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vas M«l« Mii!W « erlak.
Tie letzten Nachrichten, die aus den Vereinigten Staa.

ten und vom nikaraguanischen „Kriegsschauplatz" herüber-
gedrungen sind , lassen erkennen, daß sich die Lage von Tag
zu Tag zuspitzt. Immer deutlicher schält sich aus dem Wust
der Geschehnisse in Mittclamerika der Kern der Ursache ab.
Heute mutet das , was in Nicaragua passiert , schon ziemlich
gleichgültig an . Tie Spannung zwischen Washington und
Mcriko, insbesondere die letzten Erklärungen Coolid-
geS, deuten darauf bin , daß weder von der einen noch
von der anderen Seite Tendenzen zu erwarten sind, die den
ganzen Streitfall zum Abklingen bringen könnten . Eoo-
lidgc bat mit kennzeichnender Deutlichkeit die Erklärung ab¬
gegeben , daß es für die Amerikaner kein Nachgcben gäbe,
daß die Truppen der Union unter allen Umständen in Nica-
ragua bleiben werden , bis der „Friede " gesichert sei. Wenn
die amerikanische Regierung auch heute noch sich bemüht,
den Anmarsch der Truppen in Nicaragua als eine Maß-
nähme zu bezeichnen, die lediglich zum Schutz amerikanischen
Eigentums dienen soll , so vermag diese Schönfärberei doch
nickt mehr die Erkenntnis zu trüben , daß die amerikanische
Negierung ihre Maske hat fallen lassen. Tenn was bat cs
mit dem sogenannten Schutz des amerikanischen Eigentums
zu tun , wenn der amerikanische Präsident im Zusammen¬
hang mit der Assäre von Nicaragua die Bemerkung macht:
„Wenn die amerikanische Regierung die Regierung eines
anderen Landes anerkennt , so ist das keine leere Geste."
Tcutlichcr kann cs in der Tat nicht ausgesprochen werden,
daß cs den Amerikanern in Wirklichkeit mehr darum zu tun
ist, einen Grund zum Eingreifen zu konstruieren . Mit der
Konstruktion des Grundes , den Herr Coolidgc bekannt gab,
ist die amerikanische Regierung etwas allzu unvorsichtig
zu Werke gegangen . Erkennt eine Macht die Regierung
einer anderen Nation an , so übernimmt sic mit dieser
Anerkennung keinesfalls die Verpflichtung,
diese Regierung eines anderen Staates gegen den
Villen der Bürger dieses Sraates zu
smycn . Eine solche Unterstützung wäre unter allen llm-
ßäiwcn eine Einmischung in die inneren Angelegenheiten
eines fremden Staates , also eine Kricgsaktion , oder zum
mindesten eine Handlung , die dem Völkerrecht widerspricht.
Kenn wir in Tcuischland auch sicherlich nicht die geringste
Neigung haben , in dem mittelamerikanischen Streitfall für
den einen oder den anderen Partner Partei zu ergreifen,
so verpflichtet uns diese Neutralität doch nicht, unsere Ansicht
über das Recht in diesem Hader , der unseren Interessen so
fern liegt , nicht auszusprcchcn.

Mit seinem Eingreifen in Nicaragua hat sich Washington
zu einer Handlung verstanden , die unseres Erachtens den fest
umrisscncn Gesetzen des Völkerbundes widerspricht . Diese
Beurteilung der Sachlage gestaltet sich für Washington auch
dann nickt günstiger , wenn man erfährt , daß der Einmarsch
der amerikanischenTruppen inNicaragua sich weniger gegen
die Interessen dieser Republik richtet, als gegen Mcriko . Tic
Landung der amerikanischen Marinctruppcn an der Ostküstc
Nicaraguas war die Eröffnung des tatsächlichen Kriegen,
standcs mit der mcrikanischcn Regierung . Tenn Washington
wußte, daß die Truppenlandung automatisch Gcgcnniaß
regeln des rncrikanischrn Präsidcnic r Eall ' s ansl ' s . n
'im '

. tc Zwa , bemüht sich die mexikanischeRegiert »: ; sicht¬
lich, den Ausbruch der Erplosion zu Verbinder» .

Aber die Tatsache, daß der Präsident Ealles bekannt ge
geben hat , daß er nunmehr die neue Gesetzbcstimmung über
das Eigentum der Erdölqucllcn des Landes praktisch in Kraft
scycn werde , zeigt, daß Mcriko nicht gesonnen ist , den Schlag,
der ihm in Nicaragua versetzt wurde , widerspruchslos binzu-
nchmcn. Wenn man ferner aus Washington erfährt , daß
die Regierung dort fest entschlossen ist , die Inkraftsetzung dcS
neuen Erdölgesctzcs durch die merikanischc Regierung als
eine gegen Amerika gerichtete feindselige Haltung ausznsasscn,
so kann man sich ungcsähr ein Bild darüber machen, wie ernst
und gefahrdrohend die Lage sich in den letzten Tagen aus dem
amerikanischen Kontinent zugcspitzt hat . Zwar ist cs zwi¬
schen den amerikanischen Landungstruppen und den Revolu¬
tionären in Nicaragua noch zu keinerlei Feindseligkeiten^

ge¬
kommen . Aber da zu befürchten ist , daß merikanischc Frci-
scharcn den bedrängten Anhängern SacasaS in Nicaragua
zu Hilfe eilen werden , was einen Zusammenstoß zwischen
Amerikanern und Mcrikancrn zur Folge haben könnte, so
darf man nicht allzu erstaunt sein, wen» in allerkürzester Zeit,
womöglich über Nacht, der Krieg zwischen Amerika und
Mcriko eine vollendete Tatsache geworden ist . Ta säst sämt¬
liche Staaten Latein Amerikas sich mehr oder weniger ent¬
schlossen aus die Seite Mcrikos stellen , so bat Washington »m
Kriegsfälle nicht mit Mcriko allein als Gegner zu rechnen.
Was besagt, daß das Abenteuer , in das die Washingtoner
Regierung die Union gestürzt bat , sich unter Umständen
äußerst verhängnisvoll sür das amerikanische Volk aus-
wirkcn kann. Man würde cs daher begrüßen , wenn cS der
tatkräftigen Opposition im Washingtoner Senat gelingen
sollte , die Regierung ihres Landes zu einem Nachgcben zu
veranlassen.

Ncwuork, 9 . Januar
Von Virginia sind 53 amerikanische Kriegsschiksc zu

den Mtntermanövern in der Guantanamo -Bav ausgelaufen.
Admiral Robertson erklärte, daß die amerikanische Flotte so in
der Nähe Nicaraguas weile. Zwischen Coolidgc und Kel-

logg fanden erneut Besprechungenüber die Lage in Mittcl-
amcrika statt . Man bosst , daß das Vorgehen Amerikas von
Erfolg gekrönt sein wird . Präsiden , Eoolidge erklärte in einer
neuen offiziellen Erklärung , daß er die volle Verantwortung für
die amerikanische Politik der letzten Wochen übernehme. Tie
Erklärung stellt osscnsichllich die Antwort auf die gestrige Kon-
grebdcbaiic dar , bei der kein Redner für die Regierung eimrat,
sondern lediglich die Opposition zu Worte kam . Amerika ist
nach weiteren Meldungen aus Washington nach wie vor zum
Aeußerstcn entschlossen , falls Mcriko die amerikanischen Ocl-
konzcssioncn beschlagnahmensollte.

Präsident EalleS erklärte gegenüber einer amerikanischen
Delegation, daß keine Rede von Beschlagnahmungen sein könne.

Tas Oelgesctz sehe lediglich die Vergebung von ttonzessioncn
auf 50 Jahre und bei Neuanmeldung aus weitere :!0 Jahre
vor. Es lei nicht Mexikos Schuld, daß die Amerikaner einem
so günstigen Gesetz nich , zustimmen zu können glaubten und cs
vorzögen, die Aniiicldung vis z» m l . Januar , die das Ocl-
gcscv verschreibe , zu unterlasse» . Bei der gleichen Besprechung
vczeichncie Ealles eine Uebcrwcisung des Streitsallcs an den
Haager Schtedsgerichtsbos als gefährlich, da bei
derartigen internationalen Körperschaften immer die stärkere
Nation den Sieg davontrage. Trotzdem sei er unter Umständen
bereit, die Entscheidung de», Haager Schiedsgericht zu über
lasten . Tas sei das kleinere Nebel , vorausgesetzt, daß auch
Amcrika dazu bereit sei.

krgebnille üer franMIchen Senattwahlen.
Vorteile «1er Linken.

Paris , 9 . Januar.
Heute fanden , wie bereits gemeldet , in einer Reibe von

Departements Neuwahlen zu », sranzösischcn Senat statt.
Aus lö Departements liegt bis um acht Uhr abends fol¬
gendes Resultat vor : Gewählt wurden bei den Gruppen
des ehemaligen Linkskartells 15 Senatoren , und zwar ein
Sozialist , elf Radikale und Radikalsozialisten sdaruntcr Ele¬
mente ! » und drei Linksrcpublikancr sdaruntcr . Bcrard , der
im Tcpartcmcnt Unter Pvrcnäen die Einheitsfront der
republikanischen Union mit Barlbou an der Spitze sprengen
konnte) . Tic Rechte brachte aus der Liste der Republikanisch-
Nationalen Union , die zum ehemaligen Block national zu
rechnen ist , allein cbcnsalls 15 Senatoren durch, darunter,
wie schon erwähnt , den früheren Finanzministcr und Vor¬
sitzenden der Rcparationskommission Barthou . Ferner hat
die Republikanische Union unter dem Namen der Liste der
Republikanischen Konzentration in den elsässischcn Departe¬
ments Ober - und Unter -Rhein ihre sämtlichen Kandidaten
gewählt bekommen. Tie neuen Senatoren sind : Iourdain,
General Bourgeois , Helmer , Gegausf , Weilrcr , Müller,
Eccard und de Leusfc. Im Tcpartcmcnt Untcrrhein muß
sür einen Sitz Stichwahl stattsindcn . Uebcrbaupt sind fast
i » allen Departements so viel Stichwahlen notwendig , daß
der kommende Sonntag , der bekanntlich der Tag der Stich
Wahlen ist , ein fast ebenso reiches Wablproaramm bringen
wird , wie der heutige Tag . Im ganzen müssen in den bis
der gemeldete» Departements 29 Sitze durch Stichwahl
entschieden werden , so daß man jetzt schon sagen kann , daß
der heutige Tag die eigentliche Entscheidung noch nicht
bringen wird.

«
Paris , 9 . Januar.

Aus 29 von den in Frage kommenden Departements
liegen bis 9 Ubr abends die Wablrcsultatc vor . Das
Bild , das sich bei den ersten Resultaten ergab , bat sich auch
jetzt noch nickt wesentlich verändert . Rechte und Linke
halten sich genau die Wage, soweit die bereits tat
sächlich gewählten Senatoren in Betracht kommen. Das alte
Linkskartcll bat von 61 ausgcwählicn Sitzen 32, und zwar
die sozialistischen Listen I , die Radikalen und radikalsozialisti-
schen Listen 23 und die Linksrcpublikancr 5 Senatoren , die
Rechte aus den Listen der Republikanisch Nationalen Union
2S Sitze, aus der Liste der Konscrvatvcn 2 und in der Vcnd>

' c
haben sich wiederum neben dem Konservativen Morand die
beiden Vertreter der Rechtskonscrvativc» , Gras Lcs Fon
taincS und Gras Lavrjgnai , durchgcsctzr . Tic Rechte hat also
cbcnsalls bis jetzt 32 Sitze erobert . Tic Entscheidung liegt
ossensichtlich bei den durch Stichwahl am kommenden Sonn¬
tag zu ermittelnden Scuatorcnsitzcn . Bei den bisher vor
liegenden Resultaten handelt cs sich um nicht weniger als 12
unentschiedenen Sitze» , bei denen der Kampf um ganz geringe
Stimmcnnnterschicdc gebt.

Soeben trisst auch das Ergebnis ans dem Departement
Mosclle ein , wo cs sich um eine ganz einfache Nachwahl we¬
gen Todessall handelt und wo der bekannte Industrielle und
Rcchtsrcpublikancr Gun de Wendel gegen den kommunisti¬
schen Hcimatbündlcr Dieter mit großer Mehrheit siegte

Paris , Ii>. Januar.
Nach Mitternacht lvar das vollkommene Ergebnis der

gestrigen Ncuwablcn des dritten Drittels der Scnatssitzc noch
nicht endgültig scstgcstcllt . Nach den letzten Feststellungen
blieben immer noch 13 Sitze, deren Verteilung nach dem
dritte » Wahlgang noch nicht endgültig scstgcstcllt ist . Tic
Gruppierung der 96 schon als endgültig gewählt zu bctracb
lenden Senatoren ergibt , daß das alte Linkskartcll im jetzt
gen Senat wieder in den Bereich der Möglichkeit rückt . Die
fünf eingeschriebenen Fraktionen im bisherigen Senat
waren : die demokratische Linke , die demokratisch radikale
Union , die republikanische Union smit der bereits die eigent¬
liche Rechte begann ) , die republikanische Linke ( die schon
rechts von der Union saß) , und die Gruppe der äußersten
Rechten. Die Gruppierung im Senat war aber von jcbcr
stets bestimmt von parteipolitischen Momenten , die ihren Ur¬
sprung in den Verpällnissen der etwa 2 3 Jahre zurück
liegenden sranzösischcnGcmeindcwahlcn hatte » , so auch dies
mal . Die Fraktionsdisziplin , soweit davon auch im bisheri¬
gen Senat überhaupt die Rede sein konnte, hatte sich daher
schon von den Wahlen stark gelockert . Augenfällig kam das
zum Beispiel bei den Verhältnissen im Elsaß zum Ausdruck.

Nach den heutigen Wahlen wird der Senat in Zukunst etwa
folgendes Bild bieten:

Kommunisten bzw . Sozialkommunisten 2,
Demokratische Linke mit Radikalen , Radikalsozialisten,

Sozialisten , Republikaner 17V,
Republikanische Mitte >bisherige Demokratisch radikale

Union » 17,
Republikanische Union «Nationale Einigung u . a . ) 96,
Republikanische Linke 19,
Acußerste Rechte 10.
Innerhalb der Demokratischen Linken haben die Sozia¬

listen nunmehr 10 Sitze, so daß sic endlich eine ordentliche
Fraktion bilden können. ES kommt aus die Haltung der Ra
dikalcn an , ob cs im Senat tatsächlich zur WiedcrerriciNung
des alten Linkskartells kommen kann . An sich hat die Linke,
im bisherigen Rahmen gesehen, nunmehr eine klare Mehr¬
heit von etwa 13 Sitzen.

*
vss Enkler -gebnis.

Paris, 10 . Januar.
( Drahtloser Eigenbericht . )

Tie Wahlergebnisse aus allen Departements liegen
nunmehr geschlossen vor mit ciner Ausnahme , Französisch-
Indicn , wo die Wahl erst am lammenden Sonntag staii-
sinden wird . Gewählt wurden 108 neue Senatoren , die sich
auf die bei der gestrigen Wahl ausgetretenen Gruppen wie
folgt verteilen : Gruppe der Rechten 2, rcp .iblilanischc Linie
7, republikanische Union 37 , republikanische Mitte 4, Radi¬
kale 21 , Radikal Sozialisten 22, Sozialisten 10 und sozia¬
listische Kommunisten 2 . Im Senat bestanden bisher die
bekannten 5 Gruppen der Rechte.:, die republikanische Linke,
die republikanische Union , die dcinokraiischc radikale Union
und die dcinolrntischc Linke . Innerhalb dieser Gruppen
hatten sich die Grenzen in letzter Zeit teilweise insofern ver¬
schoben , als auf Grund der neuen Rcgierungsvcrhältnissc
die nationale Einigung verschicocne Senatoren von rechts
nach links und umgekehrt gewechselt hatten . Zn einer ein¬
wandfreien Ucbcrsicht über die neuen Partcivcrhältniklc im
Senat wird man erst tomincn können, wenn die angesichts
dieser vorher schon statlgcfundcncn Verschiebungen sowie die
Ergänzungen durch die gestrigen Wahlen notwendige neue
Konstituierung der Fraktionen fcstftehl. Im ganzen genom¬
men dürfte eS dabei bleiben , daß am Kabinett der natio¬
nalen Einigung gemessen der Sieg der Linken weniger be¬
deutend erscheinen muffe, während an sich die Linke im
Sinne des ehemaligen Kartells eine klare Mehrheit erzielt
hat.

Segen «lie Lockerung «les ftHetevfekutres
ln preuüen.

Berlin , 9. Januar.
Unter ' cchlreicber Beteiligung von Aiictcrorganisationcn aus

dem Reiche fand beute in Berlin eine von den Berliner Mieter,
organisationcn tm Bunde deutscher Mictcrvcrciiic und 68
Spttzcnverbändcn des Handwerkes, Handels und Gewerbes ver¬
anstaltete Masscnvrolcsttnndgcbunggegen die beabsichtigte Miet-
. inScrböbung und tue Lockerung des Mieterschutzes statt . Als
erster Referent übte der BundesvorNvcndc des Bundes deutscher
Micicrvcreinc, H c r r m a n n « Dresden , scharfe Kritik an dein
Erlaß des preußischen Woblsabrtsminiflcrs dessen Inkraft¬
treten zablrejche Koniurse und Zusammenbrüche zur Folge
baden würde. Sodann berichtete der erste Landcsvcrband-: -
borsitzcndc G r a in s c - Bcrltn an Hand von zahlreiche » Einzel-
sällcn über die augenblickliche Lage der Gewerbe und Gc-
schäsisralini- Micter . Er crlläric u . a . . daß in Berlin die Ladcn-
bestsscr zu Hunderten und Tauiendcn auf die Straße gesetzt
würden , wodurch zuin l . April d . I . Hunderte und Tausende
von Arbeitern und Angestellten arbeite- » nd rrwcrbclos wür¬
den. Bei covaigcn Gewalimaßnadmen gegen die H .mdcl und
Grwervctreibcndcil würde die gesamte Handels uns «N'wervc-
wclt sich geschlossen gegen dlc Tiklamr des Volkswobliäbrt.
Ministers anslcbncn. Eine Gnadenfrist oder Verlängerung der
Räuinmigssrist komme nick » in Frage , es müsse viclmcbr die
Aufticvung der Verordnung gefordert werden. Nach weiteren
Aussprachen wurde eine Entschließung angenoninicn. in der
schärfster Widerspruch gegen die beabsichtigte Mlctzinscrbölnmg
und die Lockerung de « Mtctcrichntzes dura » die Vcroionnng
des preußischen Vollswobisabrlsminisiers von II . November
1926 e ' iigeicgl wirb.

Hierzu 2 Beilage»



Vor c!em 6e « rrolttre1k §n 8kongkr »1.
Bereinigung der auständische » Floilcnftreiiträsle.

E har bin, 9 . Januar.
Die Kuomintang und die Kommunistiscke Partei Lud

chinas baden den Streik in Säangbai beschlossen , der samt
lichc Arveucr gegen den ausländischen Einfluß in Shanghai
vereinigen soll . Der Höcksttommandierendc iin Bezirk
Shanghai bat den Streik verboten und Vertreter der links¬
gerichteten Gewerkschaften verbaslet . In Svangdai bcsieben
ernste Bcsürchrungen, daß sich dort dieselbe» Ereignisse wie-
derbolen , die zur Bcsitzergrcisung des englischen Schutz
gcbirtes sübrten.

Tie Kantonregierung bat telegraphisch Einspruch
gegen die Versiärkung der amerikanischen
Flotte in den chinesischen Gewäöern eingelegt, die eine
Verlegung der chinesischen Souveränität bedeute. Tcmnächst
sollen Maßnahmen zur Vereinigung sämtlicher ausländischer
Flottcnsircitkräsle in den arinesiscken Gewässern getrofsen
»verdcn . Wie verlautet , sollen die japanischen, sranzösischcn,
englische » und amerikanischen Kriegsickittc unter englischen
Oberbefehl gestellt werden.

*
Auch die Japaner räumen Hankau.

London , 9 . Januar.
Wie auS Hankau gemcide, wird , sollen auch die Japaner

mit der Räumung ivrcr Konzessiv» vcgoiuieii haben . In
Ärunkiang ist die britisch« Konzession übcrrannt und ausge-
plündcn worden . Ein Tampser mit etwa 4M Flüchtlingen
aus Hankau ist in Shanghai cingctroffen . Ter Dampfer
„Kutno " ist mit amerikanischen Staatsangehörigen an Bord
Non Hankau nach Shangkai unterwegs.

Vie Evippe.
Berlin , S. Januar.

Geaenüber alarmierenden Meldungen über eine außcr-
ordcntttckc Llusvretlnng der Grippeerrraittunac » in Berlin ver¬
lautet nach den amtlichen Feststellungen, Last gestern in den
städtischen rlrankem,äuscr» insgesamt tun Grippekranke fcstzu
stellen waren . Nach Aussassung der Aerzlc bandelt cs sich dabei
fast ausschließlich nur um Erkältungskrankheiten, also um die
sogenannte Saisongrippe , wie sie bei diesem feuchten Wetter an
der Tagesordnung sei , nicht aber um die schwere spanische
drippe.

Si -anckkalsslvopke im Lkeatev von
1>Ronti »eaI.
150 Tote.

Rewpork , 10 . Januar.
Während einer Vorstellung brach im Theater von Mon¬

treal in Kanada Grosiseucr ans , durch das da» Theater völ¬
lig zerstört wurde . Nach den bisherigen Meldungen sind
12 5Personen in den Flammen umgekommen. 75 mehr
oder weniger schwer Verlebte wurden in das Hospital ein-
gcliesert. Furchtbare Lchreclensszencn spielten sich während
de» Brandes ab.

London, 10. Januar.
( TraMloscr Eigenbericht.)

Roch Meldungen aus Montreal stell « das gestrige Groft-
feucr im Maurler -Palaftlino die schwerste kiiiotamftrophc
dar , die jemals erlebt wurde . Bisher sind 96 Tote gebor¬
gen , man befürchte «, daß sich die «Zahl der Opfer auf
15 0 erhöhen wird , die Zahl der Verwundeten läßt sich
noch nicht übersehen. Dir meisten der Opfer sind » Inder und
jugendliche Personen . Das Kino befindet sich in dem Arbei¬
terviertel Montreals , dessen Bewohner bis zu 80 Proz . fran¬
zösische Kanadier sind.

Ucbcr den Ausbruch des Feuers werde» folgende Einzel¬
heiten gemeldet: Ter Brand wurde kurz » ach 2 Uhr nachmit¬
tags bemerkt , als das Kino für die Nachmittagsvorstellung
mll etwa 1200 Kindern und jugendlichen Personen besetz« war.
Sofort brach eine furchivarc Panik aus . bei der die Mcvrzahl
der Opfer niedergetrrien und getötet wurden Nachdem

ersten Feueralarm flüchtete » dir Kinder aus eine schmale
Treppe, dir unirr der Last zusammenvrach: dabei wurde» die
Kinder ouieinanbrrgeworsrn , zerschnitten, zertreten u » v vrr
» rann « Bald nach Ausbruch des Feuer « waren Polizei und
Feuerwehr zur Stelle, deren Ausgabe e« oder nur noch sein
lonnlc, die Toten und Vrrwundclcn zu berge» und sorlzu-
schassrn Nach Urbcrzrugung der Polizei hat das Feuer seinen
Ursprung in der Porstihrungszrllr genommen.

Tagung «1e » Veulkeken
I»uftfakvtvei 'd»nÄes.

Berlin , 0 . Januar.
Am Sonntag hielt der Deutsche Lustsahrtverband e . V.

in Berlin eine außerordentliche Tagung ab . Unter den An¬
wesenden bemerkte man neben Oberbürgermeister Tr.
Jarres Duisburg Vertreter ves Reickisverkehrsministe-
rttlins , des Verbandes deutscher Luslsahrzeugindustrieller,
des Aeroklubs , des Ringes der Flieger , des Modell- und
Segclflugvcrbaiidcs . In erster Linie lvurden Maßnahmen
besprochen, die den« durch die Pariser Lustsahrtvercinbarun-
gen von , Mai 1026 bedrohten deutschen Flugsport Helsen
sollen . Es wurde beschlossen , schon in diesem Jahre Flug-
Veranstaltungen im ganzen Reiche durchzuführen , um zu
werben und gleichzeitig Mittel für die slugsportlichc Be¬
tätigung zu gewinnen . Diese Flugtage sollen in erster Linie
Flugzeugrcnncn bringen . In einer Enischließung wird der
Erwartung Ausdruck gegeben, daß von der deutschen Regie-
rung Schritte unternommen werden , um auch im besetzten
Gebiet der deutschen Luftsabrt die ihr zustehcnde, uneinge¬
schränkte Freiheit wiederzugebcn.

Die «tep Mar Truppen.
Rewyork , 8. Januar.

Die Truppen des Präsidenten Tiaz sind bei Las Gric-
tas sRicaragua ) entscheidend geschlagen worden . Ter Gegen-
präsidcnt Sacasa erbeutete große Munilionsbcstände und
machte zahlreiche Gefangene . Die Diaz - Truppen befinden
sich in völliger Flucht . Admiral Latimcr , der Führer der
amerikanischen Flottenstreitkrüsie , »al die Blockade gegen
Sacasa an der Ostküstc Nicaraguas durchgcsührr. Latimcr
wird unter allen Umständen scharf schießen , falls die merika-
nischen Schiffe, die den Truppen Sacasas neue Munition
bringen wollen , sich nicht sofort aus einen Warnungsschuß
hin stellen. Präsident Ealles scheint fest entschlossen zu sein,
die Oelgesetze restlos durchzusührcn , soweit der Gcncral-
anwalt die Untersuchung abgeschlossen bat . Beschlagnah¬
mungen der amerikanischen Konzessionen werden jedoch vor
Abschluß der Untersuchung nicht erfolgen.

Senator Borat,, der Vorsitzende des Auswärtigen
Senatsausschusscs . hat der Washingtoner Regierung offene
Feindschaft angckündigt.

Die bevorttekenüen
AestpunktveAkansttung «» .

Pari », 9 . Januar.
Tie Sonntagspresse widmet der Ankunft General von

Pawels , und den bevorstehenden Verhandlungen mit dein
Versailler MUltärtomitce und der Bollchaslcrkonscren, au»,
südrlichc Betrachtungen. Pcrtluar bring ! im . Echo de
Paris" die plötzliche Rückkehr BrlandS mit diesen Verhand¬
lungen in Zusammenhang und schreibt de», Außenminister dle
Absicht zu , persönlich die Pcrhandlungen verfolgen zu wollen,
um »Stlgenfall« eln Kompromiß zu vcrwtrkttchen. Pertlnax
glvt zu . daß Deutschland eine starke Positton bade , da aus
alle Fälle am 3l . Jan . die Jntcrall . Mtlilärkoittrollkommtsilon
aufgehoben werde» »illssc . Die ganze Politik de« Pariser
» avtnetts ziele anscheinend daraus hln, für den Augenblick
jede Aussprache über die Rvetnlandräumung zu vermeiden.
Wahrscheinlichwerde aber das Kabinett Polncar , einem Ver¬
such Deutschlands, das Räumungsprovlem zu erörtern , keinen
Widerstand cnlgcgcnscvc» können.

Der . Mat in" meint , daß Vriand seine Rolle als curo-
pälscbcr Aricdcnsvrtnger völlig vcibcvallen würde, wenn er
General von Pawels , zu versieben gäbe, daß die Besestl-

Lohengrin.
Musikalische Leimng : Willst Schwcppc.

In Szene gesetzt von Richard G s c l l.
Tic Tatsache, daß auch Wagners Wcrk der Kritik unter¬

worfen ist , läßt sich nicht verhehlen . mokantor —
auch hinsichtlich des Schaffens Wagners . Er selbst
glaubte allerdings , der Racvwelt seine Kunsiaussassung als
etwas ewig Gültiges geben zu dürfen , aber die Ereignisse
sind starker, der Slilwandcl der lunstvcrlangcndcn Mensch
beit ist rücksichtslos. Es muß eigentlich wundcrnchmcn , daß
Wagner , der selbst ein vicl Umstrittener , ein unverzagt
„moderner " Rcvolnlionär sciner Feit war , glaubte , daß sein
Werk so , wie er cs dargcbolcn sehen wollte , für immer bc
sriedigcn könne. Ta er selbst also eine Persönlichkeit bcdeu
tele , an der der unaufhaltsame Fluß künstlerischer Enrwick
lunq mit Klarheit sichtbar wuroc , durste er vor allen anderen
nicht erwarten , daß die Nachwelt kritiklos an ihm vorbei-
ging . Jetzt stelle » wir in einer Wagncrkrise.

Vor einigen Tagen versuchte München , die einstige Hoch¬
burg Wagners und sein Asstl , in einer Neuinszenierung des
„Lohengrin " eine Reformation . Nach den Berichten ist sie
nicht gelungen . Nicht etwa , well Wagner sich schließlichstär¬
ker behauptete als die jetzige Kritik, sonder» weil man nicht
den Mut fand , wirklich eine Reformation a» Haupt und
Gliedern vorzunebmcn . Es entstand Halbheit . Die Szene
wurde nicht in dem Sinne befreit , wie die heutigen Mittel
in diesem gegebenen Falle fordern sollte» . Achnlichcs er
lebten wir gestern in unserem Landcstbcatcr . Wir bcdancr
len , diesmal von dem Jnicndanten , der selbst die Regte
führte , nicht mir einigen Worten über seine . 'iusfaismig im
Programmhest unlcrrichret worden zu sein , wie cs sonst doch
geschicbt . Gsell liebt die Romantik und Magi ! des ver¬
gangenen Jahrhunderts , das bat er uns beispielsweise in
seinem Berkältni « zu E Tb . .Hossmann mit bestem Erfolg
bewiesen. Wir erlebten auch die glänzende Ausführung
des „Parsival " in diesem Geiste. Aus manchen Szenen , die
gestern vorübcrzogen , laßt sich nun schließen, daß er im
„Lohengrin " gern zu ähnlichen Ausdrücken gekommen wäre.
Selbst im lichthcllcn „Lohengrin "

, den Wagncr wohl nur
als heldische Oper ansah , da sie am Anfang seines Schaffens
stand, kann man die Elemente des Sagenhaften und Zaubc
riscbcn in unser modernes Bübncnlicht tauchen und aus das
Ganze absärben lasten . Der Versuch Gsell » , uns Wag
ner neu zu bringen , gelang nur halb, weil er nicht
ganz durchgcsübrt wurde . Es gibt drei Weg« , den Lohen
grin »u gestalten : der erste ist der Wagners , den wir nicht

mehr glauben so freudig binnehinen zu können wie vor
fünfzehn Jahren ; die beiden anderen schreiten entweder
ganz zur Romanik hin oder zur Romantik . Es bleiben also
für heute nur die beivcn letzteren Regicprobleinc . Jedes in
seiner Ganzheit erfordert Mut , denn cS ist durchaus nicht
sicher , ob die Partitur Wagners , die ja in ihrer program¬
matischen Anlage nicht absolut neben der Szene steht wie
vei den Opernklassikern, sondern Szene und Text zu
illustrieren versucht, sich moderne Bübneugestaltung über¬
haupt gefallen läßt . Doch die Entscheidung hierüber wird
c.ns sich warten lasten . Tie gestrige Aufführung hat nicht
so dazu bcigctragcn , sie zu beschleunigen, wie eS vielleicht
beabsichtigt war , denn die Gefühle bei dem Erlebnis des
gebrachten Stilgcmischcs mußten notgedrungen gemischt
sein. Von dem Wagncrproblrm abgesehen, war der Abend
wie jeder , für den sich Gsell cinsetzt, reich an einzelnen Ge¬
nüssen, besonders im ersten Akt und in der ersten Hülste
des zweiten.

Tic Bilder hatten entgegen Wagners Vorschriften
Wandel erfahren , so daß man zuerst annahm , das theatra¬
lische Beiwerk würde sich von dem uns fremder gewordenen
Pathos WagncrS ebenfalls entfernt habe» . ES »nacht
sich ganz gut , wenn die Aue an der Schelde einen massiven
Hintergrund in der Burg erhält ; weniger behaglich war
uns aber bei der Ausfahrt dcS Schwanes an der Rampe
zumute . Tie linke Parkcktseitc hatte weiterhin den Vorzug,
das Hcrannahen eines merkwürdigen Abbildes des Ge¬
fährtes slnßanswärts zu beobachten. Tic Mannen fanden
kaum Zeit , bei der Geschwindigkeit des Nackens eine Kehrt
sckwcnkung zu unternehmen . Während der Abfahrt des
Nackens im Sculußbild bewahrte nur die Haltung des
Helden den Vorgang vor einer Katastrophe . Und cs ist
dock gerade dieser alte Wagncr , dem man deute so leicht
den Gefallen tun könnte, auf keinen Fall lächerlich zu wir¬
ken . Am besten gelang Giske « ' Bild vom Innern der
Burg ; aus diesen monumentalen Linien hätte man An¬
regungen für die ganze Auffassung schöpfen müssen. Das
Brautgcmach nur wegen des gewundenen Jugscrnlranzes
und der zarten Stimmungen in Batiksarbcn — noch dazu
auf schwerster romanischer Architektur — zu tauchen, ließ zur
Gewißheit werden , daß die Regie hier drei Wege statt
eines wandelte . Verständlich ist diese- Vcrsabrcn nur da
durch, daß man es nicht über sich brachte, die Pietät zu der
letzen . Hätte man dagegen einen ganzen Versuch ge
macht, obnc Kompromisse, dann wäre Gelegenheit gewesen,
sich mit so oder nein zu entscheiden. Wir hatten einmal
Thraterjahrr , dir durch solche kräftigen Kontroversen , die

giingcn im Osten Deittichlands ei » Hindernis sllr die all¬
gemeine Rllsi'masvclckränlnng al« Vorspiel de» endgültigen
Frieden» sei.

Der . I n > r a n i t g e a » «" bebauplel, daß Deuttcvland
durch iclne Haltung gcgcnüvcr den zwel strittigen Punkte,,
die Alliierten zu ciiizwclcn trachte , indem es England ln
der Frage der Herstellung und der Aussübrung von Kricgr-
matertal naäigedc, aber die sranzSillchen Forderungen wegen
der Ostbescsttgungengvlcime. Wünn die Alliierten umer sich
etntg vllcvcn. wurden sic von Deuttcvland Genugtuung er-
halten, wen» » lct» . dürsten sie » l « t darllver erstaunt seln,
daß da» ganze lniernattonalc System auieinander falle.

Ein eigfLnaptigep VvAkatt.
Au» Os » « drück schreibt man : El » » » ileblanier Vo.

fall , der ln wetten Kreisen der Stadt LSnavrück starken lln
willen vervorgeruse» hat und für den Austläruiig gefordert
wird , lpleltc sich dieser Tage tm Stadt « bealer ad. Die
Eltern des Opernsänger» H u m m e > s t> e i in waren
von auswärts nach Osnabrück gekommen, um ihre» 2oll» t »,
. Tanndäuser " singen zu bören. Da das Theater vls aus zwei
Logenplätze ausvcrlausl war , crwarvcn die Genannte» diese
beiden Plätze. Als sie diese vor Beginn der Vorstellung ein¬
genommen hallen, tani der Logendiener und Val sie. dle Loge
zu verlasse » , »veil die „ vei andcrcii Plätze tu der Loge an eine
doch stehe » de Osnavrllcker Persönlichkeit tm
Abonnement vergeben seien . Herr Huinnielsveim len . erwl
derte, daß er keine Veranlassung habe, diesem Wunsche Folge
zu leiste », da er die beiden Karlen ordnungsgemäß be¬
zahlt und deshalb auch einen Anspruch aus die
Plätze bade. Darauf erschien der Inhaber der beiden an¬
deren Logenplätze, und zwar der OSnabrücker Regtc-
rungspräsident Sonnenschein, persönlich und ior-
derie evcnsall« zum Verlassen der Loge aus. Als sich Herr
HununelShelm abermals wetgerte. erklärt« der andere Herr,
daß er nmcr diesen Umständen gezwungen sei . die Polizei
in Anspruch zu nehmen. Und wirklich — kurz daraus , nach¬
dem inzwischen Frau HuminelSbcim allein no» mal» von dem
Herrn unter Ankündigung de» Erscheinens der Polizei zum
Perlassen der Loge aufgrsordcr» war , erschien die Schutz¬
polizei t » der Loge und verwtc « Herrn und
Frau - unimelSvelm von tvren intt 13.50 .Skvc-
zahlten Logenplätzen, obwohl der andere Herr nur eln
Abonnement für zwel von den vier Logenplätzen besaß . Nicht
genug damit , stellten die P o l t ; e t b ea in t e n auch noch
dle Personalien der beiden zu Unrecht aut der Loge
gewiesenen Personen fest ! Diese dursten dann infolge srcund-
lt» cn Entgegenkommens ln der gegenüberliegenden Loge , aber
stehend , der Vorstellung beiwohnen.

Dieser Borsall ha« in wetten Kreisen der Bürgerschasl
Aufsehen und Empörung erregt, Nur dem taktvollen Verhal¬
ten de- Ehepaares Hummelsheim soll es zuzuschreiben sein,
daß nicht die Vorstellung eine Störung erlitt und sich tm
Tbeatcr schon ein Skandal entwickelte . Es bedarf dtefcr un-
vcrständltchc Vorgang tm Interesse aller Beteiligten gewiß
einer vollen Aufklärung.

Man kann eigentlich nur aniiehincii, daß dem Vorgang
Mißverständnisse zugrunde liegen und diele Schilderung ittchi
io zutrisst.

Drahtlose Längenbeslimmung. Während cS früher unmög¬
lich war , die genaue Enlsernung zweier Punkte zu messen , die
sehr weit auseinander liegen oder durch Meere und Berge ge¬
trennt sind , ist jetzt ei » neue» Mittel durch die drahtlose Tele¬
graphie gegeben . Mit ihrer Hilfe sind setz « die genauen Längen
zwischen Kopenhagen einerseits und Pari » und London ander¬
seits sestgestcllt worden . Während di« drei Observatorien draht¬
los miteinander in Verbindung standen, wurden die astrono¬
mischen Beobachtungen gleichzeitig vorgenomme».

Ein vergessenesGoldbergwert . Sine romantische Geschichte
vo » der Wicderaufsiildung eines vergessenen Goldbcrgwcrle»
wird aus Kapstadt berichtet. Vor zwel Jahren fand ein Gold-
jägcr, der von dem Vorhandensein einer Goldader etwa 3Klm.
süldich von Randsontein gehört Hane , zu seinem größten Er¬
staunen einen alten Zugang , der sorgfältig verborgen war.
Weitere Forschungen brachten eine richtige Bergwerkranlagc
ans Licht , in der noch mehr als tausend Tonnen des kostbaren
Erzes der Ausbeute harrte » . Der glückliche Finder ist zu einem
schwerreichen Manne geworden. Man nimmt an , daß das Berg-
wert zu Ansana des Burcnkricges verlassen wurde.

jedem Werk zugute kommen, sehr anregend empfunden
wurden.

Ter Dirigent Will» Schweppc war mit bestem Er¬
folg bemüht , den Fluß des musikalische» Geschehens zu be¬
schleunigen und ihm neue Farben auszusetzen. Ausfällig
die straffe Behandlung des Sprcchgesangcs und die dvna-
mischc Gliederung der verstärkten Chöre , die bei den nächsten
Aussührunge » sicherlich an einigen besonders heiklen Stellen
ein besseres Ergebnis ihres eifrigen Studiums zeigen wer¬
den, wie ja in» ganzen der gestrige Abend unter einer nicht
gewohnten Nervosität litt.

Was die Besetzung der Rollen anbetrijst , so läßt sich
wieder scsistcllc » , daß wir für unsere Verhältnisse ausgc
zeichnete Kräfte gesunden haben ; aber so aus dein Vollen
schaffen wie iin vergangene » Jahr können »vir leider nicht
»nchr : Das hcrabgcminderte Budget tut seine Wirkung
Wirklich großes Format zeigte das Paar Telramund Or-
trud , Hans Ri < schl und Hanna G o r i n a . Beide im
Spiel von däinonischer Kraft besessen , hierin Hanna Gorina
dem Partner noch überlegen , während sic selbst stimmlich
aus ersichtliche » Gründen der Alrparlic nicht so gerecht wer¬
den konnie, wie cS Wünschenswert ist . Auch Fritz Marcks
als Lohengrin und Edith Delbrück als Elsa boten viele
schöne Leistungen, doch schien für beide die Ausgabe reichlich
bemessen. Bei Marcks machte sich in der Ermattung am
Schlüsse hoffentlich nur eine Indisposition bemerkbar, wäh¬
rend Edith Delbrück lvcgcn ihrer Jugend solche Ausgaben für
später ausbcben sollte, damit ihr tadellos gebildetes weiches
Organ nickt vor der Zeit leidet . Auch wird sie erst noch
zur Persönlichkeit Heranreisen müssen, den» für das Spiel der
Elsa genügt das „Magdlicbc " der Gestalt nicht zur Enträtse¬
lung dieser Frauenscclc . Marti » 2 ch ü r m a n n als König
Heinrich und der Hecrruscr Max RahmcrS ließen nichts
zu wünschen übrig.

Im Hinblick aus die hervorragenden Leistungen unserer
Künstler in anderen Werken — Mona Lisa , Tosco , Car-
dillac — scheu »vir in diesem Falle des Lohengrin , daß dcr
GcsangSkörpcr unserer Oper nicht jeder Aufgabe gleich gt>
recht »verdcn kann. Tie Individualität des Ensembles wird
also »nchr Rücksichtnahmeerfordern als gewohnt . Mit der
hingebungsvollen Arbeit , die auch gestern in uneingeschränk¬
tem Maße erfolgte , allein ist cs nicht getan . Sieht man von
dem Problem Wagncr ab , daS nun einmal für das Tbeatcr
beute nickt totzusckwcigcn ist , und berücksichtigt man die
biesigcn Verhältnisse , wird die Teilnahme an dieser A » '

sührung srcuitdlich sein, wic sie cs gestern schon war.
vr . « . v

l
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Spoi -t vom Sonntag.
Frist « schlägt den Spitzenreiter Werder . — VfB . unterliegt in Geestemünde . — OTD.
spielt in W 'haven unentschieden . — Lammers siegt in Hannover im VV-Meter -Lauf.

Sport ln Olrlenburg.
Fußball.

hsullon Stewart ehamberlain -j-
Bayreuth , 9 . Januar.

Der bekanntr Schriftsteller und Schwiegersohn
Richard Wagners , Houston Stewart Ehamberlain,
ist lzeute nachmittag in Bayreuth gestorben.

Der bedeutende philosophische und kunstlritisch« Schrift¬
steller G . 2t . Ehamberlain ist zwar der Sohn eines eng-
lisckcn Admirals , doch will er nicht verwechselt sein mit dem
englischen Politiker . Man denkt an Richard Wagner , an
»tant uild Goethe . Ehamberlain wurde am September
l .a .55 in Portmouth geboren ; er hat in Versailles , dann in
seinem englischen Kolleg sich vorgelnldet und an der Uni¬
versität Gens studiert . 1870 verliest er England , um mit
dem Stralsunder Gymnasiallehrer Kuntze Studienreisen in
der Schwei; und an der Riviera zu machen. Ein schweres
Nervenleiden zwang ihn zur Ausgabe seiner akademischen
Pläne ; er ging nach Dresden , sing an , in deutscher Sprache
zu schreiben, und übersicdelte dauernd nach Wien . Von
dieser neuen Heimat auS hat er größere Reisen nach Ost¬
europa und anderswo unternomnlen »nrd sein Leben als
ein wegen seines geistigen Reichtums und um seiner an¬
regenden Selbständigkeit willen weithin geschätzter Schrift¬
steller geführt.

Rach einer ersten Ehe mit der Tochter eines preußischen
Justizrats heiratete er die Tochter Eva von Richard
Wagner . Für das Verständnis Wagners hat Ehamberlain
nicht weniger getan wie das andere Mitglied des Hauses
Wahnsried , Henry Thode aus Heidelberg , oder wie Hans
von Wolzogcn . Der Wert des WagnerbucheS von
Ehamberlain liegt in der plastischen Herausarbeitung des
GedankengebaltS in Wagners Schriften ; di« Politik und
die Philosophie , di« Lehre der „Regeneration " und seine
Kunstlehre werden auf dem Hintergründe der scharf er-
faßten Persönlichkeit lebendig . Der Verfasser vermochte
seinen Helden mit einer Liebe, die ihn nicht blind machte,
sondern sehend , bis in dir innerste Seele zu durchdringen,
lieber Wagner als Denker, doch auch über den Bayreuth er
tSedankrn kann man kaum Reiferes lesen als die von
Wissen und Geist schweren Kapitel des Engläztders , der aus
dem Umwege über die französische Schweiz ein verdienst¬
voller Deutscher geworden ist . Er berief Heinrich von
Kleist zu dem stolzen Motto für das Wagnerbuch : „Pro-
mctbeus soll von seinem St - erstehen und dem Geschlecht
der Welt verkünden : Hier ward ein Mensch, so Hab ' ich
ihn gewollt ! "

Lhamberlotns „Grundlage « des 19 . Jahr¬
hunderts "

, die in einer großen Ausgabe mit Fußnote»
und in einer rein textlichen Volksausgabe vorliegcn , fassen
die Eigenart dieses Mannes wie in einem Brennpunkt zu¬
sammen. In den „Ursprüngen " umschreibt er „das Erbe
der alten Welt " als die hellenische ltunst und Philosophie,
das römische Recht, di« Erscheinung Christi . Im zweiten
Buch werden „die Erben " charakterisiert : das Völkerchaos,
der Eintritt der Juden in die abendländische Geschichte,
der Eintritt der Germanen in di« Weltgeschichte. Der

„Kamps"
, das dritte Buch des in seiner Art genialen Wer¬

kes , umfaßt die Religion und den Staat . „Die Ent-
stehung einer neuen Welt " führt die Betrachtung von 1200
bis 1800: er feiert die Germanen als die Schöpfer einer
neuen Kultur in Entdeckung und Wissenschaft, Industrie
und Wirtschaft, Politik und Kirche . Weltanschauung , Re¬
ligion und Kunst.

Das Beste, bekannte Ehamberlain , verdanke er seinem
Blick auf „lene Größten unseres Stammes , auf die ich die
Sugen gerichtet hielt . "

Der englisch « Luftfahrt « inifter in Delhi gelandet.
Der Luftfabttminifter Sir Samuel Hoare Ist Sonnabend

mit dem Herkules-Flugzeug in Delhi In Indien cingetrofsen.
Zu Ehren des erfolgreichen Abschlusses der ersten Luftfahrt
von England nach Indien wurden bei Ankunft des Flugzeu-
ge« Salutschüsse abgeseuert

Frist« Werder 5 :4 ( siebe unten) .
Cloppenburg— Rasensport 5 :3.

Rasensport mit vier Ersatzleuten.
BfB2 - ViII»ria2 2 :9 ! '.

Handball.
Jahn Whavrn — LTB . > : > (siehe unten) .
A ltlasse Lportsrrundc VsL . Lrpo2 4 : 1!
B Klasse DTV .- « TB . 1 :9.
Frrnndschaslsspiel LTV . <D ) —Reuenkruge 6 : 1.

*
^ ullbaNrunitsekau im Jarle Mesergeblet.

Der 9 . Januar , »ach dem Papier eigentlich als Abschluß-
tag der Frühjahrsserie vorgesehen, brachte nochmals eine Hoch¬
flut von Spiele» , und zwar sowohl Meisterschaft»- als auch
Privatspiele . Von den Vcrbandsspielcn interessierten vor allen
die Begegnungen, die nunmehr klar den Abstiegskandidaten
kennzeichnen sollten, da die Meister der beiden Siasseln ja sest-
stehen.

Keisia Oldenburg — Werder 5 :4 (2 : 1) .
Die Oldenburger Friesen warteten wieder einmal mit der

Ueberraschung des Tages aus, indem sie den Siasselmeister,
Werder Bremen , der mit vier Ersatzleuten kam , einwandfrei
5 :4 schlugen . Schon beim Wechsel lagen sie 2 :1 in Front.

Rach dem Wiederbeginn zog Bremen gleich und erdövie aut
4S . um aber dann vollkommen den , Ansturm der eifrigen
Friesen zu erliegen. Dies« erzielen den Ausgleich und kurz vor
Schluß 4 :5. Den entscheidenden Kamps um den . letzten Platz"
der Weserstasscl ltescrten sich an der

Unterweser
VfB . Oldenburg und der Geestemündcr SC . Das Spiel endete
2V. Auch hier ist die AbstiegSsragc somit noch lange nicht ent-
schieden , wenn dein GTE . gegen Werder und Stern auch keinr
allzu groben Aussichten etnzuräumen sind.

Sin erbitterter Kamps spielte sich tn
Wilhelmshaven

zwischen de» beiden alten Lokalrwalcn WSV . und Frifta ad.
Der WSV . konnte zwar lewen beim ersten Durchgang er¬
rungenen Steg von 6 :9 nicht wiederholen, bedielt jedoch in
ieinem vorletzten Meisterschaftsspielmit 4:3 die Oberhand. Die
AvstiegSsrage ist tn der Jadesrassel »»«mehr nach wie vor
offen . Frisia spielte anfangs nur mit 9 dzw . 19 Mann , er¬
gänzt, sich später jedoch aus 11 . In dieser Zeit erzielte der
WSV . 3 Tore, erhöhte diesen Stand nach dem Wechsel aus 4 :0,
um dann aber wsolge Verletzung des Torwarts nachzulassen.
Die Friesen schassten eS dis aus ein 4 :3 . In

Bremen
schwang sich Konterdurch seinen 6 :0-Sieg über den VsL . Rüstrin-
gcn endgültig zum Metftcr der Iadestasfcl auf . Die Kometen
sind nril ihren sünf Punkten Vorsprung nunmehr von keinem
. Anwärter " mebr cinzuholc» . VfL . Rüstrtngen war eine ganze
Klasse schlechter als der Gegner und batte während des ganzen
Spiels nie eine Chance.

Die bremische Futzvallgeineindc bekam außerdem zwei
Privatrrefsen serviert, und zwar standen sich BSV . und BVV.
Unton tn der Altstadt und Stern -Hemelingen in der Neustadt
gegenüber. Der Altmeister schlug Union 9 :3 , nachdem es tn
der Pause bereits 6:2 gelautet batte. Hemelingen gestaltete
seine Gastreis« zu einem Stege , und zwar wurden die Hohen-
rorslcute 4L bepvungen.

*
^ « KdaN ln fso »»«i «Ie«ts «I»<a « «l.

Hamburg - Altona: Elbesrassel: Alwna 93 — Nien¬
stedten 16 :9, Blankenese — Teutonia 5 :1 , Alfterstassel: Sperber
— Viktoria-Hbg. 2 :6 , Wandsbcck— Polizei 3 :3 , Eimsbüttel —
Hamburger SV . 1 :8. — Hannover » Braunschweig:
Staffel I : Hannover 96 — Rot -Weiß- Hannover 5 :5, VfB .-
Braunschweig — Werder-Hannover 3 :2 , Arminia -Hannover —
Leu-Braunschwcig 4 :2 . — Staffel 2 : Niedersachscn — PsB .»
Peine 2 :4, Eintracht-Braunschweig — VsL.-Helmstedt 5 :0. —

Kiel: Eiderstassel: ttilia — Union Teutonia Kiel 1 : 1 <! - ;
Preuße » Itzehoe — Eintracht Kiel 0 : 1. Fördestafsel: L l o in
Pta Neumünstcr — Holstein Kiel 2 :2 i2 : 1 > l ! ! >,
Kieler Fvgg . — Hohen,ollern-Hertha 0 : 4 . — Harburg: Bo¬
russia — Wilstori 1 : 1. — Lübeck - Mecklenburg: Phönir-
Lübeck — VsR .-Lübeck SB, VsL .-Schwerin — Lübecker SV . 7 :9.

*
Kanrldatt Im z . kreis «lei » VL.

Tie Gaumcifterschastnoch nicht entschieden!
Ter zweite Sonnrag des neuen Jahres sollte „fahrplan¬

mäßig" die Entscheidung um die Meisterschaftdes Oldenburger
Gaues bringet«. Das Spiel endete unentschieden. Tie andere»
Gaue de » 5. Kreises hatten am vergangenen Sonntag einen
äußerst regen Spieldcirieb auszuweisen. In der Bremer
Meisterklasse spielrenWoltiiiersdausen—Blumenthal 2 .0 , ABDV.
gegen Loventor 5 :9 , Oslebshausen- BTV . 4 :9 , Gramble—
MTV . 4 :9 . Ter Tv .d .B . empfing den Osnabrücker Tv . im
Freundschaftsspiel. Rach ausgeglichenem Kampsverlaus endete
die Begegnung 1 : 1 . Der Damen- D .T .- Mcistcr Barmbcck Uhlen¬
horst lieferte sein Rückspiel gegen die Damen des Tv .d .B . Die
Hainburgerinnen waren auch diesmal 4 :9 erfolgreich Das
Haupiinieresse des gesamten Kreises konzentrierte sich am ver¬
gangenen Sonntag aus die Begegnung in Wilhelmshaven, die
den Gauineister des Oldenburger Gaues ermitteln sollte . Tie
beiden Mannschaften traten in stärkster Aufstellung an und
lieferten sich von Anfang bis Ende einen äußerst erbitterten
und hartnäckigen Kampf. Die erste Hälfte des Spiels verlies
torlos . Nach dem Wechsel kommt OTB . nach zehn Minuten
Spielzeit zum ersten und einzigen Erfolg , dem Jahn aber nach
weiteren 14 Minuten de» Ausgleich entgegensetzt . Tie not¬
wendige Spielverlängerung mußte leider wegen einbrechcnder
Dunkelheit abgebrochen werden. Das Wiederholungsspiel sin¬
der am 39 . Januar in Oldenburg statt. In der Osnabrücker
Meisterklasse errang der Männerturnverein gegen den Turncr-
bunv einen leichten 3 : 1 - Sicg . An der Untcrwescr trennten sich
AT2B . und Curbaven 4 :9 <9 :9) . Ter GcestcinünderTV . über¬
fuhr seinen Gegner TV . Lehe 16 :9 ( !) .

*
Vas Miektigste aus «lern keieke.

Lammers Erfolge in Hannover.
Dar Hallenturn , und Sportfest in Hannover, zu dem sich

etwa 3000 Zuschauer cingesunden batten, nahm einen guten
Verlaus. Ter Turncrmeister Lammers-Lldenburg gewann die
kurze Strecke in 6,9 gegen starke Konkurrenz. Zu nennen sind
hier die Hannoveraner Westcrmann, der junge Engelhardt und
Hüdental 78.

Leider waren die Sprintermcister der DSB ., Scdüller,
Hemden und Körnig nicht am Ablauf, da ihnen die DSB . mit
Rücksicht auf die bereits erledigten 3 Hallensportsesie zur
Schonung für die Olinnpiadc Startverbot auscrlegt hatte. Zum
Vergleich sei KörnigS in Berlin erreichte Zeit derangezogcn:
7,2 Sek . Lammers siegle mit 2,5 Meier Vorsprung.

Fußball in Nord und Süd.
In Berlin wurde der mehrfache Deutsche Fußballmeister

I . FE . Nürnberg von Tennis Borussia mit 2 : 1 geschlagen.
Nürnberg mußte mit verschiedenen Ersatzleuten spielen.

In Westdeutschlandgewann im Ruhibezirk Schwarz-Weiß
Esten gegen den BV . Altencstcnmit 3 :9 . Im Rhcinbezirk sckilug
der neue Meister Sülz 97 den vorjährigen westdeutschen Meister
PsR . Köln mit 2 :1.

In Süddcutfchtand spielten in Württemberg-Baden VfB.
Stuttgart gegen Karlsruher FP . 1 : 1 unentschieden. Stuttgart
führt mir 2 Punkten Vorsprung . Tic Ipielvg . Fürth siegte ge¬
gen Schwaben Augsburg 72 . AZP . Nürnberg—VsR . Fürth
2 :3. Kickers Ofsenbach — Eintracht Frankfurt 02 . FSV . Frank¬
furt - Union Nicdcrrad 6 : 1.

In Mitteldeutschland siel in Leipzig die Entscheidung. Der
VfB . siegte gegen TuB - mit 52 , während Fortuna gegen Ein¬
tracht 1 :2 unterlag.

*
An Ausschcidungskainpsum die Deutsche Boxmcistcrschast

im Schwergewicht errang Rudi Wagener ( Duisburg ) einen
Punktsieg gegen Haymann (München) .

Fischer Not.
Von

Eitel « aper
Wie ein riesiger Wagcballen hängt die Schwimmbrücke

in den Pontons . Tort , wo die hohen , kalten und grauen
Wattcnwälle sich Bahn gebrochen haben , wo Gerümpel und

Steine tn das wabernde Stück Landes eingcbohrt sind, lie¬

gen ein par schiefe , kleine Boote vom Sommer her , an lan-

gen, gespenstischen Ketten , mit abgesprungencr Farbe und

abflcuommcncn Masten . Tancbcn der Hof mit dem scharf
und angenehm riechenden Buschwerk für den Leiidamm , der

die Nordsecbucht in zwei Teile ausreißen soll . Wieder gut
machen heißt cs für ihn , Land gewinnen ! Vierzehn Ge¬

meinden sind hier einst von einer riesigen Flutwelle gcsrcs-
scn worden , in einer jodlcnden , schreienden Lrkannacktt.

Von einem Rungholt slüstcrn die Alten , in >drc Phan-

tasten mischt sich ein Stück Äincta und . . . Sodom . Gegen
Gott , den Herrn dcS McercS . hat der Gras aus seiner Was-

scrburg gesündigt . Und auf einen Schlag wurden seine

Felder und Warften vernichtet . Seine Knechte starben mit

ihm. — Das heutige Geschlecht kommt sich zwiespältig m

dieser eigenartigen , traurigen Umgebung vor . Das Gluck

cingedcichtcn Landes , den letzten Erfolg ernten erst »vre
Kinder . Und das Glück der alten Zeit : der reiche Segen der

Fischerei ist für sic vorbei . Weil sic gerecht sind, raumen

sic ihren erbitterten Feinden , den Fischdampsenr , den zlatz.
Nur wenige fischen noch , nur wenige aber sind schon Bauern

aus Ncusalid . . » .. . ^
Acht , zehn Boote klammern sich an die Brücke, und wre

stolze Größe von einst wird zum Zwcrgcntum . Der kleinste
Strombaudampser ist neben ihnen ein Riese. „F o r t u n a

steht aus dem Heck eines Ewers . An den Mast gelehnt , der
« eltefte der Jahicnsleutc : Fischer No«, weißhaarig , leicht-

gebeugt. Tic Gaffel des Großmast » knarrt leise. Fischer
Not muß auch im Winter arbeiten , und Winlcrarbeit bei
den Fischerslcutcn ist ein Spiel mit tausend Gefahren
Grau sind di- Segel der „Fortuna "

, die nun wie ein Sack
an den beiden Mastbäumen kleben.

Schwarz und ockcr jagen die Wolken. Sturm kommt

aus. Wie Finger tasten die Ausläufer über die Bleifarbe
deS Fluthascns . Der grüne Tang schwabbcr« lauter . Die

Bosen der Segler im Sommer tunken tief ein, beugen und

neigen sich, schütteln die Köpfe. Sturm kommt aus.
Dir Pfützen aus dem Beton der Schwimmbruckc bilde»

kleine Wellen . Der Geruch gebratener Fische , die Klänge
eine» »SchtNerllaviers " ziehen , ur „Fortuna " herüber . Ui,-

beweglich steht Not . Der Wind fegt durch seine Haare . Im
fahlen Gelb letzter Sonnenstrahlen pendelt das cichcnge-
schiriyt« Ruder mit den Runen von vier Jahrzehnten im
nassen Tau hin und her . Wellenberg auf Wellenberg türmt
sich vor dem Bug und hämmert alles zusammen . Tic
Schwimmbrücke ist schleimig und feucht von Fischkörbcn.
Deutlich sieht man die Spuren des Einkäuscrwagcns.

Fischer Not richtet sein Schiss zur Fahrt her , etwas be¬
dächtig schon — das sind die siebzig Jabrc ! — und trostlos.
Drüben steckt auS der Kabuye ein Düne den Kops. „Willsst
ssdu sahrer ? " ruft er verwundert , klein Wort kommt zu¬
rück . Der Düne verschwindet wieder . „Tie Tyskcn sind
Eisenköpse! " sagt er zu seinen Maaten . Di« nicken : ,Za,
aber der größte ist Not ! Wie gut könnte er es haben , wie
mollig . Und Tag für Tag fährt er hinaus . Aber er fängt
nicht mehr viel , er und sein alter Jantje .

" Sie schenken
sich neuen Tecpunsch ein und erzählen vom Tssiwoli , von
der Langen Linie , von Amalicnborg , von Esbjerg.

Der Sturm greift in die grauen Segel . Not steht am
Ruder . Messerscharf paßt er seinen Streck der Ocssnung
zwischen dem hohen Stcinufer und der Flutmole an . Grüne
und rote Lichter schinmrern aus.

P
Eine Stunde verrinnt . Ter Sturm kommt auf , dreht

wie eine launische alte Jungfer . Schwer haut das Boot in
die Seen.

„Wir können nicht kurrcn, " raunt der alte Janmaat.
„Wir müssen," spricht Not . „Es ist nichts mehr da .

"

So vcrsucdcn sie es denn Aber das Netz droht zu
reißen . Selbst weiter in der Bucht schlägt das Schiff wie
toll . Not beißt die Zähne zusammen : .Jntrcllen !"

(Ein
ziehen.) Fast werde» die beiden Alten umgcrissen bon dem
kleinen, kümmerlich leeren Netz . Tic Wellen peitschen ihnen
in dir Gesichter. Eine Hagelslagc gebt nieder . Der Janmaat
holt das Oelzcug . Fischer Not stemmt sich gegen das Ru¬
der . Scharf neigt sich der Mast , das Boot liegt immer
schiefer.

An Steuerbord siebt viel Wasser aus Deck. Der alte , ster-
bende Kahn ächzt und stöhnt in Todesangst . Unter Deck
führt die Lcllampc in ihren kardanischcn Fesseln einen tol¬
len Totentanz auf . Bcidreken ! Die straff gewordenen Taue
peitschen gegen einander . Ein alter Milchkessel mit Trink-
wasstr wird unten gegen die Bordwand gehauen , daß alles
zu bersten droht.

„Hast du Angst? " brüllt Rot zu seinem verstörten Hel¬
fer , bei dem nun doch das Alter über den Fahrensgcist siegt.
Der schüttelt den Kops. Leise türmt eine neu« Welle sich aus
und birst ebenso heimtückisch aus dem Lchisssleib.

„ So ist cs ! " denkt Fischer Not . „Alles grau und neblig,
alles Wintcrfturm und Beidrehen . Tie See hat uns ver-
worsen . Was waren wir einst , wir Junggästc ! Den Leib
voll toller Streiche , Kopf und Herz für die See , und am
frischgehobclten Heck „ Fortuna " . Sie sollte uns helfen. Nun
sterben wir . Fortuna ist jetzt bei den Fischdampsern und
morgen vielleicht bei noch „Moderneren ." Er krampst sich
an das Ruder . Aus Dunkelheit und Hagel tauchen die Um¬
risse des Hasen» auf.

Dämmernd aus dem schwarzen, stummen Nichts ein
drohendes Heulen : „Geben Sie acht aus Ihren Kurs ! "
übersetzt cs nüchtern der moderne Navigationsoffizier . Ein
Tampscr schiebt sich heran , bis zur Wasserlinie voll Oel , ein
Ungetüm , ein Gigant . Weiß streichen die Wölkchen der
Dampfcrtutc am mächtigen Schornstein vorbei . Das Brau
scn hämmert hinterher . Ein Scheinwerfer blitzt auf . Jetzt
vor dem Bug des Riesen zerschellen ? Nein , spricht Fischer
Not , noch habe ich einen anderen an Bord . Noch nicht.
Leise gleitet er hinter dem Dampfer in den Hafen.

Ter Fahrcnsmann , der Jantje , heuert ab . ,Hch bin
alt geworden . " Wie bei den allen Helden Hingt es aus
seinem schlichten Abschiedsgesuch. Fischer Not lelint sich
müde an den Großmast . Er grüßt nicht, weil er es nicht
fassen kann. Run ist alles zerschlagen. Tie Not , deren
Namen er durch die „Foriuna " in Goldschrist am Heck ban¬
nen wollte , kriecht ihn, über den Rücken. Hundert Mark
Schulden stehen noch . Alles ist zu Ende . Tie schaukelnden
Lampe» in den Logis plänkern auss Wasser.

Wie ein Abgestorbener, ein Phantom der Apokalvpsc.
biegt sich der Alte gegen das kernige Holz , die Augen suchen
den Vollmond , der durch die Sturmwolkcn dringt . Seine
Augen suchen in der Dunkelheit. Von der Bucht röhrt der
Ocldampfer . „Schleuse össncn! " Wie selbstherrlich diese
Herren sind ! Noch einmal : „Macht zu , jetzt bin ich der
Oberste, die kleinen Scgclkähne mit den Mcnschcnkrästcn
haben Zeit . Meine Maschine liegt unnütz still. Wir rech¬
nen »ach Minuten , Sekunden . Macht zu ! "

Morgen werden sie meinen Kahn verkaufen ! Morgen!
Fischer Not wird Armenhäusler Not ! Alles ist grau vor
seinen Augen . Leise knarrt sein Schiss, es ist brüchig. Sein
Knecht tappt zum Gnadenbrot seines Ressen.

Pallcnberg al» Zar Pauk. Bel der Wiener Srstaufsub-
rung von Alsrcd Reumann « „ Der Pa« rio « "

, die im
Mär , stottsindet, soll die Rolle de» Zaren Paul mit Maz
PaUeitberg besetzt rverden.
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Ter üiadio nursus
beginnt am MImv .,
dem 12. ?>aii . 1027,
püurii . 8 Ubr aovs .,in der »inavcntnttt .»
Icvulc . Margarct .sir.

Für lliles Niilien
ii . ^ ämcidcrn suclic
io> no.u Nnudscuast
in uud auhcr dem
Hause.
Fr . Rübe, Lsrernb.,^ ckiulsliastc 21.

Ztaüttkeaker
Lremen.

Montag, 1V. Jan .,abends 8 Ubr ( ge-
Iclilossciie Borsicll », . ' :
„Las tOrabmal des
uiibekannlen Lolda-
len ."

Licnsiag . N . Jan .,
abends 8 Ubr : „ Die
heilige Folianna."

Lonncrslag, d . Ull
Jan . , abends 8 Ubr:
. Dir heilige Johan¬
na ."

Freitag, 11. Ja » ,,abends 8 Ubr : „Fi>
garos Hochzeit ."

Lonnavciid, d. 15.
Jan . , abds. 7 .:ll > Mir:
,Mad. Buliersly."

Sonntag, den 16.
Jan . , abends 6 Uhr:
.GSttcrdiiinmcrung ."

Moniag, 17. Jan .,abds. 8 Mir : „Das
Mrabmal des »nbc-
kannicil Loldaien."
SWitS » « « « « !
lloik-skgesuoliv

Heirat wlcki. vielt
verin. Lamcn . retclic
Otncl . Oica'. il . . t* i >:-
bctr. Herren, a . ebne
V»>. . 21»sk . sos. ItXiO
Tankschrv Ltnbrrv,
Berlin 113. Slolpi
sche 2traf >e 48.

L«M
rsdasrrl

« nl » ruk » rir,
Lremer ktralle40 .

lkre VermSblung
r<.'igou an

rsvlimt vr . MMMükrsu
XuneMLrio geb . I ! :.ger.

3-eburts - Anzeigen.
Wangerooge . 8. Januar 1027.

Tie Geburt einer gesunde»

zeigen bvcher!rcut a»
Vr . n« ->1. LieniriiS und Frau

ll'ouiie geb . Hanken.

Indes - Anzeigen.
Lfternbnrg . 8. Jan . 1027.

Oiordsiraüe 37.
Heute morgen 10 Uvr cntschlics!

! saust infolge Herzsckllagcs unsere!liebe, gute Mutter , Lchwicgcr-
>und Srosimuticr

W «. Ml « NllM » !
geb . Lieuemann

jim 52. Lebensjadre.
In tiefer Trauer

B> »llener und Frau
gev . Hecrtzen . i

Gmil Heer Heu nebst Brau,!
und Olngebörtgcn. 1

Beerdigung Dienstag , den il . i
I Januar , nalbmitiags 2.15 Uhr. !
1 vom ^ tcrbebause aus . Vorder I
! 'Andacht,

Statt Karten,
Wübbenhorst bet Grüppenbübrenund Bremen , den 8. Jan . 1027.

Illach kurzer Krankbet« «ft beute!
unsere liebe, gute Mutter . Schwtc-

j gcrmuiler und Grotzmuilcr
Witwe

geb . Lahusen
>tm 65. Lebensjahre sanft ent-
schlafen , tief betrauert von ihren

>Kinder,».
Die Beerdigung findet in Gan-

dcrkcsec am 12. Januar , nachmlt - !tags 4 Ubr , statt, die Traucran-
dacht im Hause um 2 Uhr.

5ür 5>il !l!3m
meiner Frau. Hanut
Nnland, Dobbcnslr.
15, haste ich nicht.

C . Unland.

OvclgSnnne, den 8. Jan.
Heute abend 8>L Uhr entschlief l

>sanft nach langem, mit grober G«
duld erlragcnem Leiden mein ite- !
ver Mann, unser guter, ncusor-

I gendcr Vater

WIM Me
^tn seinem 37. Lebensjahre.

In tteser Trauer
Sophie Kruse und Kinder

nebst Angcvdrtgcn.
Die Beerdigung findet statt am!

Mittwoch , dem 12. Januar , nach¬
mittags '2 Ubr , aus dem Frtcdbofcjin Lvclgönne.

Oldenburg, den 9. Januar 1927.Am Sonnabend, dem 8. d . M„ abends 11>f Uhr , >
entschlief sanft nach nur drettSglgcr Krankbett meineinnlgstgcliebte. unvergctzttche Frau, unsere herzensgute

^Mutier, Tochter . Schwester -

Elisabeth Gardelegen
im 38. Lebensjahre.

geb Knauth

Otto Gardrlegrn.
Liselotte und Hildegard Gardclegrn.Minna Knauth geb . Klinke

sowie Verwandte.
Tic Beerdigung sinder am 12. Januar 1927, vor - 1

, mittags 0 ! i Ubr , von der Kapelle des Grrtrudcnktrch.
Hofes aus statt.

Von Bctlcidsbcsuchcnbitten wir Abstand zu ncdmen . !

Llllcii denen , die unserem Neben ant-
schlaseiic» die letzte Gbrc erwiese » und sei-neu Sarg so reich mit Kränzen schmückten,sage » wir linieren

herzlichsten Dank
Frieda Schütte nebst Angehörigen.

_ O'ternburg , den 8. J ai,,,ar 1027.
Fstr die niiiästlicl , uniercr Vermählungcrwiciencn i't !iliiicri,amlcitc>i

herzlichen Dank
Ncchinmgsrat Rüge u Frau

Lhrlstine geb . Rctnecke.

SiWkl- BMl«
Wiklkllikle

Zur Teilnahme an
der Beerdigung »in
sere« Schlitzciivriid.
Gerd Kuck vtrsamm.
sich die 0.'! t>glied. o.
Donnerst. , dem 1 >.
d . M . . nachmittags2
Uhr , tm VeretnSlok.

Der vorftond
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1 . Beilage
t« Nr . 8 der „Nachrichten für Stadt «ad Laad" »an Montag , de« 10. Januar 1S27
pillu «tfki tritt rurück.

Ueberraschenderwcise wird , wie geineldet, von maß¬
gebender Seite versichert, daß MarschallPilsudski beschlossen
bat , sich „endgültig und vollkommen" zurückzuziehen.
Pilsudski ist der Ansicht, daß er das Seine getan Hab « , um
die politischen Leidenschaften im Lande zu besänftigen und
die Gegensätze auszugleichcn . Er habe die verwaltnngS-
icckmischen Reformen durchgciübrt , die militärischen Aus-
gaben gekürzt, das Verhältnis zwischen Regierung und
Sejm geregelt , so daß er nun gehen könne. Tic Ministcr-
präsidcntenscbastwolle er einem seiner nächsten Mitarbeiter
übergeben . Es frage sich jedoch , ob dies Bartels sein
werde , da dessen Kandidatur aus den Widerstand der So¬
zialisten stoße. Das Kriegsministcrium wolle er unter allen
Umständen dem General 2 osakowski anvcrtraucn . Für
sich werde er evtl , nur das Geiieralinspektorat der Armee
bcbaltcn. Er wolle jedoch seinen Rückzug unabhängig vom
Scjm vollziehen , und infolgedessen sei die Verwirklichung
dieses Planes noch vor dem Ai . Januar , dem Eröffnungs¬
tage des Sejms , zu erwarten . Im Bilde Marschall
Pilsudski.

Hus ctem
Släeribui 'gei ' Lancke.

» Oldenburg , 10 . Jan . 1S27.

Vev Ausbau «tev unteren I^unte.
Nachdnn der Küstenkanal als gesichert gelten kann und

da» erste Stück bis Kampe scrtiggcsicllt ist , wird die nächste
große Ausgabe der Wasscrstraßenvcrwaltung der Aus¬
bau der unteren Hunte zwecks Anpassung
enden K ü st c n k a n a l v c r k c h c sein. Tiefe Frage
wurde jetzt eingehend im SchissahrtSausschuß dcrJndustric-
unü Handclskannncr Oldenburg erörtert . An vc » Verhand¬
lungen nahmen u . a . teil : Staatsminister Tr . T r i v e r,
Ministerialrat Lslendorf, Ministerialrat EilerS,
Oberbürgermeister Tr . G o e r l i tz , Bürgermeister
Kimmen, Stadtbaurat Ebar ton, Amtshaupttnann
L i llm s - Elsslcth und Ratsherr H i n r i ch s - Elsslcib.
Ucbcr das Projekt , das vom Ministerium hinsichtlich des
Ausbaues der Hunte unterhalb Oldenburgs ausgearbcitct
worden ist , hielt Ministerialrat Ostcndors einen ausführ¬
lichen Vortrag , an den sich eine knrzc Aussprache knüpfte.
Slaatsministcr Tr . Trivcr »lachte ferner Mitteilungen
über den Stand des KüstenkanalprojcktcS. Tic Handels¬
kammer wird Gelegenheit nehmen , die Interessenten dcin-
uachst nochmals zu einer weiteren Vorbesprechung der An¬
gelegenheit zlisammcnzubcrufcn.

LanUestkeater ".
Heute abend 7.50 Ubr , .R a , , i a "

, TTkigitomodic in 8 Bil¬
der » von Han« Jos, : Rcbsisch «Freie Volksbühne .

Tic Premiere der Woche ist am Sonnabend , dem 15. Fan .,
,.Rcidbardt von E>» ciscn au "

, ein Schauspiel von Wols-
gang Götz.

Spiclplanändrrung.
Infolge technischer Schwierigkeiten muß die für Dienstag,

den 11 . Januar , angcjctzic Wiederholuiig kcs „tä ardillac
aus einen späieren Termin verschoben werden. Tasür geht
Rickclis Lustspiel „Ter Glückspilz" in Szene.

Gastspiel Richard Dresdner.
Am Sonntag , dem 10. Januar , abends 7 llbr , findet die

letzte Wiederholuiig des „ F r c i s ch u V" stau Gleich,eilig wird
>n dieser Vorstellung Richard T r c s d n c r vom ^ ladtthcaicr
ürcseld in der Partie des Mar gastieren. Herr Dresdner , der
bicr zwei Spielzeiten am Ausbau der Oldenburacr Lpcr inil-
wirkie , dürste ein gern gesehener Gast des Oldenburger Tbcaicr
piiblikttm » sei» , zumal er sich großer Beliebtheit erfreute, lim
wcilcrcn Kreisen den Besuch dieser letzten „ Freischütz " Aussuh-
rung zu ermöglichen, findet die Vorstellung zu ermäßigten
Preisen statt.

S
* Bück-rrci der Bereinigung für junge Kunst. Für die

Pücherci der Vereinigung wurde» neu erworben : Romain
AolIa » d, Musiker von ehedem , P a u t Elaudel, ^ as
barte Brot , Andr ^ Gide, Tic Verließe des Vatikan, M a r -
cel Proust, Aus de» Spure » der verlorenen Zeit , II : Fm
Tchaucn der jungen Mädchen, EharlcS Louis Pb > -
lippc. Der alte Pcrdrir , Georg Trakl. Gedichte , Bert
Brecht, Tic Hauspostillc tGedichtc und Balladen - , „ r a u c i s
Iammcs, Ter baSkischc Himmel, Tie Gebete der Demut,
„ ran , Werfel, Ter Tod des Kleinbürger« , Elau»
Rann, Kindernovckle, Earl Sternheim, Ulrike , Al¬
lred Reumann, Ter Teufel, Alfred Polgar, Stücke
und Spieler , Orchester von oben , Harburger, Form und
AuSdruckSmittel in der Musik . Theodor Haccker, -- atire
tmd Polemik. Ausgabe der Bücher täglich im Landesmuscum.

* Ollnborgrr Krina . Am Mittwoch gibt der „ OlluborgerKring" im Realfltimnasiui» einen W i s s e r - A b e n d . Proses-lor Wlsscr ist uns längst lein Unbekannter mebr. Wir kennen
ihn als einen der besten Märchenerzähler. Seine „Plattdeut¬
schen Volksmärchen"

, von denen der erste Band erschienen ist,gehöre» zu den kostbarsten Stücken der plattdeutschen Literatur,und die drei Bände der Auswahlsaminlung „War Grotmodcrverteilt" haben ihren anerkannte» Play in der Fugcndbüchcrci.Am Mittwoch nun haben die Kringmitglieder Gelegenheit,
schon einen Blick zu tun in de» zweiten Band der „Plattdeut¬
schen Volksmärchen"

, der in den nächsten Tage» bei TiederichS,
Jena , hcrauskommt. Wisscr selbst wird aus diesem Bande
einige der besten Märchen vorlcsen. Ein kurzer Vortrag , in
dem Wisser über seine Märchcnwandcrsahrtcn in seiner ost-
holsteinischen Heimat berichten wird , leitet den Abend ein.
( Siede auch heutige Anzeige. »* Ter Arbritsmarkt in der Stadt Oldenburg . Die Zahl
der unterstützten Erwerbslosen betrug Ende der vorigen
Woche in der Stadt Oldenburg 1000 ( in der Vorwoche 1050)
und im Amt Oldenburg 2 'R » <75>. also insgesamt 1380
( 1V25) . Tie Zahl der unterstützten Familienangehörigen
betrug in der Stadt und im Amt 1030 , während die Ziffer
der Arbeitsuchenden 1180 ( 1150) betrug . Bei den Notstands¬
arbeiten wurden 170 ( 180 ) Personen beschäftigt. In den
ersten Tagen der vergangenen Woche meldeten sich etwa 150
Handwerker und Arbeiter infolge des Schnecsalles als er¬
werbslos . Jedoch konnte der überwiegende Teil dieser Er¬
werbslosen die Arbeit bald wieder ausnehmen . Außerdem
wurden am 1 . Januar etwa 20 Zeitarbcitcr bei der Reichs¬
bahn und 30 Industriearbeiter infolge Betriebseinschränkun-
gen entlassen. Auf diese Entlassungen ist die Erhöhung der
Ziffer der Untcrstützungscmpsängcr zurückzusührcn. Tic Vcr-
mittlungstätigkeit war im Verhältnis zur Vorwoche etwas
lebhafter.

* Klagen über die HnuszinSsteuer . Tie Arbeiten der
besonderen Ermittlungsausschüssc für die Festsetzung der
Friedcnsmicrcn , auf deren Grundlage sich die Steuer vom
bebauten Grundbesitz ausbaut , sind beendet. Aus allen Tei¬
len des Landes werden Klagen laut , daß hierbei teilweise
außerordentlich verschieden vorgegangen worden ist , und daß
die scstgcstclllcn Friedens -Mieten Beträge erreichten, die im
Frieden auch nicht annähernd bezahlt worden sind . Tic In¬
dustrie- und Handelskammer Oldenburg will versuchen, beim
Staatsministcrium und beim Landtag eine Acndcrung kcr-
beizusühren . Zunächst soll deshalb eine Besprechung mit dem
Finanzmiilister statlfindcu.

Wk . Unfitllhnufigkcii im Gewerbe . Im Jahre 1021
stand die Fuhrwcrksgcnosscnschast mit insgesamt 10,0 Un¬
fällen aus 1000 Vollarbcitcr an der Spitze aller Bcrussge-
nosscnschastcn. Erst an vierter Stelle kommt der Bergbau
mit 0,35. Tic geringsten Unsallc ereigneten sich im Tabak-
gcwcrvc , nämlich 0,15 aus 10<»<> Vollarbcitcr . TaS umge¬
kehrte Verhältnis zeigt sich bei der Umrechnung der töd¬
lichen Unfälle aus 1000 Vollarbcitcr . Hier stand die Scc-
Bcrussgcnosscnschast mit rund 2,0 Toocssällcn aus 1000
Vollarbcitcr an der Spitze . Tcm folgt der Bergbau mit
1,77. Tie geringste Zahl , nämlich 0,02 zeigte wieder das
Tabakgcwcrbe . Im Turchschnitt kommen auf 1000 Voll¬
arbcitcr , 4,51 erstcnlschädigtc Unfälle, von denen 0,51 töd¬
lich verliefen.

* Rcichsvcrband des Deutschen Gartenbaus , Bcz.
Gr . Lnnvesicil Oldenburg . Am 5 . d . M . tagte obige
Gruppe in Papes Restaurant , Oldenburg . Ta die Tages¬
ordnung uinsangrcich war , inußic schon morgens 0 Uhr
begonnen werden . Als Vertreter der Landwiclschasls-
kammcr war Kammcrdircktor Pros . Tr . Khuen erschie¬
nen . Zwei Punkte der Tagesordnung boten ganz beson¬
dere» Interesse : Ter Bericht der Kommission zur Fest¬
setzung von Richtlinien für die Anerkennung von Lehrwirt¬
schaften und der Vortrag des Herrn Tr . E . Re in au,
Berlin , über Kohlensäure Tüngung . Ucbcr den zuerst ge¬
nannten Bericht entwickelte sich eine lebhafte Aussprache.
Tic hiesige Bcz . -Gr . und der Fachausschuß für Gartenbau
bei der Landwirtschasiskammer haben sich , durch freiwillige
Anerkennung von Lehrwirtscbastcn , Schulzwang für Lehr¬
linge unter eigener Facklcilung , Einrichtung und Führung
einer Versuchs- und Lehranstalt , allgemeine Anerkennung
erworben . Nunmehr soll einerseits ein schärferer Bcsäbi-
gungsnachwcis gefordert werden , aus der anderen Seite
sollen nur noch körperlich und geistig vollkommen gesunde
junge Leute eingestellt werde» . Eingehende Begründungen
werden demnächst folgen.

* Fiitlcrktcllcn kür Vögel . Tic Vögel lassen sich , so wird
uns von einem Nalursrcundc geschrieben, keine » Futtcrplatz
entgehen, wo ihnen stets reichlich der Tisch gedeckt wird.
Tiefe Beobachtung läßt sich immer wieder machen. Unsere
befiederten Freunde sind leicht zusricdcngcstcUt. Taster soll¬
ten in Feld und Garten noch weit mehr Futicrplätzc hcr-
gcricblcl werden , als das bi» jetzt der Fall ist.

* Kohlpartien . Seil Beginn des neuen Jahres stehe » wir
im Zeichen der Kohlpariicn. An jedem Sonniagc und auch an
inanchen Alltagen siebt ma» Klubs und Vereinigungen aus
allen Toren der Siadt marschieren oder auch wobl mit der
Bad » oder mit Autos die Siadt verlassen, um i » den verschie¬
denste » Ortschaften in der näheren und wcilcrc» Umgcöung der
Stad « ihre Kohlpariicn abzuhgllcn. Gewöhnlich wird als
Svmbol der Vcransiolt:» « von den cinzcliicn „ Noklgescllschgs-
ieii " ei » großer „Kohlstrunk" niilgcsüdrt. Wie uinsangreich die
Sitte der Koblsahrtcn augenblicklich in , Schwange ist, läßt sich
daraus erkennen, daß einige „ Kohlgastgcbcr" ibrc Lokalitäten
für Koblparlicn schon sür jeden Sonntag bis in den Februar
hinein besetzt haben und Ncuaninclduilgcn ablchnc» müssen.

» Die Ortsgruppe Oldenburg des Verbundes der Reichs¬
bahn Wcrkmcislcr hielt mit ihren Taincn im Lokale zur
Gcrtrudcnliudc ( Herrn Onncn ) einen K ommer s ab . TaS
Fest, welches vom VergniiguilgSausschuk aus das schönste
vorbereitet war , wurde durch eine kurze Ansprache des ersten
Vorsitzende» eröffnet . Zu früh nahte die Stunde des Scbci
den« , und jeder wird gewiß mit dem Gedanken »ach Hause
gegangen sei» , daß sehr bald wieder eine solche Fcstlictikeit
veranstaltet werde» möge. — Am 3 . Januar hielt die bctr.
Ortsgruppe ibrc diesjährige Generalversammlung ab , in der
der gesamte bisherige Vorstand cinstinimig wicdcrgcwählt
wurde.

* Tic Hausfrauen werde» noch einmal aus die laut Anzeige
nächste » Freitag beginnenden Lehrsraucnkurse, Gcsundbcils-
und Ernäoriiiigslchre , aufmerksam gemacht . Ter Preis sür die
Kurse ist absichtlich unverhältiiisniäßig niedrig geoalie» , damit
möglichst viele die Gelegenheit zur Vertiefung ihres Wissens
wabrncbmen können . Nähere Auskunft erteilt Frau Oberin
v , Bothmcr, Fraucnschule.

Inlevnalionale Einigung übei » form unci
färbe von Seetonnen unck Küsten¬

befeuerung.
Nicht nur den Berufs Seefahrern , sonder » auch jedem , der

Gelegenheit batte, ans dem Seewege fremde Küsten zu besuche!' ,wird wohl die befremdliche TaOactic ausgefallen fein , daß die
Fahrwalscrbczcichnuugeu , » allen Ländern stark von einander
abwclchcn. Um nur ein Beispiel ; n erwähnen, wird in
Teulschland die rechte >Steuerbord - - Seite des Fahrwassers, ge
rechnet von einem von See her kommenden Fabrzeuge, durch
rote «Spiercnionnc » , die Unke durch spitze schwarze Tonnen oc-
zeichnei . während in England an der rechten Seite spitze, an der
linken stuinpse Tonnen liegen, die auch in der Farbe von der
in Deutschland üblichen abweichen . Wenn nun auch in den
meisten Fällen hei der Eiusabri tu fremde Gewässer ein Loiie
an Borv kommt , so lsl es sür den Kapitän , der auch in Au-
wesentbeit des Lotsen verantwortlich vlcivt, doch ein unvcbag
liches Gefühl, in fremden Ländern immer wieder verschiedene
Fahrwasserbczeichnungcil anzuirclfeii. Um diesem Ucvclstande
avzubelsc» , haben die Länder, die Seeschiffahrt treiben, schon
seit Fahren Verhandlungen über cinheiiliche Betonnung und
Befeuerung der Küsten gepflogen , die im vergangenen Jahre
aus einer Tagung , ,i Stockholm zu einem gewissen Abschluß
gebracht sind . Bevor aber ein endgültiaer Vorschlag abgesaßt
werde» kan » , sollen noch Versuche mit Anstrichen und Formen
von Sectonnen gemacht werden.

Es wird beabsichtigt , in Zukunft die Backbordseite
( linke Settel eines Fahrwassers , bezogen auf ein von See kom¬
mendes Schiff, durch eine rote F a b r w a s s e r t o n n e zu
oezeichncn , entsprechen » der roten Backbordlampe des Schisses,
wälireiiv an der Stcuerbordseitc ( rcaus > schwarze
Tonnen ausgelcal werden sollen . Ta aber einige Scestaatcn
grüne Tonnen stau der schwarzen sür geeigneter halten ( ent¬
sprechend den grünen Sicucrvordlampcn der Schisse - , so soll
dura . Versuche scstgestclli werden, ov schwarz oder grün
a ui besten sichtbar t si.

Wie in alle » anderen deutschen Fahrwassern, so sind
auch ans der Weser Versuchst » » neu ausgelcgt,
und zwar aus der Außcntvescr beim Feuerschiff Bremen neben
der dorr auslicgcndcn schwarzen spitzen Tonne .6 " eine gleich
große grüne mit der abl 6 und auf der Untcrwescr neben der
östlich von Rodenkircbcn unicrhalv Rcchlcnslcl » ausltcgciidcn
schwarzen spitzen Tone , 36 " eine gleich große grüne mit der
Aufschrist :Z6,

Von der Martneverwaltung werden nun alle Schisfabrt-
treibcnden dringend gebeten , sich durch möglichst zahlreiche Ver-
alcichsbcobachtungcn an den Versuchen zu beteiligen und die
SZcovachiungcn in die hierfür bestimmten Vordrucke cinzmragen,
die von der Wasserslraßendircktionin Bremen , Dieser 36 . un-
cnigcliltch abgegebn werden, Tic Beobachtungen müssen vis
zum 1. Mai a » die erwähnte Wasscrslraßcndirciiion oder an
die Seezeichcnbehördceingcsandt werden.

Es ist dringend zu wünschen , daß auch die
oldcnburgischcit Schisser aller Gattungen ft»
an den Versuchen beteiligen , damit bei der
Elnführung einheitlicher Fahrwaslerbezcicb-
nuiigen auch ihre Wünsche berücksichtigt
werden. Tr . Möller-Elsfleth.

*
* NuSgcschirdenes Handelskammermitglied . Direktor

Kleemailn von den Bremer Linolcumwerken Scklüsscl-
tnarkc ist als Mitglied der Handelskammer ausgcschicdcn. —
Tic Ersatzwahl soll nach Fühlungnahme mit der Gruppe
Industrie Tclmcuhorst vorgcnommcn werden.

* Bichvcrkäufe, Um die Zeit kurz nach Neujahr erscheinen
alljährlich viele Ankündigungen von Vichvcrkäuscn, die hier auf
der Geest im Laufe des Fanuars abachalten werden. Viele
Viehhaltungen in den die Stadt umgebenden Gemeinden brin¬
gen ihr zum Absatz hcraiigezücbtetcs Vicb, namentlich Rindvieh
und Schweine, nicht auf die Märkte, sondern setzen cs ab im
Wege einer alljährlich um diese Zeit angcsctzle öffentliche Ver¬
steigerung auf Zahlungsfrist . Tiefe Versteigerungen erhalten
gewöhnlich zahlreichen Besuch von Kauflustigen, da die
^Zahlungsfrist de» Ankauf sür manchen Käufer erheblich er¬
leichtert. Gewöhnlich werden aus diesen Viehverkäuien auch
gute Preise erzielt. — Außer diesen Verkäufen finden jetzt auch
viele Holzvcrkäusc statt sowohl in staatlichen wie auch in pri¬vaten Holzungen.

* Ter Vorstand der Tcutsck >rn Kolonialgefellschaft, Abtlg.
Oldenburg , macht bekannt, daß der nächste Kolonialabcud i»
Papes Restaurant am Wall mit Rücksicht aus den Vortrag von
Prof . Tr . Obst aus Hannover über „Das britische Kolonial¬
reich " aus Mittwoch, den 10. Fanuar , verschoben worden ist.
Ter Vortrag des ausgezeichneten Redners über das alle kolo
malen Kreise interessierende Thema kann den Mitgliedern
wärmsicns empfohlen werde» .

* Staatsbürgerlicher Lehrgang. Wir machen noch einmal
auf de » vom 1l . bis 13 . Januar vier stattftndcndcn » StaalS-
vürgcrltchen Lehrgang" der RctcbSzcitirale sür HciuiatdicnN im
Laudcsmuscum im allen Schloß ausmcrlsam. Es werden
sprechen : 1 . Gouverneur a . T . Tr . Theodor Scttz über , Tas
deutsche Kolonialreich in seiner Entwickelung und Bedeutung."
2 . Hochschulprofessor Tr . Erich Obst über »Das Problem des
britischen Weltreiches." Universitälsprofcssor Tr . Friedrich
Hossmann über » Wirtschaftliche und soziale Strömungen der
Gegenwart ."

* Ter katholische Gcfcllciivercin vcranstallete im „ Haus
Nicdcrsachscn" eine Weihnachtsfeier, die eine zahlreiche Beteili¬
gung fand . Tcm erste » Teil der Feier , der bei dem brennen¬
den Ehrisibanm niit einer Ansprache des Präses , Vikar
F c r n c d i n a , cinaclciict wurde , solgic die Ausführung des
sünsaktigcil Singspiele« „ Tic S c c m a » » s b r a u t "

. Tic
Aussührung , die an die Milwirkciidcn sowohl in darstellerischer
als auch i » acsanalicbcr Beziehung große Anforderungen stellte,
wurde mit lebhaftem Beifall ausgenonimen.

Desto » e; t !Sli»che geccaackiene

in allen Körnungen
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El » Meeksel In cler Leitung «1er
Läcilienfekule

macht sich ganz unverinuiei dadurch nötig , daß Oberstudicn
dtrekior Spauuth, der vor Sevule seit Ostern 192l mit
großem Erfolge Vorsicht , als Obcrsludiendirekior für die
Luisen Schule »n Erfurt gewählt ist und , da die Bestätigung
sicher ist , den Posten zu Astern annelinien wird . Die Anstalt
ist ein städtisches Lnzcum mit realgnmnaslaler Studicuaustalt
und Frauensckmle. Bei der Bctverbung standen süns Herren
aus der engeren Wadi . aus denen Herr Spanurl , im ersten
Wahlgaug glart gewädli ist . — Ter Weggang des
Leiters der Cäcilienschule bedeutet einen schweren
Perlust für Oldenburg . Die Aachricht wird in allen
Kreisen, besonders st " rk unter seinen Schülerinnen . Bedauern
bervorrusen . Direktor Spanuth leitete die große Anstalt der
Eäcilienschule mit nbcrlegencm Etesckuck und wußte das
Institut in jeder Weise , n heben. Neben klimatischen Schwic-
rigkciten solten cs gewisse Verstimmungen über Hemmnisse
sein, die ihn sie» wegbcwerben ließen , Er war der Nachfolger
des Direktors «Ach . Sind . RaiS Nr. Beumclvurg an der d>r
mals »och nngetciltcn Schule ani Dbcatcrwall . Unter seiner
Leitung wurde das neue Haus am Haarcnuscr , die frühere
Vorschule, bezogen, und durch die Stuvicnanstalt , die Fraucil-
und Hausdaltungsschnle und das Technische Seminar er¬
weitern. Als er die Anstalt übernahm , war er 39 Jahre alt.
Er ist in Ohlendors ( Goslar ) geboren und kam von Einbeck
hierher , wo er die Höhere Mädchenschule, daS spätere Lvzeum,
leitete . Er wurde damals hier unter Ks Bewerbern erwählt
und bat die großen Hoffnungen , die man aus ihn setzte , in
jeder Weise erfüllt : sein Weggehen wird deshalb mit all¬
gemeinem Bedauern ausgenommen werden . Wir erwähnen
noch , daß Direktor Spanuth sich hier ein dauerndes Andenken
schuf durch die (Gründung des Vereins früherer Schülerinnen
der Cäcilienschule. Durch seine schriftstellerische Tätigkeit —
VW „Nachrichten" konnten öfter Proben davon bringen — ist
der Scheidende in weiteren Kreisen bekannt geworden.

*
Slclenburgep Ubenit in Sevlin.

i.

Selbst wenn die fremde zur zweiten Heimat wird , wird
niemand das Land vergessen , in dem seine Wiege stand und
wo seine Väter und Vorväter gelebt habe» . Die Oldenburger,
die sich am Sonnabend im Hotel Prinz Albrccbt versammel¬
ten, haben zwar die Heimat nicvt mit einem anderen Erdteil,
sondern nur mit der deutsche » ReiMSVaupistadi vertauscht:
aber sie bewiesen mit ihrem zahlreichen Erscheinen ihr inneres
Bedürfnis , den Zusammenbang mit ihrem Slammott nicht zu
verlieren, ibre Zugehörigkeit als Oldenburger LandcSkindcr
zn betonen und sich an einem Tag im Iabr wie eine große
Familie zusamincnztifindcn.

Die Oldenburger Abende in Berlin sind eine siebende Ein¬
richtung seit vielen Jahren und erlitten nur durch den Krieg
eine Unterbrechung. Beschränkten sie sich iedocv früber aus ein
geselliges Zusammensein der Herren unter sich , so ist seit vier
Jahren der Nahmen vergrößert und dem schönen Elescblecht
Gelegenheit gegeben , durch seine Eicgenwart die Zuiammcn-
knnst zum Fest z» verschönen.

Im Zeichen festlichen Glanzes stand auch der diesjährige
Oldenburger Abend, der dank der Müde des Staatc-ratS
Abldorn, dcS Oldenburgischcn Gesandten in Berlin , und
seiner liebenswürdige » Gemahlin , sowie seines getreuen Hel¬
fers . des Lcgationsraies M e n e r - N o d c n b c r g . sich eines
vollen Gelingens erfreuen durste. Eine besondere Bedeutung
erhielt das Feil durch das Erscheinen des Oldenburgischcn
Ministerpräsidenten von Finckb.

Um die mit Blumen , Tanncngrün und Scidcnbänder» in
den Oldenburgischcn Farben wunderhübsch gcschmückic Rlcscn-
tasel scharte sich die beiter plaudernde Gesellschaft , die an die¬
sem Abend die berühmte Oldenburger Schweigsamkeit nicht
zu idrcm Recht kommen ließ. An diese Schweigsamkeitknüpfte
sich auch die geistvoll launige Rede des StaaisratS Ahlhorn,
der die Ansicht auSsprach. eigentlich müsse am Oldenburger
Abend Plattdeutsch als Umgangssprache vorgeschriebe » wer¬
den, aber dann würde wohl unverbrüchliches Schweigen herr¬
schen, weil wobl kaum noch einer von den Anwesenden den
Hcimatdialekt richtig sprechen könne . Der lebhafte Protest von
allen Seiten ließ allerdings an der Wabrbslt dieser Behaup¬
tung zweifeln. Sodann wandte sich der Redner mit warmen
Bcgrüßungsworicn an den Herrn Ministerpräsidenten und
sprach ihn im Namen aller Anwesenden den Dank für sein
Kommen aus , das den Zusammenhalt unter den Oldenbur¬
gern in Berlin stärken und festigen würde . Aller Hoff¬
nung sei cs, das Steuer des Oldenburger
Staates noch lange in den feste» , ruhigen Händen seines
jetzigen Führers zu scbcn . Anschließendbegrüßte er den cbcnsalls
erschienenen RcichsvcrkebrSministerTr . Krohne, dem Olden¬
burg ganz besonders verpflichtet sei durch die Liebe und Sorg¬
falt, die Tr . Krohnc den Belangen seiner Heimat, des Olden¬
burger Landes , entgegenbringe. Seine nächsten Begrüßnnas-
wcktte galten dem Obcrstkommandicrendcnunserer Reichswehr,
General Hcvc. über dessen Berufung an die Spitze des Heeres
sich ganz Oldenbnrbg gefreut bade. Ter General, der der Schwa¬
ger des Ministerpräsidenten ist, cnlh .ammt einer der ältesten
oldenburgischcnFamilien , deren Stammbaum , nach den Worten
des Redners , sich bis aus die Zeit Karl des Großen zurücksührcn
läßt . Der diesjährige Oldenburger Abend sei gleichzeitig ein
Familiemag der HclieS cm miniature , da nicht weniger als
acht Hcves beisammen seien.

Zum Schluß gab Staatsrat Ablhorn der Hossnnng Aus
druck, daß Heimailiebe und Patcrlandstrcuc di « schwere Zeit
überwinden und am Wiederaufbau Deutschland Helsen mögen
und soidertc die Gesellschaft auf , das Oldenburger Lied anzu¬
stimmen: „Heil dir , o Oldenburg ! Heil deinen Farben !" Ein
Appell , dem mit großer Begeisterung gefolgt wurde.

*
* Personals «« . Der Kandidat des höheren Lehramts

Karl Bruns ans Oldenburg ist zum Slndicnrcfcrcndar
ernannt.

* lieber die Einführung zweijähriger Finanzpcriodcn soll
dem Landtage eine Vorlage gemacht werden . Unseres
Wissens ist davon gar keine Rede . Es sind auch keinerlei
Vorbereitungen dafür getroffen.

» Der Verein cl»emaligcr Eäciliknschsilerinnenhält Sonn¬
abend einen geselligen Teeabend in der Turnballe der Anstaltab. Zn der heutigen Anzeige wird alles Rädere über die Per-
anftaltung gesagt , die zweifellos einen schönen Verlaus nehmenwird.

* « ein Oldenburger Wirtschafissilm . Die Dculig Film
A .-G . batte die Absicht , einen LandschastS- und Wirtschasts-
silm des Oldenburger Landes herzustcllcn, und halte sich
deshalb mit verschiedenen Körperschaften in Verbindung
gesetzt . Dir Angelegenheit wurde jetzt im GcschästsauS
schuß der Handelskammer besprochen. Das Angebot dec
Deulig wurde jedoch abgclcbnt , da nach Ankören der in
Betracht kommenden Interessenten sestgcstellt werden
mußte , daß der Wirtschaft für ein solche - Projekt zurzeit
Mittel nicht zur Verfügung stehen.

* Rundfunk . Unter den WcihiiackiSgcscheukcnhaben
sich anscheinend recht viele Radioapparate und Teile zum
Sclvstbau von Apparaten befunden ; denn das Heulen und
Pseiscn beim Empfang der Rundfunksendungen nimmt seit
einiger Zeit in verschiedenen Siadtteilcn wieder stark zu.
Die Störungen werden säst stets durch Apparate verursacht,
die zu stark rückgekoppelt, d . b . bei denen zwei Spulen ein¬
ander zu stark genähert sind. Dadurch wird der Empsangs
apparat zu einem Sender ; er strahlt aber kein Konzert , son
der» nur die störenden Heul und Pscistönc aus , die bis
aus !> Kilometer Entfernung hörbar sind . Die Störer wissen
meist nicht, daß sie leicht ausgcpcilt , also mit Hilfe von
Richtantennen , ermittelt werden können, und daß ihnen
dann wegen solcher Störungen der übrigen Rundsunktcil
ncbmcr die Hörererlaubnis entzogen werden kann. Es ist
daher zu begrüßen , daß der Oldenburger Radio-
klub einen Lehrgang cingerichict hat , in dem Aufklärung
über das Rundsuiikwcscn und über Sclbslbau und sachge¬
mäße Bedienung von Radioapparaten gegeben wird , lieber
den Lehrgang crgicbt die heutige Anzeige das Nähere.

* Begrenzung des Zln- saücs? Aus den Kreisen der Kaus-
inannschast Ist angeregt worden, die Handelskammer möge für
eine Begrenzung der Zinssätze clnircien, wie das früher mög¬
lich war . Früher waren Darlchnsvcrirägc vom Schuldner künd¬
bar , wen» die Zinssätze mehr als 6 Proz . betrugen. Diese Be¬
stimmung Ist seit l !h.'3 außer Kraft aeleki worbe» . Ta in den
letzten Zabrcn vielfach Tarlchnsrertraac zu außcrordcnillch
hoben Zinssätzen aus eine längere Reibe von Zabrcn ab¬
geschlossen worden sind , tst angeregt worden, dies« ursprüngliche
Bestimmung, natürlich mit vcränderlcr Höbe des Zinssatzes, der
beute nicht mcbr als genügend anznsehcn ist. wieder berznftellen.
— Da hier ein gemeinsames Vorccben mit anderen Organi¬
sationen angebracht erscheint , ist die Anregung an den Nicdcr-
sächsischen Handekskammcrverband wcilergegcben worden.

Ve

*

* neue Letter «les «stlänrUteken
Generalkonsulats ln Lerlln.

- c

Ter bisherige Abteilungschef im cstlündischen Außen¬
ministerium , Oeptik, ( im Bildes bat als erster Lcgations-
sckrctär die Leitung des cstländischcn Generalkonsulates
in Berlin übernommen.

* Edewecht, 7. Jan . Am 2. Januar hielt die „ Freiwil¬
lige Feuerwehr , Edewecht "

, die Generalversammlung
ab, von der Nachstehendes von Interesse lst : Der Mitglieder¬
bestand beträgt jetzt 47 aktive Feuerwehrleute und über IkZ»
passive , bciiragzahlciidc Mitglieder . Viermal ward die Wcbr
im verflossenenFähre zur Löschvilse durch die Sirene der Mol
kerci gerufen : nach Kleefeld zu einem Hcuschobcrbrand, nach
Jeddeloh l zu einem Hausbrand , nach Jeddeloh II zu einem
bedrohlichen Schornstcinbrand, der jedoch vor dem Eintreffen
abgclöscht wurde , und kürzlich zum Großscucr der Schrödcrschen
Wirtschaft, besten strohgedecktes Hauptgebäude st - dank der Vor¬
spannleistung durch E . Bölis Auto und der tadellos aus <99
Meter arbeitenden Spritze retten konnte. Das Richtfest des
neuen Spritzenhauses aus dem Marktplatz war für die Wcbr
ein Festtag. Wenig Gemeinden sind im Besitz eines solchen Ge¬
bäudes , das innerlich und äußerlich allen Ansordcrungcn der
Neuzeit entspricht. Er kann bald bezogen werden. Tie sayungs-
mäßigen Wahlen halten als Ergebnis einstimmige Wicderwabl
sämtlicher Ebrcnüinicr . Bemerkenswert ist die Ncugründung
der Fcucrwchrkapcllc, die aus dem außerordentlich gut besuch¬
ten Neujahrsfeste der Wehr die erste Probe ihres Könnens gab.
Notwendig ist die Beschaffung neuer Uniformen. Die jetzt ge¬
brauchten sind schlechteste Inslarionsware.

* Westerstede, 9. Jan . Einen interessanten
Einzug in Westerstede hielt heute crbcnd gegen 7 Uhr
ein Bremer Personenkraftwagen , der aus der Fahrt von
Zwischenahn nach hier , etwa süns Kilometer von hier , eine
Motorpanne erlitten hatte und dann von einem Motorrad
cingeschlcppt wurde . Es war ein ergötzlicher Anblick, das
Rad als Vorspann eines mit fünf Personen besetzten Kraft¬
wagens tapfer durch unsere Straßen ziehen zu sehen. Ter
Motorschaden wurde hier schnell behoben . Die Leistung
des kleinen unscheinbaren Rades , dem man diese Zugkraft
nicht zugcmutet hatte , wurde allgemein angcstaunt.

* Westerstede , 19 . Jan . iEinc neue Erfindung ans
dem Gebiete der F c » e r s i ck c r d e i l . ) Eine von Bau¬
unternehmer Ioh . Osterloh, Bad Zwischenab» , angcscniglc
Schornstcinreinigungsklappc, bestehend aus Rahmen mit losem
«inlegbaren Verschlußstück ist der LandeSbrandkasse zur Prü¬
fung und Begutachtung vorgelegt. Das Material der Klappe
— Rahmen und Verschlußstück — ist Beton und ohne jede
Eiseneinlage. Lediglich die Innenseite des VcrschlußstUcke « ist
mit einer Asbestplatte versehen, damit diese auch gröberen
Wärmegraden, z. B . bei Schornsteinbränden, sicher siandhalien
kann.

* Barrl , 8 . Jan Die G r a n a t s i sch « r e i ist erst jetzt
mit dem Beginn der ungünstigen Witterung eingestelltworden.
Es ist seit Menschengedcnken nicht vorgekommen, daß die
Küstenfischerei bis soweit in den Winter hinein betrieben wer¬
den konnte Die Granaifiscberei. die im Sommer wenig er¬
tragreich war , gestallclc sich zum Schluß der Saison somit noch
sehr günstig. Da« gleiche gilt von dem Buttsang . Die Fischer
haben jetzt ihre Boote und Fanggerätschasten zwecks gründ¬
licher Uebcrholung in den Hafen geschasst , um im April dieses
Jahres mit einwandfreiem Material wieder aus den Fang
gehen zu können.

SekuIang <I«g« »ikeilen.
In einer Vorstandssitzung des Landeslchrcrvcreins

verlas der Vorsitzende, Direktor M o i n e n - Oldenburg,
einen Artikel des „Landbunvcs " über Schulleisiungcn aus
dem Lande . Ein Mitglied des Vorstandes wurde bcaus-
tragt , daraus zu erwidern . — Ter Zädlausschuß wurde be¬
auftragt , eine Rundfrage zu veranstalten , um scstzustellen.
wodure» die Ncubcordnung des Konsirmandcnuuierrichls
der Schulunterricht Schaden erleidet . — Betreffs des
ttcbergangs von der Grundschule zu den
weiter führe » den Schulen beschloß der Vorstand,
sich mit dem Pbilologenverein und den übrigen Lckrcror
ganisaiionen in Verbindung zu setzen , um in dieser wichtige»
Frage gemeinsam der Schulbehörde Vorschläge zu machen.
Aus Antrag des Bczirksvereins Oldenburg wird der Vor
stand an da« Obcrschulkollegium eine Eingabe richten, da
mit die preußischen Ucbergangsbcstimmungcn unverändert
aus Oldenburg Anwendung finden . — Eine längere B.
sprcchung bewegte sich um die Frage der Ausbauklgsscu. - -
Das Obcrschulkollegium hat den Schulleitern ausgcgcbc» ,
dafür Sorge zu tragen , daß an geeigneter Stelle der Un¬
terricht und außerdem am Anfang drS Schuljahres die Kin¬
der aus die Folgen von Handlungen bingcwiesen werden,
die den Eisenbahnverkehr in bedenklicher
Weise gefährden oder erschweren. Es mehren sich
nämlich die Fälle , in denen Jugendliche , ost aber auch Schul
linder , durch Steinwürsc , Schießereien, Licbtsignale usw.
eine solche Gefährdung bzw. Störung verschulden. Auch
Anschläge auf Züge durch Auflegen von Steinen , Holz und
dergleichen auf die Schienen und Störungen an Signal-
einrichtungcn kommen neuerdings vor . ( Bei Hohenkirchen
im Jevcrlande warfen Kinder kürzlich rotleuchtcndc Zünd-
Hölzer in die Höbe und brachten dadurch den Zug zum
Stehe » , trotzdem das Einsahrtstgnal gegeben war . Der vor¬
sichtige Lokomotivsübcer, der sich dieses Zusammcntrcsscn
von rotem und grünem Lickt nickt erklären konnte, zog na
türlick vor , zu halten , da nach seiner Instruktion vor jedem
roten Licht oder auch am Tage vor jeder roten Fabne un¬
bedingt gehalten werden muß ) .

Zur Neufestsetzung der Zeit deS Konsir-
m a nd c u u n t c r r i ch t s bat das Obersedulkollcgium ver¬
fügt , daß die Kinder , wo die Lage des Konsirmandcnunicr-
richts ( 8 . Sckuljahr ) cs nötig macht, so früh aus der Schule
zu entlassen sind , daß sie bei gcböriger Ausnutzung der Zeit
rechtzeitig an Ort und Stelle sein können. Vor und nach
dem Konfirmandcnunicrricht sollen sie , solange als möglich,
am Schulunterricht tcilnchmen . Davon ist abzusekcn. wenn
es sich um eine verhältnismäßig kurze Zeit bandelt , die noch
für den Unterricht in Betracht kommt, und auch bei einzel¬
nen Kindern , bei denen die Länge und Beschaffenheit der
Wege oder Kränklichkeit cs geboten erscheinen lassen. — Wo
der Katectmmeneminterricht <7 . Schuljahr ) auf die erste
Nackmittagsstundc gelegt ist , soll den Kindern im allgemei¬
nen die Möglichkeit geboten werden , das Mittagessen zu
Hause cinzuncbmcn . Wo sich im Lause der Zeit größere
Unzniräglichkciicn für die Schule Herausstellen sollten, ist
von den betreffenden Schulleitern gemeinsam zunächst mit
den örtlichen Stellen — Schulvorstand oder Pfarrer — eine
Abstellung lierbcizusühren . Aus den Siuudcnpläncn soll
die Lage des Koufirmandcnunicrrichtcs angegeben sein.

*
* Westerstede , IN . Jan . T ic Arbeiten am Ratbausneu bau

sind schnell gefördert worden. Der Bau ist bereits unter Dach.
* Rcueiitirchcn, 1». Jan . Im Vorjahre entdeckte man, daß

sich die Abhänge unserer Bergstraßen und Wege teilweise aauz
vorzüglich für den Rodelsport eignen. In diesem
Jahre will man hier sowie auch in Damme den südoldcnbur-
gischcn Rodelsport weiter ausbauen.

* Berne . 9 . Jan . Gemcinderattsitzung. Die zweite
Lesung, bcir . WertZuwaLsstcucr, wurde erledigt. Der von
Haupilcbrcr Schwarling Bettingbühren vorgeschlagcne Schul¬
neubau in Treistclen ( Zusammenlegung der Schule Schlüte und
Bettingbührens wurde abgelchnt. Den Lehrkräften der Bürger¬
schule wurde die Weihnacht- Zuwendung nicht bewilligt. Ta alle
anderen Beamten diese Zulage erhielten, kann man diesen Be¬
schluß nicht recht verstehen . Er wurde auch nicht einstimmig ge¬
faßt. Der Antrag des Mieters in der Wohnung der Schule zu
Hiddigwarden, einen Sckweincstall bei der Schule zu errichten,
würbe abgelebt» , weil man den Schulbeiricb nicht noch mebr
störe » will . Zur Anschaffung eines Projektionsapparates wur¬
den der Schule zu Hiddigwarden 2M Rm . bewilligt Da naiv
einem alten Vertrage der Staat verpflichte» ist, den Weg über
die Iuliusplate in Ordnung zu halten, soll erneut ein Antrag
an den Staat gestellt werden.

^s . Wilhelmshaven , st. Jan . Für die Jadekorrektionwerde» in diesem Jahr im Marineetat größere Mittel angc-
sordcrl. Durch die periodische Verschiebung der Sänvc in der
Anßcnjadc wird von Zeit zu Zeit eine umsangrcicbe Korrckiie»
erforderlich. Tic letzte dieser periodischen Verschiebungenliegt
bereits längere Zeit zurück . Im Marineetar für 1927 sind nun
mit der Begründung , daß durch die Verschiebung des Sandes
von West » ach Ost das heutige Hauptsahrwasser der Jade in
kürzester Zeit für tiefgehende Schisse unbenutzbar zu werden
droht und die Erweiterung der » orrcktionsarbcilen daher drin¬
gend ersordcrlick » seien , für die Bcschassung eines SccbaggcrSals zweiter Teilbetrag von 1,8 Millionen Mark angesordcrt. In
der Begründung wird noch darauf bingcwiesen, daß die beab-
sichriglen Maßnahmen für die Erweiterung der Korrektions-
arbeiien einen Kostenaufwand von S st29 999 Reichsmark erfor¬
dern, darin seien die Kosten des im Vorjahre sür den gleichen
Zweck bewilligten Scebaggers mit einbegriffen.* Harsefeld, 9 . Januar . Zu Tode geschlcist.
Dieser Tage wollte der Forstmeister v . Esiorff die Forst
Harsclah revidieren . Er ritt dabei ein junges Pferd , das
zwischen Griemshorst und Harsclah plötzlich stürzte, v . Eftorss
schlug dabei aus einen harten Gegenstand und erlitt einen
schweren Schädelbruck. Das Pferd scheute nun und schleifte
den Retter noch 3VV Meter mit . Als der Verunglückte aus-
gesunden wurde , war er bereit « tot und entsetzlich verstüm
mclt . v . Eftorss, der lange Jahre auf der Obersörstcrei
Harsefeld tätig war , wollte zum l . April in den Ruhestand
treten.

* Moorhusen , 9 . Jan . Reicher Kindersegen
lehrte im Hause eine« diesigen Anwohners ein . Ein Kind
war bereits geboren , als die Hebamme eintraf . Dann kam
der Zwillingsbruder zur Welt . Al« Frau M . sich gerade
zur Abreise rüstete und ibr Rad besteigen wollte , dielt die
ebenfalls in dem Hause wohnende junge verheiratete Tochter
sic zurück . Und siebe da : In kurzer Zeit war auch de:
dritte Ankömmling da.

« e. Bremen, 8. Jan . Fünfzlgiabrseier der Bre-
merGeograpbischenGesellschast. Di« Bremer Geo-
nraphisckic Gesellschaft , eine vornehme Pslegestätte der Wisscn-
schosl, feierte ani aestrlgcn Tage da« Jubiläum ibre« fünfzig'
jährigen Bestehens. Aus diesem Grunde wurde Im großen
Saal » der Union eine Festsitzung abgehalken, an der außer den



pieken Mitgliedern , zahlreiches Publikum teiluahm . Ter Dre-
mer Lena« war durc» Landesschulrat Tr . Bohm venreieu
ebenso e,»sandte» alle wissenschaftlichen Vereinigungen Bre
men » ihre Vertreter , autzerdenl waren die geographischen «Ge¬
sellschaften Hamburg und Hannover durch Vertreter an der
Feier beteiligt . Die Festsitzung selbst wurde durch eine Be
grüßungsansprache durch den Vorsitzende» I . Laut« cröfsnct,
der einen kur,e» Ueberblict über dir Entwicklung der Gesell
schaft gab. Rach mehrere» « »sprachen , in denen der «Gesell¬
schaft die Glückwünsche des Tennis und der wissenschaftlichen
Vereine übermittelt wurden , hielt der Forschungsiciscnde Tr.
« Wert von Le Sog einen sehr interessanten Lichtbildcrvor-
,rag über die deutsche » Erpeditione » »ach Tusana in Edinr-
fisch Turkestan, dir er selbst leitete und die den Zweck Hanen,
die Zusammenhänge «wischen hellenischer nnd ostasiatischcr llul-
,„r. die in den dortigen Zünden sehr stark zu Tage konnnen.
ausluklären. Ter überaus interessante Vortrag wurde unicr
starkem Beifall hingcnommcn.

» Hannover. 6 . Jan . Weibliche Richter, Am Mitt¬
woch war bei dem crivrilcric» Lcvöfsenaerichi «um c . ltcu Male
eine Scrichtsassessorin als veisttzender Richter tätig . Tie sunge

1 1 cr

Tame . die sich in der Robe recht stattlich ausnadm . wurde ntcht
nur von dem Angeklagten und den Zeugen sondern auch von
de» Zuhörern voll Bewunderung ««gestaunt. Soweit bekannt,
ist cs auch das erstemal , dak! am hiesigen Gericht eine Tame
als Rescrenttn bei einem groben Gericht mltwirki. Als Ver¬
treterin der Anklage vor dem Einzclrtchicr war schon iin vorigen
Havre eine Referendar!« verschiedentlich lälig.

Sl -tenburglteke Mefepmavfek KevrtbuÄ,
gesellfekssl e . V.

» Srungsresnltaic vom 8. Januar.
KörnngSplatz Ovelgönne: l . Katalog Nr . 162 Teklarant

8883 . gcv . l '.t. Oktoder 1925. V. Prinz 801 .3 . Züchter: Aug.
Wulfs, Fricschcnmoor. Besitzer : Otio Wulst, Popkenhöge An-
gck- n mit 63 Punkten , darunter 6 sür Abstammung und 9 Mr
Milchleistung der weiblichen Borsäuren . 2 Kataiog-Nr . 163.
Tekurio 888i, gcv . 2 '». Oktober 1925 . V . Aivik Züchter:
Eliniar Addicks , Sinaburg . Besitzer : Gerb. Blolim, Golz¬

warden . Anattvtt mit «IS «VrM BMtkke« Satt Vm-Rr . 170.
Tankelmon» >s*>S. ged 23 November 1925 « . «kdennann
8212 . pistchicr n»d Besitzer: W . Busch, Frteschenmoor. An-
gctörl Mil 62 i6 -8) Punkten «. Katalog-Rr . 179. T-alu « 888, :,
gcv . . 6. Januar iltA». V . Alsred 8232 . Züchter und Besitzer:
R . Foikens, Oldenbrok. Angekört mit «Li (6: 10) Punkten . >

Nachineldung: 5 . Dasbach 8887, ged . 28. Februar 192li.
B . Augustin 82>.n . Züctner: Snül Gravdorn , ElSNttbersande
Besitzer : Joh . Tvümier , Hammelivarder-Auftendrich. Angeköri
mit 6k> 16 :10) Punkten.
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Es wird daran erinnert , daß am 15.
Haimar die letzte Rate der Gemttndeab-
gaben vom Grundbesitz sülltg ist.

Hebung tu Donnersivw« : Montag, d.
17. Jan ., nachm. 2—3 Uhr bei Schönwtt
ler, und 3—1 Udr bet Reckcmcvcr.

Oberförfterei Delmenhorst.
ES sollen öfscutltch metftbtetend der

kaust werden:
1. Am Sonnabend , dem 15. Ja », d. I -,

aus dem Forswrte Dtngftrdrr Gehege des
Schlttzveziries Harten:
ug . '200 Fstm, Kiefern, SLgeftücke , Balken,

Sparren , Latten,
<0 Fstm. Lärchen, Nutzholz.
10 Fstm. Fichten, Latten. Rtlke . Doh-

ncnsrangen,
Fftm . «Aschen. Nntzholg,
tzstm. »ttcscrn n. Buchen, Derv-
breiindolz.

Beginn I Uhr in StrackcrtahnS Wirts¬
haus zu Dingstede Vorzeigen am Ber-
laus - tage von i> Udr ab vom Kilometer¬
stein 3Z der Hatter-Tiitgfteder Chaussee
aus.

2. Am Dienstag , dem 18. Januar d . H..
aus den Forstoricn HelmSbobe u. Brtnk-
boiz de , Schuvveztrkcs Döttingen:
ug . Al Sstm. Ctchen , Wett - u. Pfahlbolz,

Stangen I . u. 2. Kl-,
ug. 5 gltm . gtchtcn u. WcvmouthSktesern.

Stangen 1 —7 . Kl.

ug.
ug-
ug.
ug

aokgs «« ommon:

5 toffe uncj Lesät^s
«üe

»skr pro «»" «»

6.

« eMW i
Besucht die ii! r deute nacht S Udr
scsigrietzte «Versammlung bei
Herrn Noll. Timm. Pscrdemgrkt.

volljäblig.

kelerent : Kollege ll . 7 innsppel , llsoooves

rtangcn
ug . 70 Asn» . Kiefern, Balken, Sparren

Grubenholz,
ug . !« Jstm . Buche », Dcrbbrcnnbolz,
ug . iü Fswi. Eichen, dcsgl.

Beginn 1 Ubr In Mcvers Wirtshaus
in Dötlingen . Vorzclgcn am Vcrkauss-
tage von 9 Uhr av von der Wohnung des
trüberen HolzwärtcrS HinrtGs aus . Die
Ncstdölzer sind mit einem blauen Kreuz
bezeichnet . Ein Verzeichnis des zu ver
raufende» Holzes liegt in Mcvers Wirts
baus tn Dötlingen aus.

3. Am Freitag , dem 21 . Januar d . I .,
aus dem Forslorte Stüde des Schutzv«
zirkes Stüde:
ug. 130 tzstm . Sichen. Tischler- , Bau

Werk- und Pfadlbolz,
ug . M Fftm . Buchen, Nutzbol» ,
ug . 5»i» Rm . Buche », Dcrvvrennbolz.
ug. 40 Rm . Elchen, desgl .,
ug . 30 Fstm. Edeltannen und Fichten,

schwache Balken und Sparren.
Beginn 1 Uhr ln RungcS WlrtSvauS

tn Immer . Vorzetgcn am Bcttausstagc
von S Uhr ab von der Försterei tn Stüde
aus.

1. Am Sonnabend , dem 22. Jan . d . I .,
ans dem Forslorte Rctycryolz dcs Schutz-
bcztttes Retherftolz:
»g. 150 Fstm. Kiefern, Sägestückc , Bal¬

ken , Sparren.
ug . 3000 Kiefern. Stangen 1.—7 . Klasse,
» g. 18 Fstm. Fichten, Balken, Sparren,

GcrUslstangcn, Latten,
»g. 80 Fstm. Kteseni, Dcrbvrennbolz u.

Reisig.
Beginn 1 Ubr tn TönieS Gasthaus zu

Hude . Vorzetgcn am Verkausstage von
!> Uhr av von der Eisenbabnbrückc tm
Rctberdolz aus.

Vorstand der Iader-
Wapeler WasserachL
Die Jader - Wapeler Stclacht bat am

L2 . Februar v . I . beschlossen , sür den Mo¬
nat Januar d. 8
eine Umlage von 3 .— Rm.
für jede- Hektar sielpfltchttgen Landes zu
beben. Entsprechend dem Beschlüsse de«
Ausschusses der Wasieracvt vom 28 . Aprll
1025 Ist demno . ^
Umlage von 1
Veden.

Da« Hebung- realster über die für den
Monat Januar 1027 »u debend« Umlage
liegt vom 10. bt « etnschltekUcv 17. d . M.
im Hause de« RechnungSfubrcrS. Balm»
bos- wtn Bedren« . Hadn , au- und Nnd
etwaige Einwendungen bieraeaen inner
bald Meter Frist beim Vorstände
dringen.

» arel. de« S. Januar 1927.

Seefeld . Für Aug. Blcssin nabe ich
wegen Wegzugs dessen zu Barcleryaven
direkt an der Chaussee vclegcnc

Kl . Landstelle
Haus mit Stall mit elcktr. Anscbluk, Obst-
und Geinüsegartc» und bester unmittelbar
beim Hause an der Chaussee belege »«
Weide, zuf . 5,6,34 Ar , mit Antritt zu April
oder Mai d . I . zu verlausen . Für Käu
fer bezug- frei.

Verkausstermin:
öomiobeiid . 15 . ZoiiM d. 3..

nachmittags 3 Uhr.
in Meder- Gafthos zu Varclerbaven . Zu
schlag soll dann sofort erfolgen.
Ll . von UssILrsn»
_ amtl . Auftionator.

Verpachtung.
Gastwirt Job . Robben in Aschhauscn

bet Zwtscvenabii beabsichtigt, seine in
Molldrrg (Gemeinde Wiefelstede) belegcne
Gastwirtschaft »Georgswert
verbunden mit Handlung tn Kolonial
Kurzwarcii , inli Antritt zum 1 . Mat 1927
aiis 6 Jahre z» verpachten.

ES bandelt sich um etne Susterst
gutgehende Airtscvast, belegen an
der stark In Anspruch genommenen
Vcrkcbrsstraszc Wiefelstede - Spovlc - Varel
ist Vcrcinslokal niedrerer gröberer Ver¬
eine. bat Saal , Klubzimmcr usw. Tic
kompletten Gebäude sind auf da- beste ein¬
gerichtet und erst rur , vor de», Kriege neu
erbaut. Einiges Inventar wird mit über»
geben.

Tic Handlung gebt ebenfalls scbr gut
und kann mit Erfolg auch noch auf Manu-
sattlkrwarcii ausgevelmt werden.

Van den bei der Besitzung befindlichen
Grundstücken können Garten , Aikrr - und
Grüniclnderrirn vts zur Gröszc von 5 Hel
tar veltcbtg mit i » Pacht - gcgcben werden

Rcticltantcn wollen sich baldigst an
Rabvcn oder an mich wenden.

Auktionator BrStsr , Oldenburg-
Oiternburg . Bremer Strafte 08

ür die Wasieracbt etne
7 . sür jede- Hekiar zu

MsiMLosemm
Bankgeschäft
Haarrnstrabe 48

Telephon t5SL Telephon 1587

AmtlicherVerkausbonGtsenbab «-
sabrkartr « «ach allen Stationen

des In - und Auslandes.

Klein « änreigsn.

3« vttkaM.
Billig zu verlaus.

8 MideriAiiiitze.
8 Bettstellen. 6 Ti¬
sche , 2 Spiegel mit
Kons .. 2 Topsschrän-
kc. 4 Kommoden,
Sosa , vert . , Chaise¬
longue, Stühle , Hg .»
schranr . klein . Wasch¬
tisch . Blumenst-, gr.
Stehboric . Bilder,
eich. Flurgarderobe

E . Rahlwcs,
Wassenplatz 8.

Ich vcrks . 2 beste,
mit 67 und 68 Pkt.

üMMlö
MWke

l Jahr alt , mit bc
ster Farve und bo
vcn Äütlchlcistungcn
der Ettern u . Grotz-
eltcrn.

« . Addicks,
Hakendorferwurp
bet Rodenkirchen.

18 mibe
amerifr. Leghorn
iHcnnen, , lcgerctsBrut 1926 , ,u vcrkf
H. Menke, Haupt !. .
Höllinghausen «. H.
Etk . Herd zu vcrks.

Frtcicnstratzc 55.

ctnzu-

Elegante« , moderne«

eichen Schlafzimmer
weit unter Vreis »u verkaufen

Sra » M . « «rde». Barel . MoltkestrabeS

Z« killst » « W,

Lebr . 8ok
, u kauf , gesucht . An¬
gebote m. Pret « un-
tcr G D 327 an die
GeschSst - stclle d . Bl.

Suche zu mitten
oder zu kaufen gut
ervallcnc»

12. PS ..

Kummi-Lnildog.
Angebote an

c ctten « jun .,
Rüftrtngen,

Lchützenplatz.

Hausfrauen-
8/ ^ Verein
Beginn der Lebriiauenlurie Freitag,

d . 1t . , abds . 8 Ubr. Fraucnfchulc. Mündl.
u . schrtstl . Anmeldungen tägl . 11—12 Uhr
bei Frau Oberin v . Botdmer , daselbst.

FortzugShcilber bade ich das

kskö irelismsiil
Nsus Vsrleirlor
mit Antritt zum 1. April sehr preis - !
wert zu verlauten.

Neben der Betrtcvswobnuug lvird j
auch noch »ictne tcchsräumtgc «ttag -
wobnung ohne Tau,ch>vo !ii>iiiig frei. ,
Kaiisltcbvaber. welche über eine e» >-
ivrcchcndc Anzahlung versügen, wol- ,
len sichmit mir i . Verbindung setzen.
Ehr . Briiggemonn . Architekt PTA ..

Haus Gartenlor , Tel . 1629.

veMgeliMgiir k. ll. 21 . 12 . 1828.
Altiva-

1 . Hengste — Buchwert . . . .
2. Buchsordeningen: _Foüicngcldcr aus 1925 , , ,
3. Btteiltanngen:2 Anteile 4 600 - - - - . -

des Vereins Oldvg. Hengsivlt.
1 Anteil btt der SP - u. Darlk.
'.'lttcnvuntort.

1. Kaisenbcstand . .

2000,-

3070 —

1200 .-

Passiva.
1 . Bankschulden, Spar - u. Tar-

lcvnslaiic.2. RciervriondS .
3. Geschäftsgulyab, der Genossen

ausscv. Gen.
4. Reingewinn.

6193,45
.«

2836.76
512,58

20M .—
80 .—

461,N
6193 . 15

Zahl der Genossen am l . 1 . 1925 : 67
mit 131 Anteilen. Zugang 1925 : 1 mit 2
Anteile», zui. 68 Genoss , mit 136 'Anteilen.
Abgang lS25: 3 mir 6 Anteilen . Zavl der
Genossen am 31. 12. 1925 : 65 m. 130 Ant.

WMIIllW -SiilMlIll«
e. G m. b. H.. zu Alienbiiniorf.

Tcr Vorstand:
E . G . Ablers , ll . VollcrS. E . G . Vahle.

Stet « vorrätig :Rats -, Hoi-, Löw .-Avoth.. Lldb.
Avolb. in Osternburg — Rastede-
Westerstede— Barel — Jade — Brake
Rodenkirchen— Nordendam— Ovel¬
gönne— Berne — Elsfleth — Esten—
Einswarden — Dedesdorf — 'Neuen¬
bürg.- 11 .29

Weißes
und bedrucktes

Zettungspapier
laufend abzugebcn

Nachrichten
für Stadt und Land

» cdttmg!
Lroker fisekkutter

mit ledenllen8tinten am 8tsu

Sil. W . WMM
Bleicherstr. 1 . :7äve Kaist-ritraste am_

l« rrtzi» a« « na», Waschseide, bisii«.
lau.

VE Wielanli,
Mk« lÎ U .WWWM.

JobanniSstraste 3«.

_ _ _ . vir Zsiillres oleill er
ükll ViÜISrik.

VerMtetr ro Sek
.lemLdeii«odl:

k; Sidt ein Mim-
»oteuiikle !,

v« w llml dleidei
.tel»e»odl "!

) 6eweiot ist natürlich cia» deriikmte.
von vielen Zerrten empkostieoe lttlhoec-
t»»Ö«>N-r «chE* OvI mit cirueicmiicierniiem131/
ring kür äie cteken nnü tab8Mvhi-6LIIea-
rtttSibv» sür Oie IRÜsaiile. izieckcios »-.
G 1'üastett <i> l'k., l.vüavutti -1utzbaa geuen
empstncliick« 1'üös u. k'iiüiclirveiö. 8ck»el>lel
l2 lilicier) l' k^ erdiltiied in Zpetdelcen
>>n>i Drogerien . Sicher ru haken bei:

L

^ _ „ — . . kirngerie
5V . 1' etr , 7>»<1or»tor 8tr . 72, Kreur -Drogerio
I .ange 8tr . 4-3, 51. Ueciell, Lcktvaueu Drozz ..
Nckternstr . 21.

M « - « «
vi- ver als Filiale eingerichtet, «n einer
konkurrenzlosen kalb. Gemeinde, an bester
Lag« de« Orte«, billig zu verlausen . —
Angebot« erbittet

Joseph Höckmann. FrtscnrgeschSst,
LaKru» t. 0.
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UW - HrslWIWU^
Oldenburg D

Anmeldungen von Lchülcrn , die zu >t»4:
Ostern 1927 in die Telia ausgenominen i
werden sollen , werden dis zum 15. Jan . ! KZ-1927, vormttiags ztvtschen Ist und 12 Ubr . l

"
M

enrgcgengcnonimen . Bet der Anineidmw I »-v!
besonders iciftungslähiger Libnler , die
die Grundschule er» 3 Jahre deiuebl da-
den . isi ein Zeugiiis des Tistularzics über
die körperliche Entw . ckiung und den Oie
sundveiiszusrand des dlinuincldendcn so-
lorr vctzuvringcn . Auch sür diese Schüler
gilt der 15. Jan . 1927 nis Tchiusstag der
Anincldiing . Anmcidcdoocn können von
der Schule angesordcrl werben.

Boriicldt , Obersindicndircktor.

I^ nssr

8ügeM - k!ll5« ^ glik

8sräeili?eld
Gräpers Gasthof

^ 5 ^

Bunter Ilbenü
am

Sonnabend , dem 26 . Februar

LMMWiliW 8NSü

Ohmstede
Ven5 « nrm ! nng

am Mittwoch , dem 12. Januar , abends
7 Uvr , im » Etzvorncr Krug - .

Tagesordnung:
1 . Filmvortrag v . Tipl .-Landwirt Grevc.

Oldenburg : » Tie neuen Ttickstoss-
düngemttrel und ibre Anwendung ."

2. Vortrag von Tipi .-Landwirt Micsch-
iag . Oldcnvnrg : » Tic Fütterung der
ĵucht- und Mastschweine ."

3. Verschiedenes.
Der Borftand.

Kat begonnen

!Vir bringen nur >s Vsre
r!en Verruf

nur7 . 50 ) illc . 3N

Nlal ^ s Beispiele

OLmen - Lpctt
'. gensckube Xr . Z6 — 42

llinrelpLSte nur S . VO k̂ k. an

l 'ieri 'en - i'lalbscbube Xr . 40 — 46 . nm 10 . 50 > 1 !<.
Lin - elpssre nur S . OS dlle . an

ssmlliclis HH
' jn1oi '-SInu88 <.

' I> ukio 107° ^sbalt

NNW » srdMWM
I Iinlnt l — l-angs StrslZs 65

Lin eilerner vkn
zu verlausen . Kanal¬
strabe 7 un ». lints.

Zu verts . 3>äbrige
Liege ovnc Hörner,

ovncrnsirakc 82.

kleiden gttüv !,!

2luf sosort

3820 KM.
( auch Tctldctrg . » an-
zulcihcn gesucht. :i-
sgchc Ticherbeit . dl»
geböte un ». <4 (5 320
an die Gcschsi. d . LH.

öki ! 12 . ZarilM.

M0ÜS8W.

W Healklml.

« Ml » ! z . ZW « Ses M § .

llMsW LWö -HMiiiss
im Nnterbrzirk Oldenburg.

kutzero ^ snt ! . k: s .; ^ 3 !ller !smin ?^ v
ani Mittwoch , d . 19. d . M -, nachm . 3 Uhr,
in Lichtcnocrgs Gasthaus zu Oldenburg.

Tagesordnung:
1 . Besprechung über eine einheitliche

Körungskominission.
2. Besprechung über Zusammenlegung d.

Herdbücher in die Hauptgeschäftsstelle.
3. Festschung der Gciicralvcrsainu » ung.4. Verschiedenes.

Ter Borfistende.

1 . Vorirag von Professor Winer
über seine Märchenwandcrsahrlcn.2. Vorlesungen aus dem neuesten
Bande der »Plattdeutschen Volks¬
märchen".

Karlen zu 30 2> bei E . Hinrichs.
Haarenstrahc >.

k?

vr » ! Ve'
Abteilung Oldenburg.

2er niichfke KÄonialul 'end
vci Pape am Wall findet umständehalber

MtWch . d. 19 . SerilM . 8 .3V Uhr.
statt.

LuMSkrixMÄK
IVieLis Ikrea Quester las und vielter arkeits
klibi« veräen . »eile ich i, ->ie,n Ivranke .» u»
entj 'eIt>ickmit . rr . l.Ü» ,i4sg !!Üdr> S <i Hessen)

LiittU » i^ Ui
Verwaltungsstelle Oldenburg.

Dienstag , den 11 . Jan ., nachm . 5>- Ubr,im vewcrkschastsdaus , Zimmer 1:

Tagesordnung : 1 . Tie Pciisions « und
ctcrdcaeldzuichunkassc im Tcutschcu Vcr-
ledrsvund . 2. Winterfest am 0 . Fcbrucirdctr . 3. Neuwahl der Ortsvcrwaltung.4. Verschiedenes.

(5s ist Pslich , der Mitglieder , diese wuch¬
tige Versammlung zavlrcich zu besuche».

Die Ortüvcrwallung.

v>s vbo !e für . iqL"
?
'

îe >L5 ^ rvisclsi ' '

I
Orirriual^ILser Lu >1» . 3 — uint 2 — in .Vpoiltelren und I) roLvrieu

erliLItlicli.
Leneralvertrelor : klaor Zkluu'tll, kitembN, Luclitslralle 37.

l 'ernspreciier : tioianli 319.

Knollen-Sellerie
in Kisten von ca. 80 Psd . Netto Inhalt,

ä .« 10.—.

LLlsL VverrlriF
Osterstrasle 16. — Telephon 1510.

all . Art , sow . samtl . Lchuhniach -
Ssedarfoarlikel . iturwitistr . 23

Verkaufe beste

leite M.
Heinr . Büsing,

Lienrn v . Elsfleth.

. lnzulcibc » gesucht
von Landwirt

M dis W üiv.
lNutc Zittle » . anftcr-
dcn, biatural . Otuic
Sicherheit . Lingevoie
erb unter di rl 324
an die Gcschst. d . Bl.

Illigtgoruok«

Im Norden der
2tadt

Kleine Wohnung
oder 2 bis 3 möbl.
^üinmcr mit Küch.-
bentihung . möglichst
» nicn . aus sofort ge¬
sucht.

Jobs . t*d . Wille,
Herbartsir . 25 I.

Llllstb. Tamc sucht
4 - 5l.
an guter Lage gegen
Hnpotb . von 3—4>««»0
Mk. und Micicvor-
ausz . Oiulc Taufch-
wobn . vorbd . Angb.
erb . unter <8 V 322
an die vcfchst . d . Bl.

2u vermisien

Möbl . Wohn und
Lchlasz . an 1 od . 2 j.
Leute , cvt . mit ganz.
Verpfleg ., zu vcrml.

zslisenslrabe 31.

Zu vermieten mbl.
Wohn und Lwlasz.

Blunicnstrabe 381.

Laden mit Einrich¬
tung f . Puchgesch. in

Lunken brüll
sofort beziehbar.

Ansrag . vcförd . u.
Nr . 6 das Versrn-
brücker Kreisbla » .
Lrinkenbrvik._

Kill Mn Ml KöNlvk
u . ev . Telephon , a » der Bremer Ehailssce.
auf sofort gegen Miete - Vorauszahlung zu
vermiete » . Osscrten unter E N 276 an
die <8clct>ästsstcllc dieses Blattes.

Zli . luOWüilüÜMllllel lOMÜ.
Lilcicheriir . 4 . Niibe Kaiserstraste am Stau.

»a gschpo 0s ldloe . Waschseide . biNig.

! kenerslvs»SeWsskL
spriebt am

dem t <». »1 I
im ! ! «» >>«, ^ idi >ei -» l» rl >«,r >>, Orüus LtnrLo , kür dio

VeMscde krreasnsgesellLcüstt,
liiotritts barten am 8a»iein^»ng.

Neileksllrr
od . 9 >cisckorb z . k. g.
i'lngcb . nnl . ch E 328
an bic i 'ieschst . d . Bl.

6uis Oualitäiski rii mcksiĉitslos
i

kssUoss prsiimimg ssmtückiel-

Winlei ' vvAl '
en

/ XOntsk -listpsve

Ois ^ lgensk
- t Î nsei - ss 665c ! li3ft6s

bsclingt eins vollständige k̂ äumuriq
^ lissr

' es gessmteri Wai '
enlZgsi

' S . / /

10m cii656sSs '
i
'
eiclieii, wiscl ^ vsL l

unlSi » k » i « SL8 O ^M6 f^ 0el < sic : tit

suf den fml -lsk - en We ^i V6i - l< 3uft . / / /

Sremen. Msellokosael 14

8teIIeki - 6osucl,o

»
Tuche s . m . Toch¬

ter auf sofort Stel¬
lung als

illllgk» » All
Sehr gutes Zeugnis
Vorhände » .

A . Lammers,
Tettens ( Butfadlng .)

Landivirlstochter.
als stochlcbrfränlein
tätig , sucht zur Wci-
lcrausoiidung

Lieilung
Tchlicht » i» schlicht
oder etwas Kostgeld.
Auges , unt .' T 229
a . d . Geschästsflelle
d Dl.

5lM lü !
' miue

bLiilen liüklei '
,

14 und A) I -, Stel¬
lung als jung . Mäd¬
chen i » gulkin Hanse
v . Saintltrnanschlust

für Mölilken,
f7 «isrtel .. 2i)j ., sletbig,
arbeitlam , ktnderlb.
auf sofort od . später
Stelle gesucht.
Eversten Oldenburg

Bodenvurgallce 17 I.

Ostens Steilen

iV. Lnniivk « .
Tuche 1 . Mat ein.

KI . stnecht
von 15 bis 16 Jahr.

Fr . Wemkcn,
Jaderberg.

Gesucht aus sosort

> Lehrling
Plöger , Bäctcrmstr .,

Barel,
Haverkainpstrabc.
Gesucht ein lediger

lWignMellkl.
T . HarmS,

Südrdcwecht.

sür Fahr - und Mo¬
torräder ljg . Mann:
»tost » nd Logis im
Hause « bei sosortigcr
EinsitUung gesucht.

Kaspar Kanne » .
Leirl >. Old. Frrn-
sprai . Ncucnburg 275

Für einen gröbe¬
ren landwlrlsch . Be¬
trieb biesiger Grgd.
suche ich aus bald e,
tümtigcn

jliMkll MM
im Lllicr von 17 bis
20 Jabrcn gegen Gc-
dait und Familien-
anschuitz. Tchrislltchc
Anacvoie ervitlet

Frist Achicrmann,
Lliiii ., Westerstede.

Vi ^ sib licke.

mit guten Zeugntss»
nicht unter 2>1 Jah¬
re» . auf gleich ge¬
sucht. Näher , in der
Ftl . Lange Str . 45.

Wegen Heirat des
setzigen zum 15. 3.
oder I 4 . nach Hol¬
land «Tladivaushalt
aus dem Lande ) ge¬
sucht tüchtige

WgM KNill
erfahren im Einma-
chcn, gewandles

HMMW
Nur solche m . guten
Zcugntsscn , die aus
Taucrstcllung Wert
lege » . Porto wird
vergütet.

Lnrklamahuis,
vectfterzwaag . Fr.

Tuche krantbeitS-
halbcr zu mögltchst
sosort « in

MSNWIklll
für meine 4jSbrige
Tochser . Familten-
anichsuh und Tasch -
gcld.

Herm . Frnncksen,
Landwirt,

Isens vct Burhave
( Oldenburg ) .

Suche zum 1 . Fe¬
bruar eine tüchtige,
zuverlässige

SmWIkllll
für Landwtsch . Von
wem , sagt die Gcsch.»
stclle dieses Blattes.

Grs . zum 1 . März,
evlt . l . Mai ein

MäMen
und etwas Gehalt.
Antritt nach Verein¬
barung.
Louis Kruse , Hude,

Telephon :V7.

sür landwirtsch . Ar-
bciic ».
Fr . Trampe . Hassel

bei Wiefelstede.

LlilidniirtstWer
sucht Ltcllung in bes¬
serem Hausvatt , wo
sic das Kochen »m
erlernen kann, ohne
acgcnirtttgc Vergütg.
Angcvolc crvel . un¬
ser F T 29X an die
GcschäsiSsielle d . Bl.

Vertreter « «
s. etiurägl . , scldstdg.
Haupt - oder Nevcn-
crwerv suchen Back¬
ofen «- Liebscher.
Tövcln 132. Gear.
18!«» 7ts »stt0t »b<ck»or
» nck Versau » «» prl-
»otttumlsciiat ».

Geb . Dame.
INI Wetsznäbcn . Tttl-
len und Maschlncn-
stopfcn bewandert , s.
so bald wie inöaltch
Beschästtg . am ltrdst
in Hotelveirieb . An-
acbott UN ». E M 272
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht aus sosort
ein gewandtes , zu-
verlässlgeS

jllliüesMlivAll
sür HonShalt und
Wirtschaft.
D . BunsrS , Babn-

hosswtrt , Ockwl».

f
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2 . B e i l a g e
zrr Nr . 8 der „ Nachrichte« für Stadt and Land " v»n Montag , dem 10 . Januar 1027

A«« «iem VMenbui 'ge»' krepttbuckvenein.
Die Aemler Oldenburg , Tclmcnhorst und WildcShausen,

di« als organisatorische Einheit im Oldenburger Hcrdbuchvcr-
« in zusammengesaßt such, habe» in den letzten fahren aus dem
Gebiete der Rindvicyzuchl ganz überraschende Fortschritte ge¬
macht. Die großen züchterischen Veiaiistaltunge» des Wahres
1926 , insbesondere die Bullennachzuchtbesichiiguugenund die
Bullenhauptpreisvertrilung , baden mit aller Deutlichkeit ge¬
zeigt, was in den hiesigen Bezirken geleistet zu werden vermag,
wenn die Züchter sich zu einheitlicher und planmäßiger züchte¬
rischer Ärbeit bereitsinden. Die aus diesen Beransialtungcn
gezeigten Leistungen haben auch außerhalb erhebliche Beach¬
tung gesunde» .

Da« neue Jahr bringt neue Ausgaben und höhere Ziele.
Da ist zunächstdieAu « stell » ngdcrTcutsche » Land¬
wirtschafts - Gesellschaft in Dortmund, deren
Beschickung mit hiesigen Zuchttieren beschlossen ist, und die be¬
weisen wird , daß der Oldenburger Hcrdbuchvercin durchaus zu
den beachtenswerten Zuchtgebieren gehört und vollauf konkur-
lenzsähig ist.

Zu den wichtigsten Maßnahmen icdoch , die die Bestrebun¬
gen der hiesigen Züchter beleben und festigen werden, gehören
zweifellos die » u h s ch a u e n, die in diesem Jahre zum ersten
Male zur Durchführung gelangen. Im Spätsommer wird der
Herdduchverein alle Besitzer von eingetragenen Herdbuchkühen
, u einer großen Kuhpreisverteilung ausrusen. Diese Preis¬
oerteilungen sollen möglichst in , eder Gemeinde statt-
sinden , so daß anch den sehr entsernt wohnenden Züchtern, die
bisher ans die Beschickung der Tierschauen usw. verzichten
mußten , nunmehr Gelegenheit gegeben ist. aus den Kuhschauen
de « Hrrdbuchvereins ihr Zuchtmaterial zur Anerkennung zu
bringen und Preise zu erringen. Die Annahme geht wohl nicht
sebl, daß dies« Kuhschauen, wie kaum eine andere Maßnahme
bisher, unsere Züchter anregen und ganz allgemein das züchte¬
rische Inter esse vertiefen werden.

Die Bullennachzuchtbefichtigllugen, die bereits
nn letzten Jahre unter den Zltchtern großen Beifall gefunden
baden , werden nunmrbr zu einer ausschlaggebenden züchte¬
rischen Veranstaltung auSaebaut werden. VS ist damit zu
rechnen, daß die nässten Nacdzucbtbcftebtigungcnmit rund 600
Rachzstchttleren beschickt werdeu. ein Zeichen dafür, in welchcm
Maßftabe diese Veranstaltungen der praktischen Züchtung
dienen.

Darüber dinauS werden die von der Verwaltung deS
ratViehMarktes im kommenden Herbst veranstalteten

Märkte für Hcrdbuchvtcb große Bedeutung gewinnen.
SS stellt sich immer mrbr heraus , daß für eingetragene Herd-
b»ch«iere . insbesondere wenn sie mit guten Avfiammungs- und
ÄtlchlelftungSNachweisen versetzen sind . bSberr Preise erzielt
werde« als für nicvt eingetragene Tiere. Vorbedingung für das
Gedeihen der Herdbuchvtebmärkkeist natürlich, daß die Züchter
sie unterstützen und mit brauchbarem Zuchtmaterlal beschicken.

Inhaber , HV. « »»>» »» »
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KSKel-I-agernng in eigen, äara eingerichteten Kammern

Aus alledem geht hervor, wie außcrordentltch wichtig es
ist, an den Bestrebungen des Herdbuchveretns leilzunevmen.
Leider sieben beule noch viele Landwirte abseits, wett sie den
Nutzen des Hcrdbuchwcscns nicht einzuschc » vermögen. Sie
lSnnirn Tüchtiges leisten aus dem Gebiete der Nindvtebzucht,
wenn sie sich der Organisation anschlicßen würden , die ihre
zücknerilctze Vertretung bilden dem Oldenburger Herdbuch-
Verein . Viele sind beule einiatzläbige Mitarbeiter , die srübctz
nörgelnd abseits staube » . 2000 Züchter stehen heule in den Nethen
des Olocnvurdcr Herdbuchvereins. Sie dienen einer Sache, die
unmittelbar im Sinne ibrcr wirlschastlichen Interessen liegt.
Wer » och nicht »ittarvetic«, mag sich bald dazu entlchlleßen.
Noch kann er sich ohne Schwierigkeiten und besondere « oste»
den Herdbuchvestrcbungcnanlchltcßcn, denn noch ist das Htlfs-
vuch offen sür die Eintragung von Zuchttieren. Sobald aber
das HUisvuch geschlossen wirb , und daS wird sehr bald der
Hall sei» , II, cs zu spät . Schon beule melden allerdings die
Herdbuc »achtt- ,»änner. daß in allen Bezirken sich eine große Zabl
von neuen Mitgliedern angemcidct vai, ei» Zeichen , daß die
Hrrdvuchsachc immer mehr an Boden gewinnt. Das möge auch
die bisher noch Unentschlossenen veranlassen, sich bald zu ent¬
schließen.

Stimmen aus dem Leserkreise.
Mtr de« yuball de» E^ee- saal» überntmwt die kchrttNeMmg de« Leser» »«Oe» L- e»
k»t»e Verantwortung . Zirfchrrtttn o- ne deutliche Na » e»»uin « <«- rrfr und V «WÜ» L»«
»ng»d« werden ntchr gepruit . ßttuksrndunL erfolgt nur . « ß»n LLchv-rto bei- ê Agr rjt,

Trlt »ve für die Lble ^n«»g eine » » ing «sa» dt» werden nicht angegeve».

An den Lladtmagistrat in Oldenburg!
Angenehm berührt ist ma» jetzt , wenn man mit Fuhrwerk

von der Slediiigcr Straße durch die Nord- und Amalienstraßc
zur Stadt kommt , durch die schöne Amalienbrücke. Acrgerlich
aber ist cü , wenn man durch die Ainalicnstraße gekommen ist
und soll dann , um zum Markt zu kommen , noch erst durch die
Huiiicstraßc wieder zum Damm ,' adrc» . Im Interesse des
Verkehrs von der Stcdingcr Straße zum Markt wird der
Siadtmagistrat gcbcicii , dafür zu sorgen, daß die Uebcrwegung
mir Pcrsoncnsahrzcug über den Schloßplay wieder erlaubt
wird . Ein Interessierter.

*
Herrn Straßenbau Obcringcnicur Dohm!

Mit Interesse habe ich Ihren Artikel, betr. Straßenbau
und Kleinpslastcr, gelesen , und auch ich glaube, daß Klein-
pslastcr zurzeit wobl das Idealste aus dem Gebiet ver Pflaste¬
rung ist. Wenn ich mir das Oldenburger Pflaster vor etwa 25
Jahren vor Augen führe, so muß ich scststcllcn , vaß aus diesem
Gebiete ei » erheblicher Fortschritt zu verzeichnen ist, nur muß
ich cs dahingestellt sein lasten, ob das verbesserte Pilaster auch
dabi» gekommen ist, wohin cs hätte nach den PcrkehrSvcrhäli-
nisscn kommen müsse » . Das Pflaster des Dobbenvicrtcls ist als
„ Sehr gut ' zu bezeichnen , auch kann man das Tobbcnviertel
Wohl als das ruhigste Viertel bezüglich deS PerkehrS bezeich¬
nen. Im Hciligcngcisttorvicnel dagegen, wo doch ein bedeutend
lebhafterer Verkehr als aus dem Tobbcn herrscht, sieht man nur
das berühmte Oldenburger Asphaltpslastcr aus sogenannten
Flinten oder Feldsteinen. Warum ist hier kein Kleinpslastcr ge¬
legt? Oder ist solches doch nicht so dauerhaft , daß cs den über¬
aus lebhaften Verkehr dort nicht vertragen kann? Im Stadt¬
gebiet, das sich in den letzten Jahre » doch ebenfalls stark ent¬
wickelt hat , ist Pflaster überhaupt unbekannt. Bei Negcnwetter
kann man dorr nur mir langen Stiefeln geben. Sehr inter¬
essant würde es sein , wenn Sie , Herr Obcringcnieur Dohm,
einmal eine öffentlicheBehandlung des Themas „Wegevcrbält-
nisse der Stadt Oldenburg , des Stadtgebiets und des cinge-
meindcicn Gebiets ' hielten, wie die Straßen in den letzten
25 Jahren auSgcbaut und verbessert worden sind , wie die ein¬
zelnen Stadtteile zueinander betreffs Pflasterung verschieden

behandelt worden sind , und woher es kommt , daß das Slaoi-
gebiet und das Heiliflengeisttorviertel ander« behandelt werde»
als die übrigen Stadtteile , Es sei den » , ich lonnic die allste
meine Lage der Entwicklung nicht übersehen. Ich wäre Ihnen
dankbar, wenn Sie mich eine» besseren belehren würde» .

Im Aufträge mehrerer Iittrresscntcn : H . M

Mettei -veBlLkt «ten Sneniiseken Lancies

Ein sehr starkes Tiesdrucksnstem zieht über Nordeuropa
wärts hinweg , sein Kern unter 725 Millinictcr liegt zurzeit
zwischen Grönland und Spitzbergen. Ausgcdebuie Nandbil
düngen reichen bis zur Nordsee, während »icbrsache Aufgleii
flächen in Begleitung von Negenstreisen sich entlang der süt
norwegischen Küste nach der Weser und von Schottland quer
durch Großbritannien südwärts erstrecken . Damit beliebt eine
ausgesprochene Westströmung. die unseren Erdteil von Westen
her mit warmer Ozean-Lust überzieht. Unser Gebiet wird
demnach zunächst vorwiegend milde, zu Niederschlag ncigcnoe
Witterung haben, die nur zeitweise durch kurzes Ausllare» mit
geringem Temperaturrückgang unterbrochen wird.

Vorhersage für den 1l . Jan . : Rachlasscnde Westwinde, ge¬
ringer Temperaturrückgang, bewölkt, noch Niederschläge.

Vorhersage für den 12. Jan . : Bei westliche » , zeitweise
rechtsdrehenden Winden, wolkig, vereinzelte Schauer, Tempe¬
ratur über Null Grad.

» ««»sttukoProgr . Hamburg . Bremen . Hannover . Kiel
Hamburg Welle 394 .7 . Bremen Welle 490 . Hannover Welle
227 . Kul Welle 254 .2.

Dient «». II . Im . 11 : Hamburg solle Noraglender ) : Die
Stellung der Landwirtschaft in der Volkswirtschaft, von Lekononberal
Keiler. <2 12V0 : Hannover lalle Noraglender ) : Konzerl . D 2 .05:
Bremen lalle Noragsender ) : Konzert . <2 4 .15 : Hannover . Hamburg.
Bremen : Licher im Volkston , ges . von Erna-Kälbe Loilmann.
G 4 .15 : nur Kiel : Konzert . Strauß: Luv. „Der Ziarunerbaron " .
— Millöcker: Poch . „Der Bettelstudent " . — Kling : Waldleuseleicn.
Poch . <2 5 : Hamburg lalle Noraglender ) : Dr. Schott : Menschen
und Werke der Zeit . <2 5 .40 : Hamburg lalle Noraglender ) : Steuer.
<2 8 : Hamburg . Kiel : Buntes Allerlei . <2 6 .05 : Hannover , S 6 .15:
Bremen : Buntes Allerlei . <2 6S0: Hamburg alle Noraglender.
Dr. Koch : Rechtsfragen , die die Hausfrau angeben . <2 7 .1V: Ham,
bürg lalle Noraglender ) : Lekonomierat Keiler : Die Zukunft unserer
Landwirtschaft . S 7VÜ: Hamburg lalle Noraglender ) : Dr. Baekler:
Chile als Salveterland . (2 8 : Hamburg . Bremen . Kiel : fröhliches
Konzert . Mitw . : Erna Kroll -Lange , Friede ! Lind , E . Volt , K.
Rodeck. 16 Darbietungen . <2 8 : nur Hannover : Bulon : Madie:
Abend. Mitw. : O . Fillmar lEes .). I . Ehrlich lKIaoier , Konzern :,.
Palmedo lVioiine ), O . Schilling (Klarinette ) und Kammerorch. —
Anschl . : Konzert.

Rnnbfmtt - Programm Münster . Dortmund . Elberfeld
Münster Welle Ä1S . Dortmund Welle 283 . Elberfeld Welle 463 .8.
Hsmoeile Linker der Zeitangabe : D. — Dortmund : E. — Elberfeld.

Dienstag , II . Im . 4Z0: Köln Münster, Dortmund ) : Tee¬
musik. C> 6: Münster , Elberfeld : Ein Blick auf die Smaragdinlel
Ceylon , von Frhr. v . Aulenried . (2 6 : nur Dortmund : Die Be
gründerinnen der Frauenbewegung . Vortr. von Aenne Schulz.
<2 6Z0: nur Münster : Bur, Ravensberg . Vortr. von fisrbr. Droste.
<2 6Z0 : nur Dortmund : Dl . Schirolauer : Metren und Nhylbmen.
S 6Z0: nur Elberfeld : Rhythmische Gymnastik. Von Svortlekrer
Pauke . <2 7 : nur Münster ) : „Männer der Geschichte " Kailcr
Karl V. Vortr. ooo Dr. Stricker . <2 7 : nur Dortmund : Wests.
Verkehrswege in alter Zell . Don Frdr. Droste zu Hülshosf . <2 7:
nur Elberfeld : Die Auslele im kaufmännischen Berus und der Wert
einer Eehilfeiwrüfung . Von Kreisgeschäftsfüdrer Schars . (2 7L2:
Münster , Dortmund , Elberfeld : Eins , in die span. Sprache und
Kultur, von Dr . Hemermann . t2 8.15: Dortmund , Münster : Ludwig
Thoma -Abend . Rez . von Gustav Herrinann . <2 9ZV : Köln Münster,
Dortmund ) : Tanzmusik. (2 10V0 : Funkstille.

Vas ewige MTiiniei '.
Von Guido Kreutzer.

28. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Er versetzte unsicher:
„Run muß Herr Legationsrat aber wirklich jeden Mo¬

ment kommen. Bitte , nehmen gnädige Frau so lange ircbcn-
an im Wohnzimmer Platz . Es kann sich allenfalls noch um
Minuten handeln .

"

„Sie glauben bestimmt, daß Ihr Herr heute abend zu¬
rückkehrt ? " fragte sie hastig.

„Ich weiß nicht, wie gnädige Frau —

„Antworten Sie mir doch : Sie glauben und wissen das

ganz bestimmt ? " beharrtc sic.
„Bestimmt allerdings nicht. Tenn Herr Legationsrat

sagte "
Erbittert wehrte sie sich gegen die dunkle Augst, die

aus dem Wesenlosen in ihr hockkroch , seit sie da« Zimmer
betreten. ^ „

„Was sagte er ? " fragte sie mit mühsamer Fassung.

„Als Herr Lcgationsrat ging , da sagte er . « S sei mög¬
lich , daß er direkt vom Revier aus den Grasen Wülkcnitz
ans Erkcnrode besuchen würde und dort auch über Nacht
bliebe. Falls er also bis morgen früh nicht zurück wäre,
sollte ich dafür sorgen , daß dieser Brief da an Fräulein Lars,
seine Braut —"

..Weshalb sprechen Sie denn nicht weiter?
Diese veilchenblauen Kinderaugen , deren Ins plötzlich

in fast schwarzem Glanze flirrte , verwirrten den dürft,gen
kleinen Gesellen und nahmen ihm allen Mut zum Wider-

jpruch.
Trotzdem meinte er mit leisem zögernden Kopsschüttcln:
,^ ch weiß nicht, ob es Herrn Lcgationsrat recht sein

würde , wenn ich — " . . , „
In ratloser Schwäche, die sic jäh befallen , lehnte sie

sich gegen den Schreibtisch.
„Reden Sie doch ! " murmelte sic beschwörend. „Stehen

Sie doch nicht so stumpf da , als wäre cs ganz gleichgültig,
ob Ihr Herr heute abend aus dem Walde zurückkcbrt oder

nicht . Also, sofern das nicht der Fall wäre — nicht wahr,
dann sollten Sic den Brief da abscndcn "

,Ha ; morgen mit dem ersten Zuge nach Berlin.

„Und das hätten Sic auch getan ? "

„Herr Legattonsrat hat es mir ans die Seele gebt,»-

den. — Ich wäre selbst zum Frühzuge gegangen ; er subr«
einen Postwagen mit und hält zwei Minuten auf unserer
Station ."

Hedda Hellin ließ mutlos den Kops sinken . Ihr der-

störtes Gehirn suchte gefoltert , was nun weiter geschehen
solle . Nichts natürlich . Man mußte warten und sich in Ge-

dnld fasinr. SS gab ja keinen anderen Ausweg,
soachk Linen einzigen!

Schnell, sönnlich erlöst, sah sie aus.
„Wo , sagten Tic , wollte Ihr Herr eventuell über Nacht

bleiben ? "
„Beim Herrn Grasen Wülkcnitz auf Erkcnrode . Das ist

das Nachbargut . Tie Forsten grenzen aneinander . Nur ist
Erkcnrode viermal so groß als Adlig -Zarcklin . Herr Graf
ist Generalmajor a . D . und war früher diensttuender Flügel-
adjutanl Seiner Majestät und die ersten Monate auch mit
in Amcrongcn .

"
„Tic beiden Herren verkehrten miteinander ? "

„Verkehren cigcnrlich nicht," zauderte er.
„Aber Ihr Herr ist schon häusiger in Erkcnrode über

Nackt geblieben ? "
„Bisher »och nie . Wo dock Frau Gräfin gelähmt ist

und die Herrschaften ganz zurückgezogen leben .
" .

„Und heule wollte Herr von Reeg cs trotzdem tun ? "

„Herr Lcgationsrat sagte cS doch wenigstens .
"

Hedda Acllin hob die halbverstricktcn Hände.

„Er sagte cs doch wenigstens . So ? ! Und wenn er cs
nur so sagte , um Tic zu beruhigen ? "

„Um mich zu beruhigen ? " wiederholte er verständnis¬
los . „Wie meinen gnädige Frau denn das ? "

„Ja , ist cs denn üblich, daß Herr von Reeg irgendwo
über Nacht bleibt, ohne sich vorher dort anzumclden ? "

„Rein .
"

„Und ist diese Anmeldung in Erkcnrode erfolgt ? "

„Tas weiß ich doch natürlich nicht, gnädige Frau . —
Jedenfalls hat Herr Lcgationsrat kein Nachtzeug mitgenom¬
men oder Anweisung gegeben, daß es ihm yinübergeschafst
wird . "

„Also rufen Sic in Erkcnrode an . "

„Anrufen ? " fragte er ungläubig mit großen Augen.

„Jawohl — anruscn ! " bcharrte sic fiebrig nervös . „Und
erkundigen Sic sich, ob Ihr Herr sich beim Grafen Wülkcnitz
zum Abend angeincldct dal . Ich muß das schon dcsdalb
wisse » , weil ich in diesem Falle dann hinüberfahrc . Oder
meinen Sic , ich könne so ins Ungewisse hinein warten , wann
Herr von Reeg zurückkommt? Das ist unmöglich . Ich muß
morgen wieder in Berlin sein. Bitte , gehen Sic also und
telephonieren Sic .

"
Der Ticncr gehorchte. Irgendwie sprang die seltsame

nnerklärlicheUnrndc diese imschöncn jungen Dame nun auch
auf ibn über . Keine Ahnung hatte er , wer sic eigentlich sein
mochte . Aber unbedingt mußten zwilchen ihr und seinem
Herrn enge persönliche Beziehungen bestehen. Außerdem
bandelte es sich wobl wirklich um wichtige Angclcgendciie » .
Tenn sonst kam man nicht Hals Uber Kops im Auto von
Berlin hierher und zitterte vor Erregung und hatte solch
ttesc Blässe und so verschreckte Augen.

tteberbaupt war ihm die letzten Tage irgendwie eine
Veränderung im Wesen seines Herrn ausgefallen , ohne daß
er sic sich hätte deuten können. Auch die überstürzte Ucbcr-

sicdlung nach Adlig -Zarchlin war sonderbar . Sonst kam man
allenfalls im Herbst zur Brunstzeit der Hirsche für ein paar
Tage her , oder zur Ernteseier , oder im Winter zu den Hasen
jagden . Diesmal aber war offenbar ein längerer Aufenthalt
vorgesehen.

Erst jetzt siel ihm das alles eigentlich so recht aus uns
ließ ihn argwöhnisch und stutzig lverdcn , während er dem
Befehl der fremden Dame widerspruchslos gehorchte.

Wohl zehn Minuten dauerte cs, bis er langsam zurück-
kchrte.

„Herr Legatiousrat ist nicht in Erkcnrode und bat sich
auch nicht angesagt . Uebcrhaupt habe ich bloß den Eleven
sprechen können , der dort lernt . Und der sagte , die Herr
schäften seien schon seit vierzehn Tagen zur Kur in Bad Tölz
und kämen erst kurz vor der Ernte zurück. Das hielten sic
jedes Jahr so , und auch Herr Lcgationsrat müßte cs be¬
stimmt wissen.

"
Mie weitgcöffncten Augen hatte Hedda Rellin ihn an

gestarrt , während er stockend berichtete. Nun sank sic in
einen Sessel. Sie süblte sich plötzlich so kraftlos , daß sie
meinic , nicht die Hand beben zu können. Ein Singen und
Klingen rauschte ihr in den Ohren . Tas Zimmer taumelte
um sie herum . Ter Ficberansall , den sie nur mit Ausbic
tung aller Energie so lange niedergebaltcn , wollte wieder
Gewalt über sic gewinnen . Sie ließ es nicht zu. Sic wehrte
sich mit letzter zusammengcraffter Kraft . Es durfte nicht
sein, sic mußte klar bleiben : ruhig denken, schnelle Entschlüsse
fassen . Tenn dieser armselige Tomestik, der da verdattert an
der Tür stand, der wußie ja doch keinen Rat und keine
Hilfe ; der war ja nur ausübendes Organ erteilter An
ordnungen.

Mit grausamer Gewalt erkannte sic jetzt die Wahrheit:
Malte von Reeg wollte draußen im Walde seinem Leben
ein Ende macken. Und nur um Zeit zu gewinne » , halte er
von der Absicht gesprochen, in Erkcnrode über Nackt zu
bleiben und dem Ticncr besohlen, in diesem Falle de»
Brief da auf dem Schreibtisch — den Abschicdsbrics an seine
Braut ! — morgen früh zu befördern . Also lebte sic und
war nickt von seiner Hand gestorben. Dcnnoch mußte in
ihrer Person irgendwie das Motto zu dem geplanten Selbst
mord liegen.

Wie ibn Verbinder» ? Um Gottcswillcn , was jetzt tun.
cbc c - ;u spät war?

Lurus und Glanz , Genuß und Ersola und uribclüminert
bcdcnkcnloscr Frohsinn war Hedda Rellins Tasci» bisher
gewesen. Tändelndes Spiel mit dem Leben und der Liebe,
Rausch und lackender Leichtsinn, der alle dunllcn Schatten
von ihr scheuchte . Nun aber sab sie sich iäh verstrickt in un
beimlicbc Abenteuer der Seele , nun schob ihr die Vorsehung
unerbittlich die Pflicht zu , Schicksal zu spi . '. cn >:nd aus eigc
ner Kraft Entschlüsse zu fassen . Und keiner, der ihr dabei
in ihren Sessel zusammcnkaucrn und all ihre Mutlosigkeit
half und riet . (Fortsetzung folgt .)

1
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Moekenübe ^Nckt.
Sonjunlturbrstcrung . — vterpreiserhödung.

Es ist bezeichnend sür die Lage der Konjunktur, daß NIM-
mebr auw vtc ioi Preußischen Handelsministerium zusammen¬
gesetzten Bertcitte der Handelskammern in ivrein Eingang oavon
sprechen , datz der Tieistand in der Wirtschaft als üverwunden
gelten könne . Es >,» nalüriiev, datz aucv dicrvci die Ein-
schränkung gemach » wird, datz die Steigeruiig unserer Rcpara-
»ionslasteit und die dobe ArbeitSlosenzisscrvor Uevcrsi>an»uiia
legitcver Hoffnungen warnen , Aus das erste Argument ist von
uns immer wieder dingewicscn worden. Was die Arvciis-
losenzisser Mivelangi, so ist diese naiurgcmätz nicht Iveg zu
streiten. Man muh avcr doch zur BeleucMungder Lage daraus
vinweisen, das ! im Zaine 1925 die Arbeiislosenzifscr am 1 No-
vemver 36400»« betrug » nd am 15. Dezember 10570»>0 . also
um nicht weniger als 6!>3000 gestiegen ist, während ste in
diesem Iadre im gleichen Zeitraum von 1309000 aus 1464 000,
also nur um 155 000 gestiegen ist. Hieraus ist ersichtlich , datz die
zu Beginn eines leben Winters sreiwerdendcn Arbeitskräfte,
insbesondere aus der Bau -Indusrrie und der Landwirlschasi,
in diesem Iadre augenscheinlich teilweise Unicriunst in der
Industrie gefunden vaven. Tie letztgenannte Ziffer vom 15. De-
zcmver ist noch nicht so hoch wie dietentgc des l . Januar
vorigen Jahres . Ter Monatsbericht des Handelsministeriums
glaub» auch , zur Kennzeictmung der Lage aus die wieder cin-
getretene Passivität der Handelsvila» , Hinweisen und hieraus
ein Warnuiigssignal verleiten zu müstcn Wir vaven an dieser
Stelle bereits verschiedentlich darauf vingcwiese« , datz diese
Sevlutzfolgerungwenig Berechtigung bat. Wir werden uns bei
aufsieigendcr Konjunktur noch aus Javre hinaus mit einer
Passivität unserer Handelsbilanz avsinden müssen . Interessant
an den WirtschaflSbericmcn der letzten Zeit ist, d>ift in höherem
Matze als bisher von einer Belebung des Inlandsmarktes ge¬
sprochen wird . Ties gilt nich, nur von den Rohstoff Industrien,
sondern auch , und in höherem Matze , von den wciterverardei-
renden . Ob cs sich allerdings hier mir um eine Belebung, dcr-
vorgeruscn durch das Weihnachtsgeschäft , handelt oder ob ste
nachhaltiger Natur ist, vermag man beute noch nicht zu ent¬
scheiden . Was die Schwerindustrie anvelangt. so bar der weitere
Verlauf den Ansichten Recht gegeben , die dahin gingen, datz trotz
der Beilegung des englischen Streiks die Belebung auf dem
Kovlcn- und Eiscnmarkte zunächst anhalten werde. Datz das
Ausfuhrgeschäft nicht in der Höbe der letzten Monate bct-
bebaltcn werden konnte , lag auf der Hand, es bat aber den
Anschein , als wenn di« Lücken, die vier geschlagen werden,
durch Verbesserung des JulandSgeschSfteS ausgefnllt werden
würden.

Am 1 . Januar ist die bekanntlich seit langem heraus-
gesckobene Bier -Steuererdöhung um 2 RM . pro Hektoliter in
Kraft getreten. Tic deutschen Brauerei - Vereinigungen haben
zum allergrößten Teil die Gelegenheit wadrgcnommc» , um
eine Bierpreiserhödung im doppeltem Ausmaß der Steuer cin-
trcten zu lassen . Sic begründen diese Maßnahme damit , daß
seit Dezember 1923 keine Preiserhöhung vorgcnommen wor¬
den sei, obwohl die allgemeinen Unkosten und Löhne, abgesehen
von der Steuer , seither ganz wesentlich gestiegen seien . Diese
Dinge mögen sehr wohl zutressen. Man mutz sich aber trotz¬
dem über die Maßnahme der Brauereien wunder», denn be¬
kanntlich haben diese seinerzeit gegen die Steuererhöhung

einen lebhaften Kamps pcsnhrt, und ihr Hauvtargunieitt war,
datz infolge der durch die Sleucrerhöhung bedingten Preiser¬
höhung unbedingt ein Konsumrückgangeintrelc» werde. Augen¬
scheinlich sind sie mittlerweile anderer Meinung geworben,
sonst hätten sie kaum den (sntschtutz fassen können , die Preis¬
steigerung gleich im doppelten Ausmaß der Cleuercrhöhung
vorzunehmen. Man kan » sich auch des Eindrucks nicht erweh¬
ren, datz die Brauereien die Erhöhuna ihrer Unkosten sehr gut
haben trage» könne » , denn bereit» im Vorjahr stachen die Ab¬
schlüsse der Brauereien außerordentlich günstig von den Ab¬
schlüssen der sonstigen Industrieunternehmen ab . Und in die¬
sem Jahre ist es, soweit inan bisher überblicken kann , nicht
viel anders . Gegenüber dem Vorjahr zeigt der größte Teil der
Brauereien in diesem Jahr noch erhöhte Gcwinnzisscr» und
teilweise auch erhöhte Dividenden. Die Brauereien haben also
entweder durch Ralionalistcrungsmatziiabmcn oder, »nd das
wohl in erster Linie, durch eine » onsumstcigcriing, die Un-
koslencrdöhuttgsehr wohl wettmachcn können . Der Verbrauch
hat sich iin Jahre 1926 gegenüber dem Jahre 1921 um nicht
weniger als 15«) Millionen Hektoliter aesteislcrt , und er nähert
sich jetzt bereits wieder stark dem Vcrvraucb in der Vorkriegs¬
zeit . Wenn auch richtig ist. daß der Bicrpreis seit Dezember
1923 bisher nicht erhöht worden ist, so ist doch sestznstcllcn , datz
der Ausschankprcis des Bieres vielfach wesentlich höher über
dem Porkriegspreis liegt, als dies durch die Inderzisscrn be¬
gründet ist. Die Brauereien werden daher damit rechnen müs¬
sen . daß tatsächlich im Jahre 1927 infolge ihres scharfen Vor¬
gehens ein Konsumrückgangeintreten wird . Die Tatsache, daß
die rheinisch westfälischen Brauereien sich zunächst mit einer
Bierpreiserböbung in Höhe der Steucrcrhöbung begnüge» , be¬
weist auch , daß die Meinung über die Notwendigkeit der Preis¬
erhöhung nicht allgemein ist, bzw . daß ein Teil der deutschen
Brauereien ans dem Standpunkt steh », die Steigerung der Un¬
kosten aus anderer Weise wieder hercinyole» zu könne » , als
durch eine Preissteigerung.

linnümii tichMcksr iAnreküMkiberiitil.
Hcransgcgcde» vom Tcutkchcn Handclsdienst in Verbindung
mit der Preisbcrtchlstellc beim Deutschen LandwirrschaftSrat.

Produktenmärlte vom 6. Januar 1927.
sPretsc versieben sich je 11XB Kg .)

Berlin , Breslau , Hamburg, Franlsuri , Stettin:
Weizen 263—2»>6 . 275 . 266 - 270 . 290- 290,50 . 270- 273.
Roggen 233—238 , 248 , 230—234, 245 , 234—237.
Sommergerste 217—245, 240 , 220- 255. 250- 265, 228- 250.
Fullcrgerste 192- 205 , UT . — . — . 218—223.
Hafer 179- 189, 175. 182—192, 195»- 200 , 177—187.
Weizenmehl 345—375 , 405. 335- 350 . 407 .50—412,50.
Roggenmchl 330- 345 , 300 , 330 - 340 , 35<i— 360.
Wclzenklclc 130- 132210. 120—115. —. 117,50- 120.
RoggenNeleI22L0- 125. 130- 145, —. 120.
Raps —. — , 160- 165.
Leinsaat — . — . 177.50—182.50.
Mats 186—IS8 , 190 - 200 . 174— 178. 185- 190.
Erbsen. Viktoria 510— 610 , —, 400- 500.
Erbsen, kleine 310- 330
Futtererbsen 210—240.
Rapskuchen 164- 165, 175—185.
Leinkuchen 208 - 212 , 220- 230,

Berliner Getreide Termin Nolterungen : Weizen Mär , 281,5
und Geld, Mat 2782 , » nd Geld. Juli 280 . Roggen Mär , 250
vt » 49.75 , Mat 250 — 49 .75 . Juli 247,75 — 17,

Königsberger ProdukienmarkI: Amil. : Roggen 231—233.
Gerste 209—210. Hasee 170—185, Leinsaat 90 Prozent 240- 260
Nichiamtl : Wetzen 250—27». Roggen 230- 233 , Gerste 200 dis
220 sein darüber . Hafer 16l>- 180 sein darüber.

Hamburger Rauhfulter : Roggenstroh, dravlgepr . neu L35,
Wetzensirov, dravlgepr. 2 .25 , Haserstroh, dlo. 1B5 . Gersten-
siroh , dto. IL5, Roggen- , Wetzen -, Haserstroh, gev , oder bind-
sadengepr. 2735—2 . 10 , Wiesenheu, wie, gut. gesund, trocken,
1. Schnitt 8,90— 4 . 10 . Kleebeu lose , gu >, gesund, trocken,
l Schnitt 1,70—5,0 ». 2 . Schnitt 4,20—>,t«, nordische « Tbtmotec-
hcu, kleegemischt , drcibtgcpr. 6,00—6,20.

*
Viehmärkte vom 6. Januar 1927,

Dresden , Frankftirl , Leipzig, Hamburg , Mannheim:
Ochsen : — : — : — : 58—62 . — . 51 —57 , —. 46—50 , 35—44 : —.
Bullen : — : — : 57- 59 , 53- 56, 45—52. — ; 55- 59 , 50- 54. 44

bis 49. 38—43 : — ,
Kühe: — : — : —. 45- 52 , 31- 44 . 25- 30 : 52—55 , 43—18. 83

diS 42. 22- 30 : —.
Färsen : — ; 58- 60 . 50- 57, — ; — ; —.
Kälber: —. 86—89. 80- 85 , 55—75 : —. 82—87 . 71 - « . «5—73,

— . 85- 87 , 82—84 . 60—81 : — : — . 78—80 . 72—71. 60- 70.
Schake : — : 40- 46, — , 35- 39, 26 - 34 , — : - . 54—57. 48—53.

38- 17 . — : 55—58 . — . 45—51. 32- 40 . 25—32: —. —. 82
bis 46. — . —.

Schweine: 80—82 . 78—80 , 77—78 , 74—76 , — . — ; — ; 81 . 81.
79—8» . 78—79 . 76—78. 73—75 : — ; 76—77. 76—77. 77- 78,
75—76. 74- 75 , 71 —73,

Sauen : — : — : 70—75 : — : —.
Auftrieb: Rinder 3. 68 . 126, 962 , — : Kälder 70t, 861.

584 , — , 71 : Schafe —, 447, 308 , 806 , 22 : Schweine 375 , 174,
1191, — , 143,

Tendenz: Rinder —, — . längs,, lebhaft, — ; Kälber gut,
lebhaft, gut, — , inittelmStzlg: Schale — , lebhaft, langsam, rege,
— ; Schweine Mittel, — , langsam, — , ruhig.

*
Konkurse im Dezember.

Im Dezember wurden durch de » Reichsanzeiger 435 neue
Konkurse ohne die wegen Mangel an Masse abgelehnten
Anträge aus Konkurserössnung und 120 angeordncie Ge-
schästsaussichten bekanntgegeben. (Die entsprechenden
Ziffern sür den Vormonat stellten sich aus 471 bzw. 128. )

Ein neuer Steuerkurszettel.
Im Mär ; soll sür die V e r m ö g e n « st e u e r v e r a n-

lagung 1 9 2 7 ein neuer Steuerkurszettel herauskommen.
Bisher wurden allgemein die Kurse vom 31 . Dezember des
Vorjahres als Stichtag i » Ansatz gebrach », doch kann der
Rcichssinaiizinlnisrer von diesem Verfahren abwcichen.

Kaltabsan und Landwirtschaft.
Der Absatz im Dezember dürste den des November über¬

steigen , weil die deutsche Landwirlschasi infolge der
Kalipreiserhöhung in großem Umfange ihren Früh
jahrsbcdars schon im Dezember eindecktc . Die Lagerbestänbe
sind vieljach recht erheblich, so daß einzelne Unternehmen Feier-
schtchien einlegcn mußten.

üerW
Edewecht. Der Hausmann Gerhard

Sette , hierin beabsichtigt , wegen anderwei¬
tigen Änkanss seine zu Rorvcdewecht bei.

yausmaimltelle
bestehend aus ueuerbautem Wohnhaus«,
Scheune u . etwa 30 Hektar Acker-, Wie¬
sen-, Weiden- , Moor- u. Buschländcrcten,

mit sofortigem Antritt , resp . 1. Mat d . I^
öftentt. metftvtelcnd durch den Unterzeich¬
neten verkaufen zu lassen.

Der Aufsatz erfolgt sowohl stückweise
als im ganzen, je nachdem sich Liebhaber
einsindeil.

Ekn Teil des Kaufpreises kan » gegen
6 Prozent Zinsen sichen bleiben.

Die Ländereien sind sehr ertragreich.Mehrere Bauplätze — an der Oldenburger
Stratze belegen — können avgetrenntWerden.

Erster Verkausstcrmin wird anberaumt
auf

Sonnabend , den 15 . Fanuar d . 3 .,
nachmittags 3 Udr.

in Srericbs Gastbos . Zur Mühle"
, hlers.

Kaufttcbdavcr ladet ein
Meiiirenken. amtl . Aukt.

Verpachtung.
Nadorst. Landwirt Jod . Willens be-

absichiigt , wegen Aufgabe der Landwirl-
scdas» seine vier an der Evaussce nabe der
Stadt belesene

Landstelle»
bestehend aus guten, geräumigen Wodn-
und Wirtschaftsgebäuden und reicht . 10
Hektar besten Grümandereten . niti An¬
tritt auf 1 . Mal d . I . aus mehrere Iadrc
ösfcntl. melstb . zu verdachten.

Perpacdtt»tgstermtn sieht an auf

mmsim. am ri . Aimr IS27
nachmittags 5 Uhr,

in Henning» Gasthaus ( Nadorster Hos ) ,
bterielvst.

Aus der Landstclle wird lelt längeren
Jahren größere MNcknvtrttchaf » mit gu¬
tem testen Kundcnsrcisc vciricbcn.

Pacvttiebdabcr ladet et»
D, G. Dirrl » , amtl . Auki.

HM " '
Versammtungsloial vieler Vereine und
Caalbetrleb , soso« zu verkaufen.

Offerten unter F O 295 an die Ge¬
schäftsstelle diese « Blattes erbeten.

I. v. kreese
5/!övilsi ->sws8s 3 o . -1

^srrir ^ k 22S

st/joksNs

<Sc >dsl !r,

Zscis Lorcis
54srigs ^ lrcl
sdgsgsdsn Sr <2l<st

Tlilk10 ?!g. isgück
kostet diese Ubr.

Wenn Sic eine wirklich
»leiMle lim! senzo gmnüe lllis
wiinschcn , so vesicllen Sic das
hier avgebtldctc Meisterstück für

.st15,— . Sie können diesen Betrag in fünf Monatsraten
cinzahlen, so datz aus den Tag nur 10 I entfallen. Im
voraus braucht kein Geld etngesandt zu wer¬
den. Die Uhr wird sofort an Sie gcltcscri, was wir gcwttz
nicht tun würden , wenn unsere Ware nicht dielte, was wir
versprechen . Damen » vre » zum gleichen Preis.
Schreibe» Sic noch heute und fügen Sic diese Anzeige bei.

Bet sofortiger Bezahlung per Nachnabmc .st 13,50.
Lai -I Lsislsi '

, Ksi -Iin 8Vi KI, Kittzviiiner 8tp . I. A 44

Villa in Varel
an der Windallee

mit sämll, Neuerungen versehen, iederzctt
bezicvbar, auch von auswärts , sehr preis¬
wert zu verlausen.

Mede. ssr . vögor, Alibi.
10 Hektar

Ml - MMM
in der Näde von Jaderberg anzukause»
gesucht.

Mede. fr. Söger, Alibi.

lll
" Nl«

W MAllMk Skk
mit sämll. Bcquemltchkette» der Neuzeit
entsprechend eingcrtchlci, mit beitcvigcmAntritt z» verlausen Soiorl bcziebbar.

Rastede . fr . SW . Audi.

die seine

Qualitäts.
Schokolade

Zu vcrk . 2900 Psd.
iiules Seu.

v . Hidveler, Bürger-
dus » , Zcldweg.

vvcllei
! lolwuo

»lckendurtl.
s lli»»ren«tr» U«> 8 j

b'or »»»«. 2228.

Verlause bill . erst¬
klassige Kanar .»ui«,t-
»vcilichen

Bogeiiliratzc 23.

Oldenbrok- Miltelort . Diedr . Jüchrer,
dal., lätzt wegen Aufgabe seines Haus¬
baus am

« IM . UM 12. MMM7
nachmittag» 1 Uftr,

öfscntltch mctstvteicnd mit Zahlungsfrist
verlausen:

1 hochtr. junge Kuh,
2 Rindquenen,
1 Kuhrind, 1 bel . Sau,
4 bel . Schafe»
8 Hühner und 1 Hahn,

4«»00 Psd bestes Kudbeu, 1 Düngerhau¬
fen , 1 iräd , Handwagen, 1 Gropen- und
1 Borskarrc, Harle» , Iorkc » , Lotde,
Haumesser, Schuppen, Beile , Art , Iocv-eimcr. Eimer , Siappen , Milchkannen,
Trageloch. s4u»t .trüge, Waschirog, Wasch-
töpse »40 Liter », 1 Mitriersatz. I » t »er-
kislcn , grofte Kisten und Kasten, Hecken¬
schere, lange und kurze Lettern. Ztnk-
waschvalgen. Zetten . Kükcnkörvc . Sen¬
sen . Melkstüble,

ferner: 2 Sofas , 6 Polfterstüdle, 1 Scsicl,
2 Teppiche , Spiegel mit Schrank, 1 Aus¬
ziehtisch , 1 Stnvciittscd, 1 rund , Tisch , 1Sclreiär . 1 Ittir . Leinenschrank, 2 Kas-
seelische, 6 Rodrstublc. l Wanduhr , l
Kch.schrk., 1 » ch.ttsch , 1 Spchcrd, kl .Tische . 1
vollst . IXschl . Beit , 1 Bettstelle, Porzcl-tan- und Steingut und viele sonstigeSachen.
Nausliedbaber ladet sreundl. ein

H . Rotdrotd , amtl . Aukktonator,
Kirchhammelwarden.

Holz - Verkauf.
Moorlmusri». Landwirt Aug. Siemen

zu Moordausen läßt

, UM 17. ZMNk.
uachmitlag« I Uhr:

1VV Nrn . Eichen a . d . St.
( darunt . mebrrre schwere Stämme ) ,

1 starke Pappel,
mehrere Haufen Nutz - und

Brennholz,
gröbere Partie dünn gc-

fchnitt . Tannen - Dielen,
ferner: 6 neue Schwclnekasten u. I « cker-walze.

verkauf« ,
Zablung «fr,st

Haakc « Schmidt. Aukt .,Großkliniker.

Viehverkauf
in Wehnen

Bloh. Landwirt Joh . Wilke« jun. tn
Wehnen läßt am

Sonnabend , dem 22. d. M ..
nachmittags 2 Uhr anfangeud,

tn und bet seinem Hause össcntlich inctli-
vieiend aus ZahlungsfriN durch mich ver¬
lausen:

1 vier ». Wallach.
fromm und zugfest,

2 lrischmilch. Me.
3 dochtrng. Lueaen.
7 Mtiouenen.
K ^Minder.
6 bauen.

Februar ferkelnd,
2 brstlingo -Saaen.

Anlang Mär , ferkelnd,
! erstklassig, schwarzb. Kber.
8 Läuser . ca. ivv- 12 « Mab.

lv Ltiuler . ra. Sv Wad.
ferner : 1 gut erb. Dogcart , 1 Rollwagen130— 40 Z»r . Draakrasts, 1 gut erball.Mähmaschine mit Handablage , 1 Schrot¬mühle lLanz-Vertikal) . 1 Motorrad . Ift

PS . . Woag.
Da» Vieh kann bis zum 1 . März d , Iunenigcllltch ln Futter vlciben,
Kausltcbbabcr ladet sreundl . «ln

_ _ Hern». Oeltsen. Aukl

tislllk fliisMliiiigriWlt !. irnttkriridiliiix" N' .' l 2 IM an
I die Geicha,t «stellc d . Bl.

billig üdzugeden:
eich . u . kiek . Balken u . bparren

eich . Sukdöden . Schal- u. Seuerhc
raren und Fenster.

freut»z, Baugeschdst.
Brunnensiratze 1 . — Fernsprecher 131

Reparaturen
an Klrliromotorkn . rraarsormaiorea.
Anso-richimaschinkn. Anlaiiern . kraad-
saugrrn. Hilnanvaraikn » . Bllnkleilea.
O. I»opp « .

Kreuz,»ratze Li, r »l«v»on 8»«.



ftnsittichcn, amerikanischen Kardinale » , Truplalen,
«nd sogar von gelben ( ! ) Kanarienvögeln . Habt » wir
denn nickt genügend nützlicke und teilweise bedeutend
schöner singende Vögel aus unseren Fluren , die dringend
d«< Schutzes bedürfen , besonders vor einem aus Acgvptcn
stammenden Raubtier , der sogenannten „Hans - katzr?

Auch Amphibien und Reptilien fremder Länder bat man
» ei « ns ausgesetzt , um unsere Gewässer zu beleben . Unsere
Teichwirte führen einen erbitterten Kamps gegen den grü¬
nen Bassersrvsch . Dies binderte aber Ratnrfreunde nicht,
Heu doppelt so großen und gefräßigen Oebsensrosch Amerikas
«mch « och auszusetzen . Anstatt unsere Smnpsschilvkröie
wieder rinzubürgern , griff man in Bauern zur japani¬
schen Schnappschildkröte . Dem Ganzen wird aber wohl die
Krone aufgesetzt durch einen kürzlich im Tegeler Forst unter¬
nommenen Versuch : Hier wurde eine erheblich « Anzahl von
Scheltopufiks , einer großen Blindschleichenart , und von
sndeuropäischen Zornschlangen ausgesetzt . Letzter « sind zwar
nicht giftig , aber wie schon der Rome besagt , sehr bissig,
ein « Eigenschaft , dir man bei dieser meterlangen Schlange
nicht gerade als erbaulich bezeichnen kann . Klimatische Ein¬
flüsse und RahrungSmangel werden die Einbürgerung
wobl bald »um Scheitern bringen

WaS schließlich di« wirtschaftlichen Schädigungen anbe-
trifst , so hat man besonders im Ausland « in bezug aus Ein-
dürgerungsversuche schlechte Erfahrungen gesammelt , aus
denen man hoffentlich bei uns seine Schlüsse ziehen wird . Als
lehrreiche » Beispiel , das di « Gefahren zeigt , die unverfälsch¬
ter Ratur von seiten der Raturverbesserer drohen , sei hier aus
einen Fehlgriff der ehemalig Kaiserlich Russischen Regierung
hingewiesen . Dort hielt man di« Heidschnucke» unserer Lüne-

* durger Heid« stir eine Wildart ( ! ) und wollte durch deren
Einbürgerung dt« Tierwelt des herrlichen Urwaldes von
Btalowiek bereichern . Mit den Heidschnucken schleppt« man
» der auch die Leberegel ein , di « in den zahlreichen Wasser¬
schnecken des SumpsgebieteS reichliche Vermehrungsgelegen-
Gelten fanden . Die Lebrregelseuche ging aus den damaligen
Wisentbeftand über — heute lebt ja dort kein einziger Wisent
« ehr — und schlug diesem empfindlich « Wunden.

Weitbekannt ist auch der Schaden , den europäisch«
Kaninchen in Australien angerichtet haben , ferner der unseres
heimische» Raubzeuges unter den dortigen Bodenbrütern
« nb so fort . I » den Vereinigten Staaten haben sich unsere
Store weithin »erbreitet und bedrängen die dortig « Vogel-
wett . Das gleiche geschieht natürlich durch die aus England
«tngesührten HanSsperling « , die anfangs mit großem .Hallo-
begeistert empfangen worden find ; heut « ist diese Begeiste¬
rung Vingst ins Gegenteil umgeschlagen . Durch böhmische
Flußkrebse gelangte die Krrbspest in unser « Gewässer ; der
Schaden ist bis heute noch nicht wieder ausgeglichen!

Wen « ich nun zum Schluffe noch mit des Zauberlehr¬
lings : „Die ich ries , di« Geister , werd ' ich nun nicht los -

, an
di« Bisamratte erinnere , s» dürften dies« wenigen Beispiele
genügen , um jedermann dir Gefahren vor Augen zu führen,
die dem deutschen Wald von dieser Seit « drohen . Bon allen
denen , di« wirklich ernsthaft ihre Heimat lieben , muß hier ein
stiieg^ vorgeschoben werden , sonst sind wir aus dem besten
Wege zu verkitschen ; unser Wald wird international ! ! !

Mit diesen scharf zu verurteilenden Einbürgerungen sind
jedoch die Wirderett,bürgerungen von heimischen Tieren , die
auf dem Aussterbeetat stehen , nicht zu verwechseln . Hierher
gehören der großzügig unternommene SckwaneneiertranS-
port Tr . Hetnroths und Stadtrat Albrecht » Potsdam von
den Masurischen Seen zwecks Wiederbelebung der Havel und
der staatlichersets geförderte Versuch Tr . Pseisfers Göppin¬
gen , den Uhu in Württemberg wieder anznsiedeln . Letzterem
Beispiel wird hoffentlich auch Badern bald folgen unter
strenger Ablehnung der dazu unbrauchbaren Karpatken-
llhus . Eine große Anzahl heimischer Tierarten könnte hier
leicht aufgezählt werden , die dringend solch svftcmatischer
Hebung ihres Bestandes bedürften , es sei nur noch an unser
Reh - und Schwarzwild , an Trappe , Kranich , Raubseesckiwalbc
und viele andere mehr erinnert . Für den Elch besteht wohl
vorläufig nicht mehr die Gefahr der Ausrottung bei uns,
aber die Wisentgesellschast ( Zoologischer Garten Frankfurt
a . M ) , die sich die Erhaltung und Vermehrung der letzten
60 europäischen Wisente zur Aufgabe stellt», sollte jeder
Jäger und Raturft rund unterstützen , bevor er überflüssiges
Geld für Ausländer verschwendet.

Das viele Geld , da » di « Einbürgerungsversnche mit
Fremdlingen verschlingen , möchte ich also lieber zur Heg«
heimischer Tierwelt verwendet wissen ; da gibt eS noch ein
irtchrS Betätigungsfeld!

Linier die Werber aefallc, ».
Rack der Pöttinger Ebronik . miigeicitt von

D . GraShor » , Neerstedt.
1769 . Hinr . Kren«, Siiessovn des - arm Wittenberg In

Ruttel . Gem . Dötlingen ( Xü. auf der früheren Reels , fpäler
D . Pape , fetzt G . Haverkamp Stelle dafelbfti , ein wohlgewack-
sener unv starker Jüngling , machte eine Rette nach Govftldt
Vinter Minden , um den dortigen Prediger zu hören und ren¬
nen zu lernen . Zwifckcn Minden und diesem Orie verirrie
re sich , und die Bauern , welche wegen geschehener vieler
Pserdedtrbstäble in selbiger Gegend Wacvc hielten , fingen ihn
aus . von weiche» ihn ein paar Soldaten Übernahmen , nach
Minden brachten und Kriegsdienste zu «ebmcn nötigten . Ter
Garnison -Prediger in Minden , welcher aus Berne gebürtig,
und weichen er ohne Zweifel besucht batte , meldete dem Döt«
linger Pastor — G , W . Roib — solche» und gab ausdrücklich
zu erkennen , daß es dabei nicht ob»« Zwang dergegangcn.
Rachdem nun der TSilinger Pastor diese Umstände der König !.
Regierung (dänische Zeit - berichtet, schrieb diese an den üves
des Regiments , Herrn von Lossow, erhielt aber zur Antwort,
daß der Betreffende die Kriegsdienste freiwillig und unge-
zwungen angenommen bäile und nicht wieder loSgcgeben
werden könne. — Später vat man von Hinr . Kreve nichts
wieder gcbört.

polizeisorgen vor LOS Jahren.
Mttgeiciit von F . D u l t in a n n.

»Wett die Erfahrung , auch verschiedener Kausleuie Kla¬
gen. bezeugen , da „ von den mehresten Eingesessenen keinegute
Butter und Käs« gcmachet, mtlbtn die Preise soibancr seilen
Waaren geringer werden ; daran » dann meist entstanden , daß
der Bortbeil von denen Ländcrcven nicht gehörig genommen,
mithin dieselbe unter ihren Wert auSgekdan werden müssen;
zum Rachtheil der gantzen Landes . So werden die Einge¬
sessenen vorläusig bicdurch alle» Ernstes ermahnt . , u ihren
selbst eigenen Besten , Butter und « äse, besser wie geschehen,
zu zubcreiien : Mit der Verwarnung . salS dieser Lbcrlichen
Erinnerung ohngeackstet, ferner « Klagen entstehen sotten , dt«
Nachlässige Uebcrtteter Oberltchc Avndung zu gewärtigen
baden , auch ihnen unangenehme Anstalten vorgekebret , und
dem Befinden » ach die Butter und Käse consiSctret werden
solle» . Oldenburg , In Eonstlio , den 20. Jan . 1731 .-

*
. Wann das so genannte Ren -Jahr - Tchtcsscn und Plackcrn

verschiedenes Ungereimtes mit sich führet , auch so gar . nach
etngelanfsenen Bericht , an einem Orte aufm Lande , bald Un-
glück daran « entstanden ; als wird dasselbe in der Stadt und
auf dem Land « durchgehendS alles Ernstes und betz Vermei¬
dung willkührltcker Strass «, bicdurch verboten , auch allen bev
kommenden Bedienten , auf die Uebertretere genaue Acht zu
haben , tusuiigiret . Oldenburg , ln Eonstlio . den 24. Jan . 1724 .-

Ordentliche Mitgliederversammlung
de« LandesvercinS für Heimatkunde und Heimatschuss.
Alle Vereinsmitglicder werden dringend gebeten , zu der

Mitgliederversammlung am IS. d. M . zu erscheinen. In der
wichtige Beschlüsse zu fassen sind. Tie Versammlung beginnt
eine halb « Sttinde vor dem Lichtbildervortrag « von Tr . Rcich-
ling , der um 8.8» Uhr ansängt . <Z . Anzeige in der nächsten
Sonnlagnummcr d. „Rachr .

' ! ) Soweit die Mitglieder di«
neue Iahresmitpliedskarte und den gedruckten und illustrierten
Jahresbericht nicht vorher zugcstcllt erhielten , können sie beides
am Eingänge des Tchlotzsaalcs in Empfang nehmen . Ter Vor¬
stand wird kurz den Jahresbericht erstatten und Rechnung ob¬
legen . Er schlügt der Versammlung vor , zur Klärung »nscrrS
Verhältnisse » zum Bunde für Vogelschutz folgenden Nachsatz
zu tz 1 der Satzung zu genehmigen : „ Ter L.- V . s. Hk . und
Hsch . ist zugleich Landesgruppe des Bundes für Vogelschutz.
«. V ., Stuttgart , so dass jedes Mitglied des L .- V . auch Mitglied
de» Bunde » ist. Ter Jahresbeitrag an den LandeSvercin
schließt den Milglicdsbettrag an den Bund in sich .-

Ties wird um so eher angenommen werden , als die meisten
LandeSvercinSmitglteder auch scvo » srssber dem Bunde sür
Vogelschutz angehörten . Ter Bund bat fckon seit Jabrcn
unser « Vogelscbutzarbelt aus Melluni unterstützt und wird daS
auch weiter tun , besonder » dadurch , dass er nn » dt« grössere
Hälfte de» geringen MltglicderbeitragcS (50 I für Erwaci '-
sene, 25 H sür Jungmttgllcder ) für Mellum stiftet, so dal
wtr nur 20 bzw . lg H nach Stuttgart abzusühren habe » ,
dasttr aber trotzdem sür jedes Mitglied den Jahresbericht des
Bunde » erbalien . Tiefer kann auch von neue» Mitgliedern
am Saaleingang uncnigcltltch entgcgengcnommen werden.

Sodann sind Arbeitsplan und Voranschlag sür daS neue
VercinSjahr auf, »stellen, und dazu werden die VorstandSmtt-
gttedcr Meder und Sartorius wichtige Vorschläge machen,
uämlich über Beteiligung de» LandesvercinS an der pflanzen«
geographischen Kartternng TeittschlandS und an der ornitbo«
wgtschen Erforschung unsere » Sande ». Da der Vortrag mit
den vielen Lichtbildern pünktlich beginnen muß , dars sich auch
der Beginn der Mitgliederversammlung nlchi verzögern . Also
pünktlich 8 Uhr ! » . Schütt «.
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Ium Gedächtnis der Neujahrsslut
von 1855.

Erinnerungen an Alt - Wan geroog.
Von

Georg Jauste « . Sillenstede.
Beiderseits des Vareler Häsens liegen die Wallanlagcn

und Grasten der Ehristiansburg , von König Christian V . von
Dänemark im Jahr « 1881 als Bcsestigung angelegt , aber
schon l69S wieder ausgegcbcu und 1696 „ rasiort -

( geschleift) .
In unmittelbarer Nähe dieser mißglückten Gründung einer
neuen Stadt und Festung haben wir Reu Wangerooge , eine
Siedlung , die entstand als Folg « der verheerenden Neu¬
jahrs Sturmflut von 1855, wo das Dorf Wangeroog bis aus
den Turm ( Westturm , gesprengt 23 / 24. Dezember 1914)
nach und nach verschwand und die Abwanderer sich größten¬
teils am Vareler Hasen , ander « zu Hooksiel und aus dem Ost¬
ende der Insel nicderließen . Einige wenige Alte , die alS
Jugendliche die Katastrophe mitcrleblen , sind noch am Leben.
Eine Aussprache mit diesen am 29 . März 1926 setzt mich in¬
stand , hiermit die nach den genannten drei Stellen abaewan-
dcrten Familien anzugcbcn . So siedelten sich beiderseits deS
aus einer Weid « bei der Chrtstiansburger Graft angelegten
Seitenweges am Varelerhasen an:

n ) An der We st seit « deS Weges in 18 Häu¬
sern ( zählend vom Hafen ab ) :

1 . Jooke Tiarks ; 2- Jakob Rommels ; 3 . Johann LuthS I,
genannt „Beckens Jan -

; 4 . Onn « WiltS ; 5. Ulfert Witter - ;
L. Wittert Wiltcrs ; 7. Johann LuthS ll , genannt „Lütk Jan
Luths '

; 8. Tjart Wiltcrs ; 9 . Tiart Hayen ; 11. Tanne Bor-
cherS ; 12. Borchert Borchcrs ; 13. Tiark Tiarks ; 14. Fooke
Christians ; 15. Witwe Gretje Haycn ; 16. Borchert LltthS.

I>) An der O st feite des W eges in 8 Häusern
(zählend vom Hasen ab ) : 1 . Otto GenterS ; 2. Reent Freese;
3 . Gebrüder Gerd GerdcS und Bchrend Gerdes ; 4 . HInrich
Luths mit den verheirateten Söhnen Luth LnthS und Jo¬
hann LltthS III , genannt „Monncns Lnth - und „Monncns
Jan -

; 5. Johann Kotsch; 6 . Harm HillerS ; 7. Tjark Wiltcrs;
8 . Gebrüder Hanke Tannen , Hayo Tannen , Tjark Tannen
und Onne Tannen.

<) ZuHooksiel, meist im „Schillhörn - ;
l . Hinrich Wilters ; 2. Johann Kotsch; 3. Tjart Lücken;

4 . Jakob Lücken ; 5 . Witwe deS Jakob Easscns ; 6 . Eassen
EassenS ; 7. Johann Bouchers ; 8 . Eassen WilterS ; 9 . Hinrich
Christians ; 10. Hayo Haycn ; II . Witwe Gertrud « Wiltcrs.

<i ) Aus der Insel Wangeroog im Osten ( auf
dem heutigen Dorfplatz ) :

l . Lnth Christians ; 2. Hinrich Tiarks ; 3 . Christian
Christians ; 4 . Witwe Rüsttnann ; 5 - Witwe Licsbcth Hanken;
6 . August Wiltcrs ; 7. Taniel Hanken ; 8. Tiark Tannen;
9 . Witwe deS Tiark Hanken . Bald nachher entstanden weitere
Häuser.

Quelle : Wittert WiltcrS , geboren 1810, Sohn des Tjart
Wiltcrs unter aß , der mit seiner Ehefrau Christine , einer
Tochter deS Tjart Lücken unter c3 , » och die Alt Wanger-
«ogcr ( d . i . friesische) Mundart spricht, die denn auch jungst
von einem „Professor der Wissenschaft - (d . i . UniversttSts-
prosessor I ) r . Otto Bremer in Halle ) in einem Phonographen
sestgchalten wurde . Bestätigt und zuin Teil ergänzt wnrden
die obigen Angabe » durch Wittert Oclrich Will « , geboren

1S45, Sohn des Onn « Janßen Witts unter » 4, der auch da-
„Alt - Wangerooger - beherrscht und der daher ebenfalls pho-
nographisch durch Pros . vr . Bremer verewigt wurde.

Aber nicht nur die erwähnten drei Johann Luchs , auch
di « meisten anderen alten Insulaner hatten , wie mir Will»
erzählte , wegen der vielen Aeich - oder doch annähernd gleich¬
lautenden Kamen ihr « besondere Bezeichnung im Volks-
munde . Tjart Hohen (» 9 ) hieß „ Ohl Tjart -

, Hayo Haye»
( » 10) , /Obl Hot '

, Tann « Borchers ( » 11 ) „ Mannt -
, Bor-

chert Borchers (» 12 ) „Tüt ". Tiark Tiark « (. 13) „Groot
Tiark -

, Fooke Christians (» 14) „Eltens Fant - , Borchert
Luchs (» 16) „Li Patt - (Patt - - - Pate ), OttoGenters ( bl)
„Groot Ott - , Hinrich Luch» (t>4) „Monnens Hinnerk - (sein
Haus „MonncnS Hu »-

) . Tjark Witter « ( d7 ) ,^ )hl Tjur »- ,
die Gebrüder b 8 hießen Tannen » Hank- , „ Tannens Hoi -,
„Taimens Tjark ' und „Oll Onn ' . Lassen Soffen » (06)
führte de» Ramen „Marri Schipper '

, Johann Borcher » (o 7)
„Littis Jan '

, Lassen KilterS (e8 ) „Groot Eassen - , Hinrich
Christians (e 9) „Lütt Hinnerk -

, Luth Christians (<i 1) „He«
Luth -

, Hinrich Tiarks ( 6 2 ) „Ries - , Christian Christian»
( 6 3) „Tüttbahn -

, « ug . Wilters (6 6 ) „Lütk August -
, Tiart

Tannen ( 6 8 ) „Metis Tjark ' .
Betreffs „Heer Luch- (Heer — Haar ) ist zu bemerken,

daß der Träger dieses RamenS außergewöhnlich starke Augen¬
brauen batte . Ramen . wie „Beckens Jan -

, „Eltens Fant - ,
„LittiS Jan - »md „MctiS Tjark - dürften aus die Mütter
Becke, Ette , Litti und Meti sich beziehen ; waren doch die
Väter als Schiffer viel abwesend . Reent Freese (t> 2) . Ge¬
brüder GerdeS (k 3 ) , Harm HillerS („Harm Schoost « - sd 6s)
und Rüstmann ( 6 4) waren keine Jnselfrirsen , sondern vom
Festl .md nach Wangeroog eingewandert , ebenfalls die Vor¬
fahren der beiden Kotsch (b s und v L ) .

Mit tvclcher Wärme quoll doch di« Mitteilung all ' diese»
Erinnerungen aus dem Munde der Alten ! Wie leuchtetest
dabei die Augen , als wollten sic mit dem Dichter sagen;

O alt « Zeit , wo bist du hink
Du gingest, und ich blieb.
Und ack , seit ich dir ferne bin,
Hab ' ich dich doppelt lieb . —

Zusätzlich die Bemerkung , daß auch im Wangeroog«
Kircvciibuch ( angelegt 1655 von Pastor Bernhard EilerS au»
Barkel ) die Ramen Tiark , Hauke , Eientert , Wittert bzw . dt«
daraus entstandenen Zunamen Tiarks , Hanken , Genters,
Wilters usw . sich immerfort wiederholen . Dieses „Wangero-
gischeS Kirchen Gcdächtniß - enthält außer Eheregister , G«s
Kurts - und Tausrcgistcr und einem Register der Verstorbene «»
und Begrabenen seit 1659 ein „Chronicon " und seit 166-
ein „Beicht - und Eommunion Register -

, einschließlich „Rah¬
men Register nach dem Alphabet , zeigend , wie ofst ein jeder,
jedem Jahr , zum H . Hl . Abendmahl gewesen . - Aus den»
„Ehronicon - dies als Probe ( unter Pastor Edzardu»
Honcken) :

„ 16,85 . Ist ein sehr hartes Tturmwcttcr gcivcscn , daß
das Tcewasser um und in dieser jetzigen Pastoret gestanden.
Vom 4 . Mai bis September ist die Pastorciwobnung , welch«
vorhin unterst ins Dorf nordcnwärtS tief im Sand « stand,
hierher in - Südostcn gcsctzet, welche Umsetzung einem jeden
Baucrmann 5 Mark gekostet. Der Voigt Mcring Los« war
dem Prediger dcSsallS sehr zuwider . Gott vergebe cs ihm .-

- Wie später dies Dorf aus dem Wcstcndc untcrgcgangen
ist, darüber liegt von dem alten Insulaner Christian Chri¬
stians , einem Augenzeuge » des Vorganges und Mitglied
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einer der Familien , die sich sträubten , Wangcroog zu ver¬
lassen , diese Erzüblung vor:

„Vs war im Jahre I65>I , da Hane» wir einen ganz
schlimmen - erbst , lauter Stnrmwcttcr , und das ganz schlimm.
Da » Wasser kam nicht von den Düne » ad ; das konnte nicht
znm Fallen kommen wegen des fteisen Windes . Ter Wind
war immer von Westsüdwest , und das wurde immer schlim¬
mer . und das hielt acht Tage vor Weihnachten an und wurde
itirmer schlimmer . Weihnachten waren wir schon dabei,
Häuser abzubrccden . Den » wir sahen das wobl , wenn der
Wind dort hinausraumte und westlicher lies , nach Nordwcsten
hinein , dann wird es ganz schlimm . Und das tat er zwi¬
schen Weihnachten und Neujahr , und Tag sür Tag wurde eS
schlimmer . NcujabrSnacht war cs ganz schlimm . Da gingen
etwa dreizehn , vierzehn Häuser an den Dünen herunter . All
den Hausrat , der darin war , den hatten wir dort schon her-
ausgötragen , und zwar in Häuser , die » och sicher standen.
Tie waren bis unter die Dachböden voll , und das meiste war
in unsrem Hause . Der , der dies hier erzählt , der bat es alles
mitgemacht . Der ist noch in dein letzten Haiise gewesen , uni
es abpibrrchen , und die Möbel hcrausznholcn , bis das , die
Seen schon ganz die Mauern anschlnge » . Das Haus , das
fing schon an zu krachen, zu den Türen konnten wir nicht
mehr hinauskommcn : Die - ec schlug schon gegen die Türen
an . Da mußten wir zum Fenster hinaus . Wir waren noch
keine 15 Schritt vom Hause , da siel das ganze Han -:- von der
Seite herunter , von ihm war keine Spur niebr zu sehen . Da
gingen wir und schauten nach, da war unser ganzer Kirchhof
weg . Tie Toten lagen in unseren Gärten , heil und auch
stückweise. Heile Särge haben wir auch » och gesunden , und
die Halsten und die Stücke habe » wir beieinander gesucht,
und haben wir in den tstdüncn wieder begrabe » , wo unser
Kirchhof jetzt ist. Da kam die Negierung hier » ach Wangcr
oog und wollte uns alle hier von dannen haben , um nach
dem Festland überzusiedcln . Wir konnten uns eine Stätte
Wahlen , wo wir hinwollten und sollten Vorschuß haben , 400
und 500 und auch 600 Reichstaler , und sie wollte uns am
liebsten nach Varel haben , dieweil sie dort Land zu bebauen
hatte . . . . "

Dchließen wir mit den Worten des Propheten Jes . 11», 15:
Siche , die Inseln sind wie ein Stäublein.

Eine Saujagd.
Von

H . Erdmann Schmede.
In den Ärngsjahren rnrd auch noch in den ersten

Jahren nach dem Kriege nahmen die Wildschweine in hie-
ger Gegend derart überhand , daß sie zur Landplage Mur¬
en. Rudel von 15 bis 20 Stück waren keine Seltenheit,

und wo die in der Rächt gehaust hatten , sah eS am andern
Morgen gar wüst aus . Was nicht gefressen war , lag zer¬
treten und zerwühlt . Das wurde von unS Landleulen
um so übler empfunden , weil es in der Beschlagnahmezeit
war , wo so grobeLebensmittclknappheithcrrschtc . Tie Wild-
schwcine sind Allessrcsscr , dazu aber noch Leckermäuler,
wenn sie Uebersluß haben . Vor allem fresse» sie gern Kar-
tosscln , sind aber auch dabei wählerisch . Vor dem Kriege
baute man hier »roch Junkerkartosscln an , die von vielen
Leuten als die feinsten Speisekartosseln geschätzt wurde ».
Diese Sorte zogen auch die Sauen allen anderen vor , und
ein hiesiger Landwirt , der große Flächen mit Junkerkar-
tosscln bestellt hatte , klagte mir seine Rot , daß die Wild¬
schweine ihn um die Ernte brächten . Ich versprach Ab¬
hilfe , und so ging ich eines Abends aus die Saujagd . Frei
lich war das Wetter nicht sehr günstig ; es stand zwar
Mondschein im Kalender ; aber dir Luft war bedeckt, der
Wind böig , und eine Wolke jagte die andere . Beim Kar
tossclsclde angckommen , erstieg ich möglichst leise einen
Baum , einmal um eine bessere llebcrsickit zu gewinnen , zum
ander » , weil die Wildschweine , die eine seine Rase haben,
mich dort oben nicht so leicht wittern konnten , und drittens
- nun , Vorsicht ist der bessere Teil der Tapferkeit , und
rin etwa angcschosscner Keiler ist kein wehrloser Gegner.
Ich überblicke also nun von meiner hoben Warle den Kar
tosselacker und entdecke in etwa 5» Meter Entfernung richtig
eine » schwarzen Fleck, kann aber weder Bewegung noch
Geräusch an ikm wahrnehmcn . Doch — der Fleck bc
kommt Lebe» , und zugleich höre ich den cigcnttiiiuichcn
Laut , der ein .

' bt , wenn eine Sau rohe Kartosscln frißt
Das erwünschte Fiel war also da , und schon mache ich
Zielübnngen . Aber o weh ! cs ist so dunkel , daß ich wedec

Korn noch Kimme sehen kann ; kaum der schwarze Fleck
ist noch zu erkennen . Dazu werde ich aus meinem lustigen
Sitz von den Windstößen wie in der Wiege geschaukelt, und
zudem entfernt sich die Sau von meinem Standort . Unter
solchen Umständen einen sicheren Ku»elschuß anzubringen,
ist unmöglich . Der Mond , dem ich sehnsüchtig « Blicke zu-
werse , tut , als gehe ihn mein Vorhaben gar nichts an , alS
habe er 'S selbst viel zu eilig hinter seinen » Wolkenschlei «̂ .
Länger aber kann ich meine Ungeduld nicht zügeln . Ich
lege wieder an , und kaum sehe ich den schwarzen Fleck
zwischen den Gewchrhähnen , so drücke ich ab . Ein Feuer¬
strahl und ein Knall , der in der Stille der Rächt weithin
das Eebo weckt; ein Stöhnen und Poltern , als schlüge die
Sau mit allen Vieren gegen den Boden . „Die Kugel sitzt/
denke ich befriedigt , bleibe aber noch eine Weile sitzen, bis
es unten still wird . Dann steige ich vom Baum und gehe
nach Hanse , da ich aus früherer Erfahrung weiß , daß es
nicht ratsam ist, sich im Dunkel der Rächt niit einem viel¬
leicht nur verwundeten Wildschwein einzulasse » . Ta lag
ich nun im Bett ; aber an Schlaf war so bald nicht zi» den¬
ken. Mein Herz pochte, und es war mir fast zumute , als
wenn ich einen Mord begangen hätte . Endlich fiel ich doch
vor Ermüdung in Schlaf , erwachte aber schon am frühen
Morgen und weckte meinen Pslegesolm Willi , einen starken
jungen Mann , der schon mit in» Felde gewesen war . Als
der hörte , daß es aus die Sausuche geben sollte , war er bald
in den Hosen . Das war Wasser ans seine Mühle . Wir
gönnte » uns kaum eine Tasse Morgenkaffee ; dann ging ' s
hinaus , ich niit der Flinte aus dem Rücken , Willi niit einen»
Dolch in der Tasche . Aus alle Fälle nahm dieser gleich
eine Karre mit . Unterwegs entwarfen wir schon einen
Tchlachtplan , wie wir dem Tiere zu Leibe gehen wollten,
wenn es noch bei Kräften sein sollte . Aber der Plan war
verfrüht , denn aus der Jagdstätte war wohl zu sehe» , wo
das Schwein gestürzt war . auch Schweißspurcn , aber nicht
die Jagdbeute selbst. Wir konnten jedoch die Fährte bis
ans Holz und ins Dickicht verfolgen ; hier verlor sie sich im
Gesträuch und mannshohen Farnkraut . Daher schickte ich
Willi nach Hause , meinen Jagdhund zu holen . Ich wollte
unterdessen zurückgehcn und die Karre verstecken, mit der
wir so zuversichtlich ausgezogen waren ; denn wenn wir bei
Tage mit leerer Karre znrückkehrten , würde es am Spott
der lieben Nächsten nicht fehlen

Kaum hatte ich allein den Rückweg angctrcten , da ging
ein großes Stück Schwarzwild neben mir hoch und ver¬
schwand im Gebüsch . Aufs Geratewohl sandte ich ihn»
eine Kugel nach. Der Schuß ries meinen Pslegcsohn zu¬rück, und wir gingen nun ins Dickicht vor . Plötzlich sahen
wir uns einem großen Keiler gegenüber , der uns kampf¬
bereit cmpsing , das große Maul niit den fingerlangen,
auswärts gekrümmten Hauern , auf - und zuklappcnd , als
wollte er sagen : „Kamt mi man is ; ick will jo Wat anncrs
lehren ! " Einen Augenblick standen wir beide verdutzt.
Schieße » konnte ich nicht ; denn die Kugelslintc , die ich von
meinem Jagdsrennde geliehen hatte , enthielt zwar noch
einige Patronen im Magazin ; aber das klemmte sich , und
ich konnte trotz aller Mühe keine neue Patrone ins Lager
bringen . Was also tun ? Ta sagte Willi , der ein äußerst
beherzte Bursche und von Kind aus mit der Schweinc-
dressur wohl vertraut war : „Vadcr , ick will '» bi 'u Stccrt
säten ! " „Jnnge , lat dat na !" versetzte ich, „dat iS Io ge¬
fährlich ." Aber er ließ sich nicht warnen , sprang zu und
packte den Keiler richtig beim Schwanz . Run gab es einen
Kampf aus Leben und Tod , ein Zerren und Reißen , ein
Trampeln und Treten vor und rückwärts , hin und her.
Zuerst versuchte das Tier , dem ciu solcher Schwauzanhang
in» Leben noch nicht vorgekomme » war , diesen durch stoß
weises Vorschnellen loS zu werde » ; aber Willi ließ nicht
locker. Dann wollte sich der rückwärts gefesselte Gegner
berumwersc » und seinen Bändiger mit den scharf gewetzten
Hauern angrciscn ; doch der baumstarke Bursche hob , wem»
es zu arg wurde , daS ganze Hinterteil dcö Schweines in
die Höhe oder suchte, mit den « Schwan ; in der Hand,
Deckung hinter einem Baum . Wenn ich mich von vorn
nahte , stürmte der Keiler aus mich los , als ob er mich samt

lintc und Rucksack verschlingen wollte . So mußte ich den
amps den beiden Schwerathleten überlasse » , bei deren

Ringen ich der einzige Zuschauer war , leider ohne photo¬
graphische Kamera ; denn das hätte ein Bild gegeben sür
die Jägcrzeitung ! Immer mehr geriet der Keiler i » Wut,
die er durch ein ohrenbctäubcndcS Gebrüll kundgabi
Im ganzen Umkreis war schon alles GraS und Gestrüpp
» iedcrgelrctcu , und da die Känipsenden sich an Kräften säst
gleich zu sein schienen , war daS Ende nicht abzuschcn . End

tick » gelang cs Willi , den Keiler zu Fall zu bringen , und
während er noch immer mit der Linken den Schwanz hielt,
holte er mit der Rechten den Dolch aus der Tasche und stieß
ihn , zwischen den Vorderbeinen durchtanzend , dem Schwein
bis ans Hest in die Brust . Mit geleraem Schrei sprang
daS todwund « Tier auf , und der Ringkampf begann von
neuem , bis das Tier abermals stürzte . Ta versetzte ihm
sein Bezwinger einen neuen Stich , der bester traf . DaS
Blut stürzte hervor wie beim abßestochenen Hausschwein,
und der Eber verröchelte . ES war aber auch die höchste
Zeit gewesen , denn dem Willi war völlig die Puste aus-
gegangcn . Keuchend hielt er sich den Leib , der wie ein
Blasebalg ging , mit beiden Händen und brachte stoßweise
die Worte hervor : „Dat harr ck dock , „ ich dacht , — dat dal
— ole Swicn — noch so väl — Kurasch harr ! " Nachdem
er sich von der unnienschlichcn Anstrengung ein wenig er¬
holt batte , luden wir unsere schwer erkämpfte Beute auf
die von mir hcrbcigcholtc Karre und traten in Sicger-
stinimnug de» Heimweg an . Ich benachrichtigte gleich
meinen Jagdkollegcn H . von dem Jagdcrfolg , und er kam
sofort , um mit mir die Beute zu teilen . Sic kau» uns in
jener Hmigerzcit vortrefflich zu statten . Den Kops deS
Keiler « ließ ich präparieren und reihte ihn zum Andenken
a » das seltene Jagdabcntencr meinen übrigen Jagd-
tropbäci » a ».

Später sind die Wildschweine immer seltener gewor¬
den und seil einiger Zeit aus hiesiger Gegend ganz ver-
schwuiidc» . Als Landwirt wünsche ich die „ Saubande"
über alle Berge , als Jäger sähe ich ab und zu noch gern
einen der Schwarzkittel in meinem Revier , wenn mich auch
nicht gerade von neuem nach solchem ncrvcncrschüttcrndcn
Jagdabcntener verlangt wie den» hier berichtete ».

Gegen das sinnlose Einbürgern
lästiger Ausländer.

Von
Erich Jacob , Huchting , 7)r . pläl . und approb . Tierarzt,

Leiter der Vogelwarte Bremen.
Das Zcrstörungswcrk der immer weiter vordringcnden

Kultur , der unsere schönsten Heidegcgenden zum Lpfcr fallen,
das Siedlungen entstehen läßt mit Grammophon und
Fahnenstangen , »nd mit zerschlagenen Hünengräbern die
breiten Straßen pflastert , das Moor trocken legt oder alS
— Abladeplatz sür Hausmüll und Schutt benutzt , dies Zer-
störungSwerk wird leider oft von vielen Jägern und Natur-
freunden in gründlicher Verkennung der Verhältnisse durch
Einbürgerung fremdländischer Tierarten ausgiebig unter¬
stützt. Schier unzählbar sind die bisher mit voller Absicht
nntcrnommcncu Versuche solcher Art und ihr angcrichtctcr
Schaden , der nicht immer nur rein ideeller , sondern auch ge¬
legentlich wirtschaftlicher Natur gewesen ist. Um hieraus
sür die Zukunft zu lernen und meiner schon vor Jahren aus¬
gestellten Forderung , die EinbürgcrungSvcrsuche mit aus¬
ländischen Tierarten in freier Wildbahn — schon aus
Gründen der Scucknmgcsahr — stets von der Zustimmung
der betreffenden Ministerien abhängig zu machen , die nöti¬
gen Unterlagen zu geben , sei hier eine ganz kurze Ucbcrsicht
der wichtigsten EinbürgcrungSvcrsilchc gegeben . ( Der die
Aussctznng Vornehmcnde muß natürlich sowohl sür den vor¬
sätzlich unternommenen als auch de» fahrlässigen Einbürge
ningsvcrsuch zur Verantwortung gezogen werde » können .)

Fast allen Einbürgcningsversuchcn mit fremdländischen
Tiere » ist gemeinsam , daß die Anregung da ;» cniweder von
Händlern oder von Phantasten ansging , Naturschwärmcrn,
die sich in den Glauben versetzten , „wesentlich an der Be
reichcrnng unserer einheimischen Fauna "

, wie cs immer so
schön heißt , mit bcigctragcn zu haben.

Um gleich mit einer der größten Geschmacksverirrungen
zn beginnen , sei erwähnt , daß australische Kängu¬
ruhs in der Lausitz und in der Rhcinprovinz eingcbür
gert wurden.

Diese australischen Hoppscr dehnten nach Floerickc ihre
Strciszügc bis zum Tamms und in die Eise ! aus , bis sic
von Wilddieben restlos vernichtet worden sind . Als Ersatz
hierfür beglückte man Australien mit europäischen Gemsen
und Steinböckcn , die sich bis heute noch dort gehalten haben.
Wie traurig sieht cs aber in Deutschland mit dem Steinwild
aus ! Wäre cs nicht vernünsligcr , nach den guten Erfah¬
rungen in der Schweiz , mit dieser Tierart ( nur ein bis
zweijährige Stücke ) Etnbürgcrnngsvcrsuchc zu unternehmen,
anstatt mit k o r s i k a n i s ck> c n MonsilonS , mit Markbor
und Argali Bastarde », wie es bereits geschehen e

Sogar Assen , echte afrikanische Makakcn , hat man
schon erfolgreich in unserem Walde ausgcsept . Roch Heus«
zeugt ein « 3,5 Meter hohe Sandsicinsäule bet Windhause«
in der Nähe Kassels von dieser Tat des hessischen Staachö-
ministers Emst v . Schlieffen . Er ließ ihnen dieses Denkmal
setzen, weil dir ganze , aus zahlreichen Individuen beftehevtzt
Affcnkolonie infolge Tollwutverdachtes abgeschossen werhkU
mußte.

Die Inschrift aus der 3,5 Meter hohen Sandstcinsäul»
über dem Assengrab hat folgenden Wortlaut:

„Hier wiedcrkehrten zum großen Urftoffhaufen irdisch«Wesen dir letzten Bestandteile eines Geschlechtes AsrikaM,
lange einheimisch aus diesen Fluren nach vielen 8ebur « ANicht Sklaven , das Schicksal seiner Landsleute , der Schwa»
zen, völlig « Freiheit war dessen Los , »nd ihr « Folge Ls«
sür den Wohltäter , der leider endlich, da Wutbiss« es v»
gifteten , als alles sür einen stritt , eigne Wonne gemein«
Wohlfahrt nachsctzen mußte . Verhängter Tod traf Vät <r
und Söhne , Großväter und Enkel , Mütter und Säuglingen-
Ganz zählte man 'S nicht zur Gattung der Nächsten. IHM
hatte Prometheus zwo Hände mehr , unS bessere Spog « -
scrtigkeit gegönnt . Aber an Verschmitztheit, an Mischungvon Gute »nd Tücken, an Lust gegen Verbot , schien es in
Affenhaut Mcnschenart , und der Angeborcnhett so aus¬
fallende Macht riet dem zehnsingerigcn Beobacbicr Nachsicht
sür seinesgleichen ."

Solche Einbürgerungen kann heule jedermann unge»
strast vollbringen , ohne Rücksicht aus die Folgen wirtschaft¬
licher Natur »nd sür unsere heimische Tierwelt . Ausdrück¬
lich sei hcrvorgehobcn , daß nach den Erfahrungen unser«
größten Ticrgärtncr ( Hagcnbcck ; Falz -Fein ) fast alle Tier»
arten , besonders ans tropischen Gebieten , bei uns akklimati¬
siert und vermehrt werden können. Was wird uns da noch
alles angetan werden!

AuS Kalifornien kam die entzückende, kleine
Schopfwachtcl zu uns und hat viel Geld verschlungen bzw.
manchem cingebracht . Chinesen, wie Silber - , Gold -,
Königs - und Ringfasancn , liefen anstatt im Zoologische«
Garten im deutschen Walde spazieren . Unsere interessan¬
testen beimischcn Vildhübncr , wie Auer -, Hasel - und Stein¬
huhn , bedürfen größter Hege und Pflege , sollen sie nicht
ganz bei uns verschwinden . Trotzdem bürgerte man bei
uns afrikanische Perlhühner und Truthühner aus
Nordamerika ein ; für letztere Art sind staatlieherscits
sogar Schonzeiten scstgclcgt . Leider aber hört man nichts
über das Frcilcbcn der Vögel in deutschen Landen , obgleich
eS doch wirklich von bobcm Interesse sein dürfte , wenn ein¬
mal jemand Hals geben würde über seine Erfahrungen bei
der „Tntthahnbal ; im deutschen Walde ". Auch ist ein aus-
gestopfter Puter sicherlich ein sehenswertes Schmuckstück sür
jeden Trophäensaal.

Die schwarzhalsigcn und auch die ganz schwarzen
Schwäne Australiens hat man bei unS heimisch machcn
wollen , ebenso wie die allcrvcrschiedcnstcn Entcnartcn
fremder Länder . Von tcilwciscm Erfolge waren aber nur
die EinbürgerungSvcrsuchc mit der asiatischen Man-
dariuentc und der nordamerikantschen Brantcnte.
Begründet wurde dieser Versuch u . a . damit , daß wir keine
in Baumböhlcn brütenden Entcnvögcl besäßen . Tie - trifft
jedoch nicht ganz zu . Im nicht niindcr sarbcnplämtiaen
Gänscjägcr habe » wir einen interessanten Höhlenbrüter , der
leider etwas sischercischädlich ist. Aber dann »st nocn die
ganz harmlose Schellente da , die ebenfalls in Höhlen drittel,
und für die Hebung des Bestandes dieser und anderer Arten
wäre die ausgcwcndcte Mühe nebst Moneten wolck Vesser
angebracht.

In unseren herrlichsten Revieren machte man indische
Arisbirschc , japanische Ctla , Nordamerika »rische
Wapitis und Altaihirsche heimisch und vcrbastar-
dicrtc sie »nit unserem Edlen . Ter freie Wald wird zur
Versuchsstation sür Vercrbungssragcn ; jedermann kann hier
kritiklos pfuschen!

Das sibirische Reh hat unsere Wälder auch schon
gesehen , und skandinavische Rcnnticre wurden in den
Har ; und aus die Kurische Rchrnng gebracht mit der Be¬
gründung , daß sic zur — Steinzeit in Deutschland doch
schon einmal heimisch waren ; das trifft aber auch aus
Hyäne , NaShorn , Löwe , Aucrochs und Wildpscrd zu . Daher
kan» cs eigentlich nur ansrichtig bedauert werden , daß ver¬
schiedene dieser Tierarten nebst Giraffen und Elefanten
z . B . in der Lüneburger Heide nickit schon längst wieder
ansgcsetzt worden sind.

In gleicher Weise sinnlos und lächerlich sind die schon
wiederholt unternommenen Versuche mit dem Einbüracrn
von chinesischen Nachtigallen , a n fl r a l i s ch c, » W -K
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